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Vertagung öer SotfthafterkonferenA .
Kein Einvernehmen zwischen Frankreich und England .

Paris . 14. Mal . ( Eigener Drahtberichi . ) Die vehauplungen
der französischen Presse , daß über die Räumung von Köln zwischen
der englischen und der französischen Regierung berciis ein weitgehen .
des Einvernehmen erzielt worden sei , wird durch eine ossiziösc
Reuler - MItteilung dementiert . Darin wird nicht nur fest -
gestellt , daß die englische Regierung bisher keine Möglich¬
keil gehabt habe , zu den französischen Vorschlägen Stellung zu
nehmen , sondern zugleich auch mitgeteilt , daß man in London die

Einberufung einer Interalliierten Konserenz . zu der
auch Deutschland zugezogen werden soll , zur Regelung der
deutschen Entwaffnung sowie des Sicherhcitsproblems für notwendig
halte . Dort ia Paris , wo man bereits der lleberzeugung war . daß
England die französischen Wünsche and Forderungen sich restlos zu
eigen machen werde , hat diese kalte Dusche begreiflicherweise
stark verstimmt . Eine der ersten Wirkungen der englischen »Richtig .
slelluug " war , daß die bereits für Freilag vormittag 10 Uhr anbe¬
raumte Sitzung der volschastcrkonserenz auf unbe -

stimmte Zeit vertagt worden ist . Sie wird vermullich An¬

fang kommender Woche zusammentreten .

Keine Welt - Abrüstungskonferenz .

London . 14. Mai . ( WTB . ) Unterhaus . B a l d w i n antwor -

tete auf eme Anfrage , er glaube nicht , daß es van Nutzen fein
könnte , wenn die britische Regierung die Initiative ergreifen würde ,
nm eine Weltkonserenz zwecks allgemeiner Abrüstung einzube -
rukeii ' . die Frage der Rüstungsvcrminderung sei noch Gegenstand der

Beratung dos Bölterbundcs .

Meußerungen Srianös .

Paris , 14. Mai . ( WTB . ) Außenminister B r i a n d empfing
gestern auslandische Irunialisten und gab Erklärungen ab , die der

Pariser Vertreter der Belgischen Telegraphcn - Agentur wie folgt zu -

sammensaht :

Bezüglich der an Deutschland zu übersendenden Note wegen

seiner Verfehlungen am Versailler Vertrag erklärte Briand ,

baß die alliierten Regierungen vorerst daran gedacht hätten , in

London eine Konserenz abzuhalten , ober daß man schließlich den

Notenaustausch aus diplomatischem Wege vorgezogen habe .
Die Dinge seien heute soweit vorgeschritten , daß es möglich sei , die

Abfassung einer Note
in etwa zwei Wochen

ins Auge zu fassen . Diese Note werde durch die Botschafter -

konferenz festgestellt werden . Er , Briand , fasse die Möglichkeit
einer Reise nach England nicht ins Auge , weder in dieser Angelegen -

hejt , noch wegen des von Deutschland vorgeschlagenen Sicherheit ? -

Paktes .
Auf die Frage , wann die Alliierten das Ruhrgebiet und

die K ö l n e r Zone räumen könnten , erklärte Briand , daß dies

sehr schwer zu sagen sei . Ties hänge besonders , ja aus -

schließlich von dem guten Willen Deutschlands ab . sich mit
dem Versailler Vertrag in Einklang zu setzen und den Vorstellungen

der Alliierten bezüglich der Verfehlungen Genugtuung zu geben .
Hinsichtlich eines

Paktes mit Deutschland

erklärte Briand , daß Frankreich einen solchen nicht zurück -
weise : aber es müßte die Absichten der Berliner Regierung
klar erkennen . Die Frage des Paktes berühre sich mit der
der Entwaffnung Deutschlands : aber die eine könnte unab -

hängig von der anderen gelöst werden . Die Hallung der Kleinen

Entente , so erklärte Briand weiter , sei ganz natürlich .
Die Verträge seien unterzeichnet , und die Kleine Entente fordere ,
daß man sie , achte . Frankreich verlange das auch , und selbst
Deutschland könne sich nicht den Verpflichtungen aus ( einer Unter¬

schrift entziehen . Briand wolle sich zur nächsten Tagung des Völker -
bundes nach Gens begeben .

Aus die Frage , ob er glaube , daß Deutschland wirklich in
den Völkerbund eintreten wolle , erklärte er , daß er dies an -
nehme . Ueber die zukünftige Gestaltung des abgeänderten
Genfer Protokolls sprach sich Briand optimistisch aus .
m i st i s ch aus .

Hierauf schnitten einige angelsächsische Journalisten die Frage
der allgemeinen Abrüstung an . Briand antwortete

daraus : Frankreich , durch Ersahrungen gewitzigt , hätte einen Mangel
an gesundem Menschenverstand bekundet , wenn es nicht nach dem

Wasfenstjllstand stark geblieben wäre . Trotz alledem verfolgt es
den Weg der Arbeit für de » Frieden . Aber wie viele Nationen sind
gefolgt , » m an den Verträgen teilzunehmen , die für alle Fragen
das obligatorische Schiedsverfahren anerkennen ?
Was soll Frankreich noch mehr tun , um seine Friedensliebe zu
beweisen ?

Frankreichs Marokkokrieg .
Argwohn der Linken .

Paris , 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von den fran -
zösischen Truppen in Marokko gegen Abd el Kerim unternommene

Gegenoffensive soll nach amtlichen Meldungen von vollem
Erfolge gekrönt sein . Einem von General C o l o m b a t ge -
führten Frontalangrifs gegen das Bidane - Maisiv soll es gelungen
sein , den Gegner aus seinen verschanzten Stellungen zu v e r -
treiben und auf der ganzen Linie zum Rückzug zu zwingen .
Von den von den Risfkabylen abgeschnittenen vorgeschobenen fran -
zösischen Posten sollen om Mittwoch vier entsetzt worden sein .
dagegen befinden sich nach den Mitteilungen , die Painleve am

Donnerstag im Ministerrat gemacht hat , zwei noch immer im

Matbibereich Abd el Kerims .
Die französische Linke steht diesem kriegerischen Abenteuer

mit wachsendem Mißtrauen gegenüber . Viesi ' ach wird die

Vermutung laut , daß die in der vergmigenen Woche mit so großem
Tamtam angekündigte Onensive Abd el Kerims lediglich ein Bluff
gewesen sei , um die E r o b e r u n g s o b s i ch t e n der s r a n -

zösischen Generäle aus die von den Spaniern aufgegebene
Zone zu rechtfertigen . Es ist wahrscheinlick , daß die Regierung
darüber in der ersten Sitzung der am 26. Mai wieder zusammen -
tretenden Kammer von der sozialistischen Fraktion int er -

p c 1 l i e r t werden wird .

Das gute �erz .
Rechtsparteien gegen JustationSsteuer .

Der Aufwertungsaussckiuß des Reichstages hat vor

wenigen Tagen einen sozialdemokratischen Antrag ange -
noimnen , der von der Reichsregierung die Vorlegung eines

Gesetzentwurfes über die Bermögcnserhaltungs -
st e u e r verlangt . Dieser Beschluß kam zustande , da neben

Sozialdemokraten . Demokraten und Kommunisten auch der

dcutschnationale Abgeordnete Dr . Best und der Zentrums -
abgeordnete Dr . Roß dafür stimmten . Der Ausführung dieses

Beschlusses setzten aber die Rechtsparteien O b st r u k -

tion entgegen . Der deulschnationale Führer Schultz -
Vromberg erklärte , seine Fraktion werde alle geschäftsord -
nungsmäßigcn Mittel anwenden , um die Beratung dieses An -

träges im Plenum des Reichstages zu verhindern .
Am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung beantragte

Genosse Keil , den Bericht des Aufwertungsausschusses auf
die Tagesordnung für Freitag zu setzen . Er stellte dabei in

Aussicht , daß die Beratung ohne Berichterstattung und ohne
Diskussion erfolgen könne , damit keinerlei Zeit versäumt
werde . Der Deutschnationale Schultz - Bromberg suchte nun
seine Drohung wahrzumachen . Er beantragte , den Antrag
des Auswertungsausschusies ohne weiteres dem Steuer -
o u s s ch u ß zu überweisen , da diesem auch die Denkschrift ülier
die Besteuerung der Inflotionsgewinne überwiesen sei . Er

mußte sich jedoch vom Präsidenten Lobe belehren lassen , daß
die Denkschrift nachträglich dem Auswertungsousfchuß über -
wiesen sei , und dessen Bericht daher aus die Tagesordnung
gesetzt werden müsse . Wenn Herr Schultz meinte , seine An -

regung zeuge von seinem guten Herzen , so ist das

richtig » ab « vos dem guten Herzen für die Schieber l

und I n f l a t i o n s g c w i n n e r , die die Deutfchnationalen
vor der B e st e u e r u n g schützen möchten .

Vom Sieuerausschuß erwarten die Herrschaften nämlich
ein anderes Ergebnis als beim Aufwertungsausschuß . Dort
sind nämlich die Abgeordneten Dr . Best von den Deutschnatio -
nalen und Dr . Roß vom Zentrum nicht Mitglied . Dort ist
eine sichere Mehrheit für den Schutz der Groß -
kapitalisten vorhanden . Deshalb war es den Deutsch -
nationalen doppelt peinlich , daß neben dem Genossen Keil und

dem Demokraten v. R i ch t h o f e n auch der völkische Abge -
ordnete S e i f f e r t ihre Demagogie bekämpfte . Geistert warf
den Deutschnationalen Unehrlichkeit und Hintertreppenpolitik
an den Kopf .

Die guten Gründe der Linken aber prallten an dem

Wunsch der Mehrheit , unangenehme Diskussionen zu ver -

meiden , schroff ab . Mit 155 gegen 148 Stimmen der

Linken und der Völkischen wurde die Aufsetzung auf die

Tagesordnung abgelehnt . Ob das Wort : Zeit gewonnen .
alles gewonnen , auch in diesem Falle gilt , muß abgewartet
werden .

Die Haussuchung beim „ vorwärts * .
Das Amtsgericht Berlin - Mitte ist verantwortlich .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst erfährt , ist die am

Montag vorgenommene Durchsuchung in den Redakliansräumen des

» Vorwärts " nicht auf Ersuchen der Siaatsanwastschast , sondern auf
einen Beschluß des Amtsgerichts Berlin - Mitte hin

erfolgt . Das Justizministerium hat zu seiner Information bereite

Bericht eingefordert .

Die Angelegenheit wird dadurch nur noch skandalöser !

vorwärts - verlag G. m. b . H. , öerlin SV . öS , Änöenstr . Z
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�ahttausenSfeier .
Rheinland — Reich — Europa .

e . V. Köln , Mitte Mai .

Ein großes nationales Fest wird im Westen Deutschlands
von Speyer bis Cleve , von der Saar bis zur Sieg begangen .
Man feiert dos tausendjährige Verbunden sein
des Rhcinlandes mit de in Deutschen Reiche ,
und ein Kranz von großen Kundgebungen und Ausstellungen
soll das Bekenntnis zur deutschen Einheit verkünden . Das
Jahr 925 , in dem sich nach den alten tarolingischcn Perga -
nienten Lotharingien mit Ostfranken vereinigte , bedeutet

natürlich sehr wenig gegenüber den gemeinselzastlichen Wur -
zeln des Volkstums jenseits und diesseits des Rheines , die an
kein Datum , keine Unterschrift gebunden find . Aber der da¬
mals abgeschlosseile Fiirstenvertrog hat die Jahrhunderte
überdauert . Er hat die tiefsten staatspolitischen Spuren
hinterlassen und ist Schicksal für das deutsche Volk geworden .
Por tausend Jahren wurde nicht die Zugehörigkeit des Rhein -
landes zum Deutschen Reiches besiegelt . Die Wahrheit ist ,
daß damals an den Ufern des Rheins das

Deutsche Reich gegründet wurde . Wenn schon
gefeiert werden muß , so soll es das ganze Deutschland tun ,
weil ihm der Rhein noch heute , ja heute erst recht „ mitten
durchs Herz " strömt .

Deutsche Geschichte , deutsche Wirtschaft , deutsche Kultur
haben , das darf man ain Rhein ohne die geringste Selbstllber -
Hebung schreiben , vom deutschen Westen her ihren Vormaosch
begonnen . Die Dome , die sich im Strom spiegeln , das Werk
Goethes , das die « Herkunft vom Rhein nie verleugnete , die
Schlote , die den Niederrhein umrahmen — sie zeugen für das

Recht des Rheinlandes , zu sagen , daß es in den großen geisti -
gen und materiellen Diugeujuehr der Gebende als der Nch -
wende war und noch ist . Sieht man von de ? Reformatioi »
ab , so wurden die bewegtesten Kapitel deutscher Politik dm
Rhein begonnen . Was sich im leidenschaftlichen Empörergeist
gegen Bedrückung und politische und soziale Rückständigkeit
erhob , hat hier am frühesten gepocht . Hier zündeten , gefördert
von einer Jahrzehnte währenden Okkupation durch napoleo -
Nische Truppen , zuerst die Ideen der französischen R�olution .
Am Rhein wurde das deutsche Bürgertum , da die Wirtschaft
in den westlichen Industriegebieten am fortgeschrittensten war ,
in vorderster Linie in die Freiheiis - und Einheitsbewegung
des Vormärzes hineingszwungen . Heinrich Heine , Ferdinand
Freiligrath , der am Rhein ' „ die Zinnen her Partei " beschritt ,
dernn Marx , Engels und der in Köln geborene August Bebel :
im Gedächtnis dieser Führer und Verkünder dürfen Demo -
kratie und Sozialismus und mit ihnen alles , was für geistige
Freiheit und politische und soziale Gleichberechtigung erglüht ,
dieser Tausendjahrfeier nicht mit mißtrauischer Herzenskühle
begegnen . Feste sollen nicht gefeiert werden , wie sie fallen .
Rationalistisches Getue , hinter dem sich das Schmachten nach
verklungeneu Herrlichkeiten verbirgt , geht uns nichts an . Aber

dieses Gedenken an nationale Zusammengehörigkeit sind wil¬
der deutschen Republik und erst recht ihren westlichen Landes¬
teilen schuldig , die noch immer die Hauptlast eines Gewalt -

Vertrages zu tragen haben .
Es ist nicht nur die geschichtliche stcberliefcrung , die uns

zur Anteilnahme an dieser Tausendjahrfeier drängt . Ohne
die Länder am Rhein wären Preußen und Deutschland nicht
nur am äußeren Umfang kleiner . Die deutsche Wirtschaft hat
hier ihre großen Kraftquellen der Roh - und Hilfsstossc , ohne
die sie nicht leben könnte . Die reichste und blühendste Provinz
Preußen besitzt auch die größten Stcucrkräfte , die diejenigen
der östlichen Provinzen um ein vielfaches übertrifft . Nebcr
den Rhein gehen die großen Handels - und Verkehrswege , die
Deutschland mit allen führenden Weltmächten verbindet .

Aber mehr noch : Die e n t s ch e i d e n d e n innen - und

außenpolitischen Schicksalsfragen sind stär -
ker als je zuvor in der deutschen Geschichte
mit dem Rheinland und seiner Zukunft ver -
Kunden . Die deutsche Demokratie würde nicht mehr sein .
wenn sie nicht vom deutschen Westen her immer wieder den

kraftvollsten und lebendigsten Zustrom erhielte . Das haben
alle Wahlen auf der Grundlage der Demokratie , auch noch
die Reichspräsidentenwahl im Zeichen Hindenburgs , erwiesen .
Immer haben die Kandidaten der Republik ein gewaltiges
Mehr an Stimmen gegenüber ihren Gegnern auf der Rechten
und auf der Linken aufgebracht . Und niemals wird sich das

Rheinland mit einer monarchistischen Restauration unter

Führung des hier feit jeher verhaßten Altpreußenwms ab -

finden , wie es auch der Allgewalt der Konzernherren wider -

streben wird , denen die Staatsform nichts und der Staats -

inhalt alles ist . Die großen Massen der organisierten Arbeiter -

schast am Rhein sind auf der Wacht und zu leidenschaftlichem
Widerstande bereit . Aber auch die große geistig - kulturelle
Macht des deutschen Westens , der Katholizismus , kann sich
bei aller Elastizität in den Fragen der Staatsform nicht wieder

in einen Bund mit der sozialen und politischen Reaktion ein -

lassen , die im Osten innerlich vom Protestantismus getragen
würde . Die Kandidatur Marx hat das Zentrum , wenn es

nicht seine Anhänger irre machen will , auf lange Sicht für die

Demokratie oerpflichtet , � .



Das enge Derbundensein des gesamten Deutschlands mit

dem Rheinland tritt jedoch noch stärker bei den entscheidenden

Fragen der Außenpolitik hervor . Fried r i ch E b e r t hat
im Mai 1924 in Köln anläßlich seiner einzigen Anwesenheit
im besetzten Gebiet den Satz geprägt : „ Rheinisches
Schicksal ist deutsches Schicksal . " Das hat der

Ruhrkampf bewiesen . Die Abwehr des Separatismus , von
dem nur noch bedeutungslose Spuren übriggeblieben sind ,
rettete kraft des Willens der gesamten rhei -
nischen Bevölkerung die Einheit der beut -

, ch e n R e p u b l i k. Die Loslösung des Rheinlandes von

Deutschland , wofür die Trennung von Preußen nur ein Vor -

spiel gewesen wäre , hätte wie ein schrilles Signal zur all -

gemeinen staatspolitischen Auflösung in den kritischen Herbst -
lagen des Jahres 1923 gewirkt .

Das Problem der „Sicherheit " für Frankreich , eng oer -
Kunden mit den imperialistischen Zielen mächtiger Kräfte ,
bewegt sich um die Zukunft des Rheinlandes . Das deutsche
Garantieangebot ist ein Versuch , Frankreichs starr auf den

Rhein gerichteten Blick abzulenken und mit dem Rheinland
ganz Deutschland von einem unerträglichen Druck zu befreien .

Im siebenten Jahre trägt der weitaus größte Teil des
Rheinlandes die Bürde fremder Besatzung . Nun feiert es
sein großes Fest , verbunden mit A u s st e l l u n g e n in
Köln , Aachen , Düsseldorf , Koblenz , Trier ,
Mainz . Eine umfassende Schau tausendjähriger rheinisch -
deutscher Kultur und Kunst , rheinisch - deutscher Wirtschast und
sozialen und politischen Werdens soll Hunderttausenden dies -
seits und jenseits des Rheins nahegebracht werden . Die Härte
der jüngsten Zeit hat der Romantik , die das Rheintal im
Bewußtsein aller Deutschen umschwebte , jenen milden Schim -
mer genommen , jpie er in den alten Rheinliedern beseligt lebt .
Die Sorge und Eristenzkamvf des ganzen deutschen Volkes
und heute um die Ufer des Stromes vereinigt . Darum ist die
Teilnahme an dieser Iahrtausendfeier ein symbolischer
Akt nationalen Bewußtseins . Die deutsche Re -
vublik und ihre Anhänger dürfen es nicht vernachlässigen ,
wenn sie ihrem staatlichen Einheitsideal nicht starke 2ebens - >
kräfte entziehen wollen .

Bor taufend Jahren brach das Wettreich Karls des Gro -
ßen zusammen . Es fiel in zwei Hälften auseinander , das
Westreich , das heurige Frankreich , und in das Ostreich .
das spätere Deutsche Reich . Die geschichtliche Parallele
zwischen damals und heute liegt nur allzunahe . Trotz
langer , blutiger Kriege und diplomatischer Ränke ist das
einstmals geknüpfte Band nicht wieder zerrissen worden .
Freilich geht für das arbeitende Volk , das sich zum Frieden
und zur Demokratie bekennt , der Sinn dieser Iahrtausendfeier
' reit über das historische Datum und seine politischen Folgen
hinaus . Hinter nationaler Willenskundgebung , Schaulust und
Gepränge blejbt uns das letzte Ziel , über den Rhein die Brücke
der Völkerversöhnung zu schlagen , mit der Krönung
des verbundenen Europa .

Diplomaten beim Reichspräsiüenteu .
Empfang der fremden Missionschefs .

Der Reichspräsident hat gestern mittag die Glückwünsche der
hier beglaubigten fremden Missionschefs entgegen -
genommen . Hierbei hielt der Doyen de » Diplomatischen Korps , der

apostolische Nuntius P o c « l l i , in französischer Sprache eine An -
spräche , die in UeSersetzung wie folgt lautet :

„ Herr Reichspräsident ! Das Diplomatische Korps ist hoch
erfreut , heute sich um Ihre Person vereinigen zu können , um dem
" euen Reichspräsidenten feine aufrichtigen und ehrerbietigen Glück -
wünsche darzubringen .

Air hegen den Wunsch , daß unter Ihrer wessen Führung die
deutsche Nation im Innern nicht ollein ihre materielle Wohl -
iahrt , ihre Arbeits - und Produktionsfähigkeit .
sondern auch die Güter höherer Ordnung zur Blüte
« ringen möge , welche die sicherste Gewähr für Zivilssation und Fort -
ichritt der menschlichen Gesellschaft bieten . Wir wünschen , daß unter
Ührsr höchsten Leitung der Deutsche Staat nach außen hin seine

Beziehungen zu den anderen Völkern befestigen möge zum
Triumph der großen Sache der Weltbesriedung .
Dann wird der glühende Wunsch oller »delinütiaen Herzen erfüllt
werden , die inmuten der Schwierigkeiten der Gegenwart danach
streben , unter den Menschen den geistigen Frieden in der Einheit
der Wahrheit , den internationalen und sozialen
Frieden durch das Wallen der Liebe und der Gerechtigkeit be -

gründet zu sehen . In diesem Sinne sei es dem , der es sich zur Ehre
und Freude rechnet , heute das Wort an Sie zu richten , gestattet ,
die göttlichen Segnungen auf Sie , Herr Reichspräsident , und die

deutsche Nation herobzuslehen . "
Der Reichspräsident erwiderte mit folgenden Worten :

J ) err Nuntius ! Die Worte , die Eure Exzellenz im Namen des

Diplomatischen Korps an mich als den vom Deutschen Volk « er -

wählten Reichspräsidenten zu richten die Güte hatten , erwidere ich
mit Empsinduvgen aufrichtigen Danke » . Es ist mir eine besondere
Freude , die Glückwünsche zu vernehmen , denen da » Diplomatisch «
Korps in so ehrender und sympathischer Weise heut « für mein «

Amtstätigkeit und für die Wohlfahrt des Deutschen Reiches durch
Ihren beredten Mund Ausdruck oerleiht . Seien Sie oersichert , Herr
Nuntius , daß ich die von Ihnen ausgesprochenen Gedanken der

Entwicklung aller Elemente des menschlichen
Fortschritts in vollem Maße würdige . Wer an die Spitz «
eines großen Volkes berufen ist , kann keinen höheren Wunsch
kennen , als den , fein Volk in Frieden und Gleichberechti »
au na an den Aufgaben der Welt mitwirken zu sehen . Mtt Eurer

Erzekfenz verkenne ich nicht die Schwierigketten . die sich auf diesem
Wege vorfinden , aber ich leb « der Hoffnung , daß sie nicht unüber -
windbch sein werden . Was an mir liegt , auf diesem hohen Platz «
zur Lösung der unserer Zeit gestellten Aufgaben beizutragen , das

soll mit Ernst , mtt Ecwissenhmligkett , mtt voller Hingabe geschehen .
Wenn alle Völker gleichen Willens sind , wird auch Gottes Segen ,
den Sie . Herr llttuttius , für uns anrufen , der Well nicht fehlen . "

Bei dem Empfang waren der Reichskanzler Dr . Luther , der

Reichsminister des Auswärtigen Dr . Stresemann sowie die

Staatssekretäre von Schobert und Dr . Meißner zugegen .

Gegesöesuch beim ReichStagspräfidente » .
Der Gegenbesuch des neuen Reichspräsidenten beim Reichstags -

Präsidenten L ö b e fand am Donnerstag nachmittag im Beisein des

ganzen Reichstagsvorstandes statt . Offizielle Reden wurden nicht

gewechselt . Genosse Löb « fragte im Verlauf « der Unterhaltung

nach dem Schicksal der geplanten Amnestie . Di « Antwort war ,

daß noch mtt den Ländern und den einzelnen Ressorts Bsr -

Handlungen schweben . Er brachte dann die Sprache auf die

gegenwärtig ftatssindende Heimarbeitsau » st ellung und

die Elendslöhne , die man dadei studieren könne . Reichspräsident
v. Hindenburg erklärte , daß er schon von anderer Sett «, nämlich
von Frau Böhm , auf diese Ausstellung aufmerksam gemacht worden

sei . Am Vormittag de » gleichen Tage » war nämlich der Reichstag

zu einem Besuch dieser Ausstellung eingeladen worden . Es hatten

sich aber merkwürdigerweise nur Abgeordnete der Linken und de «

Zentrums dazu eingefunden . Gerade die Arbeitgeber der Rechts -

Parteien glänzten durch Abwesenheit .

Gogcnbcsucki beim Reichsrak .

Gestern um S Uhr erwiderte der Reichspräsident den Besuch
der Vertretung des Reichsrats im Haufe des preußischen Staats -

Ministeriums , wo chn der preußische Ministerpräsident Braun

mtt Staatssekretär Weismann , die Gesandten und dl « Bevoll -

mächtigten der Länder zum Reichsrat empfingen .
Der Reichspräsident empfing ferner die Staatssekretäre des

Reichs .

Ein Nufwertungstompromiß .
Dr . Best aus der deutschuatiouale « Fraktion ausgeschieden

Di « hinter der Rsichsregierung stehenden Rcichstagsfraktttmen
haben untereinander und mtt der Reichsregierung für die Beratung
der Auswertungsgesetze die folgenden Richtlinien vereinbart :

1. Der Aufwertungsbetrag ( 8 2 de » Aufwertungsgesetz .
entwursesi wird für alle Hypotheken und ander « d r i » g l i che
Rechte auf 25 Proz . erhöht .

2. Der Aufwertungsbetrag von 25 Proz . ist ohne Unterscheidung
zwischen Aufwertung und Zufatzaufwertung einhettlich an de : alten

Rangstelle des alten Recht » einzutragen . Soweit der nach dem Ler -

hältnis de , berichtigten Wehrbeitragswert » gm » gegenwärttgen

Grmrdstückswert herabgesetzte Goldmorkbetrag der ersten Hypothek
deren Aufwcrtungsbetrag übersteigt , ist dem Eigentümer eine Eigen -

tümergrundschuld vorzubehatten . Der Rang der neueingetragenen

Reichsmarkhypotheken , Feingold - , Roggenrenten - und anderen wert -

beständigen Hypotheken bleibt gewahrt .

3. Bezüglich der Verzinsung oerbleibt es bei der Regie -

rungsoorlage .
4. Der Rückwirkungstermin wird bis zum 15 . Juni 1S22

zurückverlegt . Dabei sst die Härteklausel zweckenssprechend zu
erweitern . Lei der Rückwirkung findet die Aufwertung nicht nur

zur Hälfte , sondern in voller Höhe des Aufwertungsbetroge » statt .

5. Der Auswertungssatz der Industrieobligatio -
n « n wird für Altbesitzer , d. h. für Personen , die beretts am 1. Just
1920 Inhaber der Obligationen waren , um Ist Proz . auf25 Proz .

erhöht . Die Erhöhung des Auswertungsbetrages um 10 Proz .
wird in der Form von Genußscheinen gewährt , die folgende
Rechte haben : Nachdem vom Reingewinn zunächst ein Betrag von
K Proz . an die Aktionäre als Dividend « ausgeschüttet ist , wird der

diesen Betrag übersteigende Reingewinn m solgender Weise ver -
teilt : Bei jedem Prozent Ueberdioidend « auf die Aktten müssen
2 Proz . auf die Genußscheine verwandt werden bis zu einem Höchst -

betrage von 6 Proz . des Betrages , auf den die Genußscheine lauten .

Don den auf die Gcmißscheine entfallenden Beträgen werden Aus -

schüttungen auf die Genußscheine in Höh « der alten Zinssätze der

Obligationen gemacht . Der verbleibende Rest wird zu Auslosungen
zu Pari verwandt , die mindesten » jede » zwette Jahr erfolgen müssen .
Die erhöht « Aufwertung kommt auch den Allbesitzern zugute , deren

Obligationen nach dem 14. Februar 1924 «ingelöst worden ssnd . Im

übrigen findet «ine Rückwirkung bei der Aufwertung von Industrie -

oblgiationen nicht statt .

6. Entsprechend der Höheraufwertung der Hypotheken auf
25 Proz . erhöht sich auch da » im Z 12 Abs . 1 de » Entwurf » vorge -
sehen « Maß für die Aufwertung anderer Vermögens -
anlagen auf 25 Proz .

7. Di « Anleihen des Reiche » werden durch eine neue

Anleihe zum Satz von 5 Proz . abgelöst . Der Tell der Ab -

lösungsanleih «, welcher gegen Markanleihen allen Besitzes ausgegeben
sstt wird durch Auslosung zum doppelten Nennbeträgen ( an Stell «
des einfachen ) zuzüglich 6 Proz . de « Auslosungsbetrages für jedes
Jahr fett dem Beginn der Auslosung getllgt . Diese Tilgung soll
innerhalb 30 Jahren ( statt 40 Jahren ) durchgeführt werden , sofern
da » Ergebnis der schwebenden Verhandlungen über die Steuer -

reform den Finanzausgleich und den Reichehaurhall die » nicht un -

möglich macht . Die in der Regierungsvorlage vorgesehene Anleihe -
rente fällt fort . Die Dorzugsrente für die bedürftigen Anlechebesitzer
bleibt bestehen .

8. Die Markanleihen der Länder werden m der

gleichen Weise behandell wie dieAnleihendesReiches .

9. Die Markanleihen der Gemeinden und Ge -
meindeverbände werden durch neu « Anleihen zum
Satzevon5Proz . abgelSst . Der Tell der Ablösungsanleihen .
welcher gegen Markanleihen alten Besitze » auegegeben ist . wird

durch Auslosung nicht zum einfachen , sondern zum zweieinhalbfachen
Nennbetrag zuzügstch 5 Proz . de » Auslosungsbetroges für jedes Jahr
seit dem Beginn der Auslosung getllgt . Die Tilgungsdauer beträgt
nach näherer Festsetzung der Obersten Lande - behörde 20 bis 30 Jahre .
Die Gemeindeaufsichtsbehörd « kann «inen Treuhänder zur Wahr -

nehmung der Interessen der Anleihegläubiger bestellen .

Auf Antrag der Gemeinde oder - ine » Anleihegläubiger » oder
de » Treuhänders sst der fest « Rückzahlungsbetrag bis auf 25 Proz
de » Nennbetrages der abzulösenden Markanleihen zu erhöhen , so -
fern die » dem Anleihefchuldner nach seiner finanziellen Leislungs -
fähigkstt und unter Lerückstchttgung femer öffentliche » Aufgaben
zugenusset werden kann . Die Ensscheidunz über den Antrag erfolgt
durch die von der Obersten LandesbehSrfc « zu bestimmende Stelle .

Gegen deren Entscheidung ist die Beschwerde an eine von der

Obersten Landesbehörd « zu bestimmende Beschlußbehörde innerhalb
einer Frist von einem Monat zulassig . lieber die Unterscheidung
zwischen Gemeindeanleihen allen und neuen Besitzes Bestimmungen
zu treffen , bleibt den Ländern vorbehallen .

roßen Erfolg brachte ihm 1889 die Pariser Weltausstellung : dort
lng ein Bildnis seiner Gattin , das als Porträt ebenso meisterlich

ist wie alle diejenigen , die Kalckreuth später in reifen Iahren von
den Mitgliedern seiner Familie gemalt hat . Mit den Bildnissen ,
von denen Kalckreuth vorzügliche , wie da » de » Philosophen Eduard
Zeller , auch radierte , verbindet eine Gesinnung jene sozial - lyrisch
gefärbten Gemälde aus dem Landleben , auf denen früher Kalckreuths
Ruf beruhte . Jeder kennt die über den Kinderwagen gebückte alte
Frau , die er als „ Das Aller " gemalt hat , feinen Leichenzug , die
große schwangere Schnitterin , die müde durch das reife Korn stapft .
Seine Kraft zur reinen Landschaft hat Kalckreuth oft gezeigt , wenn
er den Hamburger Hafen Im Gewitter malle oder jenes fttlle Bild
mit der Allee de » Schlosses Klein - Oels , das den Meister in der
Berliner Nationalgaleri « vertritt . Die deutschen Künstler haben
Kalckreuth das Eintreten fiir ihre gemeinsam « Sache zu danken : bei
der Begründung des Deusschen Künstlerbundes wurde er fein Letter ,
und er hat das Beste deutscher Kunst in den Ausstellungen de » Bun -
des zu vereinen gewußt . Gelehrt hat er als Professor in Weimar ,
dann in Karlsruhe , schließlich war er 7 Jahre lang Direktor der
Akademie in Stuttgart . In der Ruhe seiner ländlichen Besitzung
schafft er weiter , und hoffentlich haben die deutschen Kunstfreund «
einmal Gelegenheit sein Werk in einer größeren Ausstellung ver -
einigt zu sehen . Er oerdient es .

Der „ Dühnenvolksbund " . die bekannte reaktionäre Gegenaktion
gegen die frei « Voltsbühnenbewegung , hat in den letzten Tagen
massenhaft einen Werbeausruf mit der Unterschrift . von Hindenburg "
verbreitet . Dazu wird von amtlicher Stelle u n a u f p e -
fordert erklärt , daß Hindenburg diese Unterschrist gegeben hat .
als er ficherlich nicht entsernt daran dachte , jemals Reichspräsident
zu werden .

vergleich im zweiten Relgenprrneß . Die Beleidigungsklage
Sladek und Gertrud Eysoldt gegen Dr . Stapel , den Herausgeber
des . Deusschen Volkstums " , wurde im Amtsgericht Berlin - Mstte
durch Vergleich beendet . Dr . Stapel hatte , wie wir neulich mit -
tellten , in seiner Zeitschrift die Reigenausführung . Nackttänze und
ähnliche Lorgänge des Bühnenwesens kritisch behandelt . Der Kern -
punkt war die Behauptung , daß die Berliner Künstler und Theater -
direktoren die Kunst zum Vorwand nahmen , um sich mit der
Nackthett und Unsittlichkeit die Taschen zu füllen . Seine Behaup -
mngen fanden in äußerst scharfen Ausdrücken wie . Lumpenpack "
usw . ihre Zuspitzung . Hierdurch fühllen sich die Prioatkläger zur
Klage veranlaßt . Stapel hat nun im Vergleichswege die in seinen
Aufsätzen enthaltenen persönlichen Beleidigung «, zurückgenommen .

venische » Iheat « . Di « für heut « angesetzt « Srstauffithrunz von ,D r .
Knock - ist aus den 10. d. vi . verschoben .

Kür die LerUner LühnenaegehSrlgen findet am tfi . d. vi . , nachm . 3 Uhr .
im Tbeater in der Königgrätzer Gtrafce eine Äussiidrung
von . Franziska - in der Prenncrenbesetzung statt . Karten sind im
Hause der Bühnengenofsenschast , Keithstr . 11, erhältlich .

Die llraussfihrnnge » der Karbllchtninsst sollen unter Leitung don
Alexander SoSzle - Munchen auf dem deutschen TonwnsUerlest in Kiel Mitte
Juni stattfinden . SS werden U Farvenvraludien siedet Präludium aut
eine Hwiptsarb « eingestellt ) , etne Sonate für F- rblicht l « d Klavier and
eine vailade für garblicht und Klavier ausgeführt .

Schriststellerelenö in Rußland .
In manchen westeuropäischen Kreisen hat sich dank einer raffi -

nierten Agitation sowjetfreundlicher Elemente , die vor den gröbsten

Täuschungsmanövern nicht zurückschrecken , die Ansicht eingebürgert .

daß es den Schriftstellern . Künstlern und Gelehrten in Sowjet -

rubland glänzend gehe , da die Sowsetregierung ihnen die weitest .

gebende Förderung und Fürsorge angedeihen lasse . Wie es sich

auf idesem Gebiete in Wirklichkeit verhält , geht aus einem umfang -
. eichen Bericht hervor , den der berühmte russische Schriftsteller
' D. W e r e ss a j e w in der Moskauer „ Prawda " vom 28. April

veröffentlicht . _ . . . „
Weressojew schildert hauptsächlich die Notlage der Schnfsstcller .

er weist aber ausdrücklich daraus hin . daß dieselbe Notlage auch
unter den Künstlern und anderen Angehörigen der freien Berufe

herrscht . Obwohl die schriftstellerische und künstlerische Arbeit osfi -
stell als nützlich und notwendig anerkannt wird , werden doch die

Schriftsteller und Künstler finanziell weit stärker belastet als alle

anderen beruflichen Kategorien . . Es dürfte " , schreibt Weressajew .
. nur wenigen bekannt sein , daß ein Schriftsteller , der bei uns seinen

Beruf ausüben will , sich «in . Potent " beschaffen muß , da » ihm da »

Recht zur sckirifistellerischen Arbeit verleiht . Jede « Halbjahr nmß
er für dieses Patent 32 Rubel ( — 65 Mk. ) zahlen . Ich glaube , es

ist dies ein unerhörter Fall in der Weltliterawr : der Schriftsteller

sitzt an seinem Schreibtisch und vor ihm an der Wand hängt ein

Patent , das dos Recht des Schriftstellers bestätigt , sich bis zum
1. Oktober des laufenden Jahres mit Schrifsstellerei zu befassen .
Bor etwa zwei Iahren spielte sich folgender Fall ab . Eine der

Moskauer Finnnzabteilungcn hatte unter Nr . 764 folgendes Doku -

mertt mlsgestellt :
Z. Kategorie .

Patent für persönliche berufliche Beschäftigung
in Ortschaften des hauptstädtischen Umkreises für die Dauer von

sechs Monaten .
Gewerbesteuer . . . . . . . . . .210 Rubel ,

Oertliche Steuer . . . . . .. . . . 210 Rubel ,

Kanzleigebühren . . . . . . . .4 Rubel .

Zusammen 424 Rubel .

Ausgestellt für I . A. B.

Bezeichnung des Gewerbes : Schriftsteller .
Vom 1. April bis 1. Oktober 1923 .

Der Empfänger dieses Schriftstückes , ein bekannter Schrifssteller
und Ueberfetzer des ukrainischen Dichters Schewtfchenko . reichte
darauf hin an dos Finanzamt efne Erklärung ein , daß er vierzig
Jahr « den ehrenvollen Titel eine » russischen Schrifsstcllers trage ,
aber jetzt nicht mehr dazu imstande fei : er lege deshalb diesen Tttel
nieder und verpflichte sich , von nun ab nichts mehr zu schreiben .
Diese Erklärung übergab er im Finanzamt persönlich einem alten
Mann . Dieser las die Erklärung aufmerksam durch und fragte :

. Also was wird nun fein ? Ich glaube , Sie haben
jetzt nicht mehr das Recht , in der Schreibwaren -
Handlung Papier und Tinte zu kaufen . "

. Wenn ich kein Recht dazu habe , werde ich nicht kaufen . "

. ' n ja . aber ich glaube , wenn Sie zu Haufe schreiben werden ,
für sich selbst , wer kann Ihnen da » verbieten ? "

„ Ich glaube dasselbe . "
. Ja , ich glaube , so ist es . . . "
Der Alte schwieg ein wenig , beugte sich dann - zum Dichter

herab und sagte im Flüsterton :
„ Also gut . Kaufen Sie sich Papier und Tinte

— und schildern Sie diese ganz « Schweinerei . "
Zu dieser Darstellung , die , wie bereits erwähnt , im kommuni -

stischen Zentralorgan „ Prawda " veröffentlicht ist . kann noch folgende
von Weressajew mitgeteilte Tatsache hinzugefügt werden : Vor
kurzem nahm die Petersburger Abteilung des Schrifsstellerverbande »
eine Untersuchung der materiellen Lage ihrer Mitglieder vor . E »
stellt « sich heraus , daß die Mehrzahl von ihnen in bitte -
rer Not lebt und daß bei vielen von ihnen ein solche « Elend
herrsche , daß sie monatelang nicht ihre Wäsche wechseln können und
halbverhungert sind . Trotzdem werden sie von den Finanzbehörden
mit de. i hohen Steuern belastet , die für die Angehörigen der freien
Berufe festgesetzt sind . _

Unser neuer Roman . Der dänische Schriftsteller S v « n d
Fleuron hat sich durch ein « Reihe von seltsamen Tlerbüchern in

kurzer Zeit einen Weltruf erworben . . Strix " . . Die rote Koppel " ,
„ Wie Kalb erzogen wurde , „ Felddürger Lampe " . . Schnipp Fidelius
Adelzahn " lauten die Titel seiner Romane , deren Helden ein Uhu .
eine Fuchsfamilie , ein Damhirsch , ein Hase , ein Dackel sind . Diesen
reiht sich als einer der schönsten der Hechtroman „ Schnock " an ,
mtt dessen Veröffentlichung wir heute beginnen . Was ihn wie die
andern Werke Fleurons auszeichnet , ist die einzigartige Fähigkeit
des Autor « , sich ohne oll « menschliche Ueberhebung und Begönne -
nmg vollständig in die Seele und das Dasein der Tiere einzuleben .
Es wird hier nicht » beschönigt und nichts karikiert . Der Leser
findet Eingang in eine Welt , die in Wahrheit . jenseits von gut
und böse " liegt , die ihm anfangs fremd erscheinen muß , in der er
sich aber sehr rasch heimisch fühlt . Mit einer Anteilnahme , als
handle es sich um die Entwicklung eines interessanten menschlichen
Charakters , verfolgt er die Lebensgeschichte , die spannenden Aben -
teuer , die Kämpfe . Siege . Niederlagen und das unrühmliche Ende
der großen Massenniörderin Schnock , und er erhält zugleich inter¬
essante und wertvolle Einblicke in das vielgestaltige Leben und
Treiben jener Wesen , deren Dasein in sumpfigen Wasserläufen
und stillen Teichen sich abspielt .

Leopold Graf von kalckreuth kann heute auf seiner Besitzung in
Eddelsen bei Hittfeld , in der Nähe Hamburg » , fein 7 0. Lebens »
jähr vollenden . Der Präsident de » Deutschen Künstlerbundes
stammt aus Düsseldorf , fein ZZater Stanislaus hat den Posten des
Akadcmiedirektors in Weimar bekleidet und �i« einst berühmten
heroischen Landschaften gemalt , und auch in der Familie seiner
Mutter , einer geborenen Cauer , war das Künstlerblut erblich . Leo -
pold Kalckreuth war Schüler seines Doters , er ging dann zu Benczur
nach München und nach Holland auf Studienreisen . Sein ensschei -
denves Vorbild wurde Millets sozial gefärbte Realistik , wurden aber
auch die Holländer , die Landschafter , die Porträtisten . Seinen ersten



Das Kompromiß wird bei den Inflationsopfern keinen
Jubel hervorrufen . Im Gegenteil wird es Anlaß zu neuen
Auseinandersetzungen geben , die durch ein politisches Moment

verschärft werden . Der Abg . Dr . Best ist aus der
deutschnationalen Reichstagsfraktion nach
heftiger Auseinandersetzung ausgetreten . Man sagt ,
daß er diesen Schritt nicht aus eigenem Entschluß herbei »
geführt hat . Dr . Best wird als Gast der völkischen Ber -

einigung beitreten .

_ _
Das pogromlieö erlaubt !

lCberverwaltungsgericht gegen Regierung .
Ter dritte Senat des Oberverwaüungsgerichts unter Vorsitz

des Präsidenten dieses Gerichtshofes . Minister a. D. D r « w s , haUe
sich am Donnerstag mit dem Streit um das Borkumlied .
und zwar mit einer Klage der Landgemeinde Borkum gegen den

Oberpräsidenten von Hannooer zu beschästigen , die die Aufhebung
der Berfügung über die Verhinderung der Spiele des sogenannten
Lorkumliedes verlangt . Wie der Berichterstatter des Senats dar -

legte , handelt es sich bei dieser Angelegenheit um einen Streit
zwischen der Gemeinde bzw . der Badedirektion Borkum und den

preußischen Behörden , der bis auf das Jahr 1319 zurückgeht und
sich um den letzten Vers der sogenannten Borkumhymne dreht .
Dieses Lied besingt nach der Melodie „ Wir halten fest und treu
zusammen " die Schönheiten des Nordseebades Borkum in einer
Reihe von Versen , deren letzter den die Ursachen des Streites
bildenden Refrain aufweist :

»Doch wer dir naht mit platten Füßen ,
mit krummer Nas ' und Haaren kraus .
soll deinen Strand niemals genießen , :
er muß hinaus , er muß hinaus ! "

( Diese « Lied wird angeblich seit 40 Iahren von den Borkumer
Badegästen gesungen . Nach dem Kriege verlangte man . daß die
Kurkapelle es regelmäßig nach ihren Konzerten in der Wandel .
halle am Strand spielen sollte , was die Musik zunächst ablehnte ,
worauf die Badegäste diese Forderung durch einen Demonsirations -
zug zur Gemeindevertretung durchsetzten . Seit 1313 spielt nun die
Kapelle regelmäßig dieses Lied , das von de » Gästen mit -

gesungen wird . An diesem Zustand änderten auch nichts die

Vorstellungen von Kreisen , die an diesem Liebe Anstoß nahmen .
Auf mehrfache Vorstellungen beim Oberpräsidenten von Hannover ,
die zu Anweisungen an den Regierungspräsidenten von Aurich
führten , erfolgte zunächst nichts , da nach Ansicht der Provinzial -
b - Hörden keine Handhabe zum Eingreifen bestand . Erst als der
Oberpräsident mitteilen ließ , daß der Minister des Innern
ein entschiedenes Austreten gegenüber dem verhetzenden
Treiben in den Nordseebändern oerlangt habe , forderte der
Regierungspräsident durch den Landrat von Emden die Gemeinde .
Vertretung auf , da » Spiel dieses Liedes einzustellen . Am 21 . Juni
1923 erging eine Verfügung des Regierungspräsidenten an den
Landrat , im Kommunalaufsichtswege den Bürger¬
meister von Borkum zu veranlaflen . das Spielen des Borkum -
liebes durch die Kurkapell « zu verbieten und sich selbst beim Ab -
singen des Liedes durch Badegäste neutral zu verhalten . Daraus -
bin unterblieb da » Spiel des Liedes , das ab « täglich von dm
Badegästen gesungen wurde .

Bekanntlich kümmerte sich Borkum auch um diese » Verbot nicht ,
so daß schließlich mit Polizeigewalt die Kurkonzerte
verhindert werdm mußten , ein Schritt , der zu « in « Anzahl
von Strafverfahren , u. a. gegen den Pastor Münchmeyer und dm
Badedlrektor Hempelmann führte , die beide wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt zu 20 M. Geldstrafe verurteilt wurden .

Als Vertreter des Ministeriums des Innern legte Ministerial -
rat Schütze dar : Die Tatsache , daß der Refrain des Liedes die ge -
walksame Entfernung der Zuden verlange , mache es dm jüdlschm
Staatsbürgern unmöglich , in Borkum Erholung zu suchen , was
wiederum gegen Arkikel 111 d « Reichsverfasinng sFreizüglgkeit
all « vmkschm Im Reich ) verstoß «. Es sei Bf licht der Polizei .
jedem Staatsbürger zum Genuß diese » Rechts zu verhelfen . Di «

Pogromfllmmnng , die nach den Feflstellnugm des Amtsgerichts
Emden die Anwesmheit eines Zuden in Borkum ouslösm würde ,
hätte thrm wesentlichsten Grund ln der aufreizen dm Borkum Hymne .
deren Spiel deshalb zu verbieten gewesen sei .

Nach sehr langer Beratung fällte der Senat seine Entscheidung
dahin , daß die polizeilichen Verfügungen des Landrats
von Borkum vom 10. Juni 1324 und 12 . Juni 1924 unter Auf -

Hebung des Bescheids des Oberpräsidenten außer Kraft zu
setzm seien . In der Begründung wird ausgeführt , daß das poli -

zeiliche Verbot nur bei einer Gefährdung der ösfentlichen Ruhe und

Ordnung gerechtfertigt wäre . Nach der Auffassung des Oberver -

waltungsgerichts hätte die Polizei sich zunächst an den halten

müssen , von dem die Störung unmittelbar ausging . Die Störung
wäre aber nicht von dem Spielen der Melodie ausgegangen ,
sondern sie könnte nur in dem Gesang der letzten Strophe der

Borkumhymne erblickt werden . Also hätte die Polizei durch eine

Verfügung da » SIngm dies « Strophe v « bielm und gegen eine

llebertrewng des Verbots mit polizeilichen Mitteln einschreiten , nicht
aber der Kurkapelle das Spielen der an sich einwandfreien Melodie
verbieten sollen .

�

Durch dieses salomonische Urteil , für das « in früherer
preußischer Innenminister verantwortlich zeichnet , wird d i e

systematische Aufforderung zu Iudenpogro »
men gerichtlich gebilligt ! Denn daß die Polizei
nicht imstande ist , sämtliche antisemitischen Kurgäste unter

Führung des Pastors und des völkischen Majors Henning
jeden Abend am Singen verhindern kann , ist sicher auch dem

früheren Minister Drews klar . Die Entscheidung des Ober -

verwaltungsgerichts stellt sich also als eine stillschweigende
Genehmigung zur gewaltsame nVerhinderungder
Freizügigkeit südischer Mitbürger dar .

Keine Reinigung !
Was tut daS Justizministerium ?

D « Amtlich - Preußische Pressedienst teilt mit : Durch die Presse

geht die Mitteilung , daß gegen die mit der Bearbeitung der Straf -

jadje gegen Barmat und Genossen ( und damit früh « auch gegen

H ö f l e) befaßten Beamten ein disziplinar isch - s und straf -

rechtliches Verfahren eingeleitet worden sei . Diese Mit -

teilung ist , wie der Amtliche Preußische Pressedienst von zuständiger
Seite «fährt , unrichtig .

Die Berliner Korrespondenz , die die dementiert « Mit »

teilung verbreitete , sprach von einer amtlichen Meldung .
Was tut das Justizministerium ? Prüft es , ob eine

Reinigung nötig ist ? _ _ . , <

Um üie Schulü Dr . Thieles .
Aerztliche «utlastuugSv - rsuche .

Auf einem Vortragsabend in den Räumen des Instituts für

Sexualwissenschaft führte vor einer hauptsächlich aus Aerzten und

Juristen bestehenden Zuhörerschaft der Arzt Dr . Kronfeld , offen -
bar in direktem Austrag Dr . Thieles , eine ganze Reihe von Tat -

fachen an . die den Eindruck « wecken , daß weniger der Gefängnis »

arzt selbst als das von den Ministerialbehörden aufgezwungen «

System die Schuld am Tode Höste » trag «. Gegen diese , System

soll sich Dr . Thiele selbst wiederholt zur Wehr gesetzt haben , doch

sei er als Beamter eben wegen diese » Widerstandes gemaßregelt
worden .

Es wurde hier sofort gegen etwaige Versuche entschieden Stel -

lung genommen , den Gefängnisarzt Dr . Thiele als den allein

Schuldigen zum Sündenbock zu machen . Dielmehr haben wir stet »
auf die Verantwortung der Verfass « des berüchtigten Ministerial -
erlasses sowie der Staatsanwälte , Untersuchungsricht « usw . hin -
gewiesen und deren Maßregelung gefordert . Aber selbst wenn man ,
wie wir es bereits getan haben , dem Dr . Thiele in aller Objektivität
jene mildernden Umstände zubilligt , so geht e » unseres
Erachtens zu weit , ihn überhaupt von jeder Schuld freizusprechen .
Dielmehr hat die parlamentarische Untersuchung bereits deutlich
ergeben , daß d « Leiter des Moabiter Gefängnis lazarett es fich bei
der Behandlung Höfles grobe Unterlassung » sünden hat
zuschulden kommen lassen , die durch keinen Erlaß entschuldigt
werden können . Und es ist daher durchaus gerecht , daß auch er
die Konsequenzen für seine Fahrlässigkeit trag «.

Der Prozeß gegen Minister Hermann .
Verdächtigung leicht — Rehabilitierung schwer .
Vor der großen Strafkammer de « Thüringischen Landgerichts

Weimar findet heute die Berufungsperhandlung gegen den früheren
Minister Genossen Hermann statt , der vom Schöffengericht von
der Anklage der Beiseiteschaffung von Akten freigesprochen ,
wegen unb « echtigter Auszahlung von Geldbeträgen an «inen

früheren Beamten zu 1000 Mk . Geldstrafe oerurteilt worden war .

Gegen das Urteil war von der Staatsanwaltschaft und der

Berteidigung Berufung eingelegt worden . Die Rechtsanwälte
Dr . Kurt Rosenfeld - Berlin und Bluth - Eisenoch wollen in der zwei -
tägigen Verhandlung den Beweis dafür führen , daß es sich bei den

Beträgen , in Goldmark umg « echnet , im ganzen nicht mehr als
100 Mk . handelte , und daß der Minister berechtigt war . diesen Betrag
zu verausgaben . Di « Staatsanwaltschaft erstrebt nicht nur die Auf -
recht « haltung des erstinstanzlichen Urteils , sonkwm auch Verurtei¬

lung . soweit früher Freisprechung erfolgt war .

Die Politik öes Zentrums .
Eine Kundgebung deS ZeutrumSvor�aude « .

D « Reichsparteivorstand de « Zentrums schloß
am Donnerstagmittag seine Beratungen üb « die politische Loge ab
und veröffentlicht folgende Kundgebung :

. Der am 13. und 14. Mai in Berlin versammelte Reichspartei -
vorstand gedenkt voll Genugtuung all der Freunde und Mitarbeiter
im Land , die in treuer Anhänglichkeit sich in den verflossenen Kämpfen
für die Sache der Partei eingesetzt haben . Dem verdienten Führ « ,
Reichskanzler a. D. Marx , sprechen wir für seinen hingebungsvollen
Dienst an Boll und Vaterland besonderen Dank und An -

erkennung aus .
Die Entscheidung um den Reichspräsidenten hat dt « Zentrums »

Partei an die Seite derjenigen Parteien geführt , die in den schwierig »
sten Augenblicken der Ration mit uns gemeinsam den Absturz
in anarchische Zustände oerhindert , die Einheit d « »
Reiches « halten und damit die Grundlagen zu neuem
Aufstieg geschaffen haben . Wie in jenen Tagen , so hat die
Zentrumspartei auch in den politischen und parlamentarische »
Kämpfen , die hinter uns liegen , ihr « eigenen Grundsätze und ihre
besondere lleberlieferung ungeschmälert gewahrt . Die Art . wie d «
Kamps in falschen Beschuldigungen uud Schmähungen gegen uns

geführt wurde , erinnert an die schlimmsten Zeiten skrupelloser Auf¬
wühlung politischer und konfessionell « Instinkte und hat die Zen -
trumspartei im ganzen Lande mit berechtigt « SmpSrvug erfüllt .

Schmerzlich berührte uns . daß einzeln « Mitglieder der Zentrums¬
partei in öffentlichen Erklärungen sich gegen die Parole der
Partei gewandt und dabei den Satz perfochten haben , . daß den
anderen die Führung , demZentrum aber die ent -
scheidende Mittelstellung zufallen müsse " . Der
Reichsparteivorstand lehnt eine derarlige politische Selbstprelsgabe .
die sich zu Unrecht auf die Windthorstsche Politik beruft , eutschleden
ab . Wir anerkennen gleiche Pflicht , fordern aber auch gleiches Recht .
Die Konfession ist nicht entscheidend für das Maß politischer Rechte .
Der Parteioorstand gibt sich der zuversichtlichen Erwartung hin , daß
die Partei in allen Landesteilen und Bezirken sich zu dem Ber »
trauen und zu der Geschlossenheit zurückfinden wird , die die

Zentrumspartei von jeher auszeichnet und ihre « Einfluß auf das

öffentliche Leben verbürgt haben .
Die politische Aufgabe der deutschen Zentrumspartei , die sich aus

ihrem christlichen Charakter , au » dem Geiste ihrer großen Tradition ,
au » ihrem politischen Programm und den grundsätzlichen Ent -

schließungen der Parteiinstanzen ergibt , bleibt unverändert . Die

verhängnisvolle parteipolitische Zerklüftung und die Schärfe der

Gegensätze in unserem Volke machen Dosein und Wirksamkeit ein «

verfassungstreuen christlichen MiUelpartei notwendiger denn je .
Zhre politische Sendung ist Mäßigung . Ausgleich uud Bermillluag .
Damit allein wird die ruhige Weiterentwicklung unserer inner -
politischen Verhältnisse und unserer außenpolitischen Beziehungen
sichergestellt . Zwischen links uud recht » stehend , in lebendiger Ber .

bindung mit den wachsenden aufbauenden Kräften in allen Schichten
unseres Volke « den Erfordernissen de » Tages uns sügend und doch
stets treu gegen uns selbst , wollen wir Volk , Staat und Nation gern
miteinander verbinden . Was in Borurteilen und Interessen , in

Gegensätzen und Haß einander gegenübersteht , soll zur Gemein -
s ch a f i hingeleitet werden . Ueb « den Besonderheiten d « Stämme ,
Stände und Parteien wollen wir die Einheit von Volk und Reich
pflegen uud mit Umsicht und zäher Ausdauer an der Erlösung von
Ruhr und Rhein und der Freiheit der gesamten Nation arbeiten .

Das ist der politische Gedanke unserer bewährten deutschen
Zcntrumspartei . Diesen großen Zielen « wer wahrhast christlichen ,
volkstümlich - sozialen und nationalen Politik wollen wir dienen . Ihr
gilt unsere Kraft . Mit dem Volk und für das Dolk ! Freunde , schließt
die Reihen ! In Vertrauen und Zuversicht voran ! "

Eine baperische Ungeheuerlichkeit .
Ausuahmegesetz gegen unbequeme Opposition .

München . 14. Mai . ( MTB . ) Die bayerische Staatsregierung

hat im Landtag «inen Gesetzentwurf zur Abänderung

einzelner Paragraphen der Verfassung «ingebracht .
Die wichtigsten Bestimmungen der Vorlage sind , daß auf Der ,

tust derMitgliedschaft desLandtages zu erkennen ist ,

wenn Abgeordnete in gewinnsüchtiger Absicht Ihren

Einfluß als Abgeordnete mißbraucht haben , wenn Abgeordnete vor -

sätzlich geheime oder vertraulich « Mitteilungen aus

Plenar . oder Ausschußsitzungen unt « Verletzung der Schweigepflicht

zur Kenntnis eines anderen gebracht haben , wenn Abgeordnete

wegen Hoch - oder Landesverrat « oder wegen Verrats

militärischer Geheimnisse rechtskräftig verurteilt worden sind , od «

wenn sie sich zum Zweck der gewaltsamen Aenderung der Verfassung
des Deutschen Reiches oder des Freistaats Bayern zum Gehör -

sam gegen andere verpflichtet haben . In d « Begrün -

düng wird ausgeführt , daß die Regierung ei » Derbst der Ueb « »

nahm « von Aufsichtsratsstellen durch Abgeordnete für praktisch un -

durchführbar hält . Dagegen soll d « Mißbrauch solch « Beibin -

düngen durch den Gesetzentwurf getroffen und oerhindert werden .
*

Die bayerische Regierung plant unter der besiebten
Maske „ Reinigung des öffentlichen Lebens " ein Ausnahme -
gesetz . Der Entwurf zielt auf die Kommunisten , gestattet aber
jeder Regierung , mit Anklagen und Schikanen gegen jede un -

bequeme Opposition vorzugehen . Ein solches Gefetz ist unver -
einbar mit einer wahrhaft parlamentarischen Verfassung .

Frage : Will die bayerische Regierung dem Gesetz viel -

leicht auch rückwirkende Kraft gegen die Völkischen und

Hitlerleute geben ?

_ _
Vertagung öes Lanötags .

Städte » uud Landgemeindeverorduuug .
In der Forffetzung der Aussprache über die Uranträge

Herold (Z. ) auf Annahme eines Entwurfs für eine preußische
Städteoronung und eines solchen für «ine preußische
Landgemeindeordnung sprach

Abg . v. Eyuern ( D. Lp. ) : Ob das Zentrum zweckmäßiger oer -
fahren ist , wenn es die Beschlüsse des Ausschusse » de » ersten Land -
tages dem Hause zur Uebernahme und Annahme empfiehlt , erscheint
nach den Aeußerungen der Redner der Sozialdemokraten und der
Deutschnationalen mehr als zweifelhaft . Es wäre schließlich über -
Haupt vorzuziehen , mit der Inangriffnahme der Lerwaltungsresorm
so lange zu warten , bis in Preußen Verhältnisse eingetreten sind , die
etwas weniger von politischen Leidenschaften beherrscht werden .

Abg . heym - Suhl ( Komm. ) : Es handelt sich ber dieser Materie
um eine ökonomisch - politische Machtfrage . Von wirklichem demo -
kratischen Recht ist in den Entwürfen nicht » zu spüren : man läßt so
gut wie alles beim alten .

Abg . Dr . Breuß ( Dem. ) : Die beiden Fraktionen der Linken sollten
ihre Beanstandungen des Zsntrumsantrages in einem Eegenentwurf
formuliert dem Hause unterbreiten . Aber auch ohne das wird der
Ausschuß viel Arbeit finde . « Auf dem vom Zentrum eingeschlageuen
Weg « lst die Sache nicht zu machen . Eine fruchtbare Verwaltungs -
refonn kann ohnehin nicht vom Parlament allein geschaffen werden :
bisher hat es aber an jeder Führung durch die Regierung gefehlt .

Abg . Müllea - Aranken ( Wirtsch . Vereinig . ) erkennt ein Bedürfnis
für die Revision du vielfach antiquierten Städte - und Land -

gemeindeorhnung an .
Abg . Biester ( Dtsch - Hannov . ) wendet sich insbesondere gegen die

Aufrechterhaltung des Bestätigungsrechts der Auffichtsbehord « für
die gewählten Bürgermeister , Beigeordneten , Gemeindevorsteher und
Schöffen .

Die beiden Anträge gehen darauf an den 21. Ausschuß .
In zweiter und alsbald auch endgültig in drstter Lesung ge -

nehmigt das Haus den Gesetzentwurf über Aenderungen de « Be -

omten - Diensteintommengftetzes und mehrerer anderer Gesetz «, wo -
durch diese mit den im Reiche ergangenen neuen Vorschriften über
die Bersorgungsbezüae usw . in Uebereinstimmung gebracht werden .
Das Haus beschließt dann noch über zwei Eingabenberichte nach den

Antröge « des Gemeindeausschusses . — Damit ist die Tagesordnung
erledigt .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 3. Juni , 1 Uhr nach -
mittag ». ( Borläufige Regelung des Staatshaushalts , Amnestie -
antrage . )

Mit dem Wunsche vergnügt « Feiertag « entläßt d « Präsident
die Mitglieder de « Landtages . — Schluß - 42 Uhr .

Der bulgarische Sürgertrieg .
Sofia . 13. Mai . ( Eigenbericht . ) Bulgarien leidet seit Schluß

des Weltkrieges unter der Bürde , die ihm von den Siegerstaaten
auserlegt wurde . Die wirtschaftlich « Lage hatte sich sehr bald bis
zur Unerträglichkell verschlechtert , so daß sich der breiten VoUsmassen
«ine Verzweiflungsstimmung bemächtkgie . Kein Wunder , daß weite

Schichten der Bevölkerung Beeinflussungen von außerhalb de »
Landes , vor allem der Agitation Moskaus , erlagen . Das trifft
nicht zuletzt auf die Bauern zu . Die Regierung des Bauerndiktators
Stambulistq gab z. B- dem Drängen der Kommunisten sehr stark
nach . Di « Folge war , daß sich in den Städten die Arbeiter -
k l a s s « und die Intelligenz gegen ihn « hob . Da » führt « schließlich
zu dem blutigen Umswrz des 3. Juni 1923 , der mll dem Tode Stam -
ouliskys endet «.

Die Regierung des Professors Zankoff . die den dringend
nötigen Ausgleich schaffen sollte , vermockste jedoch nicht , die Fühlung
mit den Voiksmassen aufzunehmen und zu festigen . Infolgedessen
glitt die Regierung immer mehr nach rechts ab und ent -
wickelt « sich allmählich zu ein « Gewaltherrschaft der poli -
tischen und wirtschaftlichen Reaktion . Gegen sie verschworen sich
gemeinsam die Anhänger Stamduliskys und die für illegal « klärten
Kommunisten . Die Leitung übernahm Moskau .

So begann in dem unglücklichen Lande der Kamps zwischen zwei
Mächten : von oben die Diktatur der Regierung , von unten die
Anarchie . In diesem Ringen gingen die Bemühungen der bulgo -
rischen sozialdemokratischen Partei in Presse , Parlament
und öffentlichen Versammlungen dahin , die Regierung vom Weg «
ein « Gewaltherrschast a b zubringen , die Volksmassen aber zurück -
Zugewinnen und loszureißen aus der Gefolgschaft von Kommunisten
und Bauernpartei . Daran war nur zu denken , wenn die Regierung
den Bedürfnissen der breiten Massen entgegenkam . Gleichzeitig
wirkte Moskau durch reiche Gaben und Versprechungen . Die Span -
nung zwischen Reaktion und Anarchie entlud sich immer mehr in

räuberischen Ueberfällen , Morden und Attentaten .
Sie führte schließlich am 16. April zu dem beispiellosen Attentat auf
die Kathedrale in Sofia . 208 Männer , Frauen und Kinder wurden
dabei unter den Trümmern der Kirche begraben , etliche hundert v « -
wund et .

Als Folge dieser Schreckenstat , durch die das ganze bulgarische
Volk ausgebracht wurde , verhängte die Regierung den Kriegszustanö .
Die Mehrheit des Parlaments hieß diese Maßnahme gut . Selbst
die Vertreter der Bauernpartei stimmten unter dem Eindruck des
Attentats für den Kriegszustand und damit für die Regierung , um
sie » im Kampfe mit den Zerstörern de » Staates , der Ordnung und
ddr Ruhe der Bevölkerung zu unterstützen " . Als einzige Fraktion
lehnte die sozialdemokratisch « den Kriegszustand ab . Ihr
Wortführer . Genosse S a k a s o s s, gab dabei eine Erklärung ab , in
der als die moralisch Verantwortlichen für die verbrecherische Tat
des Kathedralen - Attentates die B o l s ch e w I st e n beschuldigt werden .
Gleichzeitig aber rückte die Sozialdemokratie Bulgariens scharf
von der Zwangsherrschaft der Regierung Zankoff ab , deren
Maßnahmen nur Gegendruck erzeugen müßten . Di « Sozialdemo -
kratie seh « das sicherste Mittel , den Frieden im Lande aufrecht -
zuerhalten , nicht in außerordentlichen Maßnahmen wie dem

Kriegszustande , sondern in Schritten der Regierung zur Be -
f r i e d i g u n g des politischen Strebens und zur Hebung der

wirtschaftlichen Lage des Volkes . Gleichzellig gab sie der
Ueherzeuguna Ausdruck , daß sich die Volksmassen auf die Seit « der
Demokratie stellen werden , um einen dauernden politischen und

wirtschaftlichen Fortschritt zu erzielen .
Die sozialdemokratische Partei Bulgariens betrachtet es als ihr «

Pflicht , nach wie vor ihre ganze Kraft einzusetzen im Interesse einer

wirklichen Befrieduno des unglücklichen Landes . Sie glaubt , daß
die herrschende Anarchie nur beselligt werden kann durch ein System
wahrer Gerechtigkeit und Freiheit . Sie hofft in ihrem Streben auf
die Unterstützung der sozialistischen Parteien
aller Länder und der Demokratie ganz Europas , damit

Bulgarien möglichst bald wettere Erschütterungen , wie sie der Aus -

gong des Wellkrieges für da » Land gebrocht hat , erspart bleiben .

Selbstbeschimpfung . Der von un » im Abendblatt glossierte
Artikel eines »hervorragenden Juristen " , der sich mit den parla -
mentarischen Untersuchungsausschüssen beschäftigte , stand in der

deutsche » Zeitung " , nicht in dar »Deutsch « Tageszeitung " .



SewerMastsbewegung
die Technische Nothilfe in Nöten .

Di ? „ Teno " ist in Not ! Sie fürchtet ihren Abbau und möchte
min erst recht olle Welt von ihrer Uncntbehrlichkcit überzeugen , sich
als dauernde Einrichtung behaupten . Sie mag einmal notwendig
gewesen sein , als in dem Tohuwabohu der ersten Nachkriegszeit es
in manchen Betrieben drunter und drüber ging . Diese Zeiten sind
vorüber und damit auch die Zeit der „ Teno " . Sie ist
überfällig . Allein die „ Teno " will das nicht einsehen und will
nicht weichen . Und weil sie schon einmal noch da ist , ist ste
eifrig bemüht , den sehr schwierigen Beweis ihrer weiteren Existenz -
berechtigung zu erbringen und sucht sich allenthalben nütz -
l i ch und wichtig zu machen . Ihre krampfhaften Anstrcn -
gungen , sich einzusetzen , zeigen jedoch nur um so deutlicher ,
wie unnütz sie geworden ist . Ihre weitere Existenz wird
mehr und mehr g e m c i n s ch ä d l i ch , da sie den Unternehmern
in jedem Konflikt zur Verfügung steht , zu Arbeiten , die einseitig von
den Unternehmern als Nolstandarbeiten bezeichnet werden , so daß die
betreffenden Unternehmer oft keine Veranlassung zu haben glauben ,
sich mit ihrer Belegschaft zu verständigen .

Da die „ Teno " „vaterländisch " ist . bat sie außer dein Unter -
nehmcrtum auch die „ Vaterländischen " auf ihrer Seite . Die maß -
gebenden Gewerkschaften aller drei Richtungen aber
empfinden die „ Teno " mehr und mehr als eine gegen die
Arbe itnehmerinteressen gerichtete Einrichtung ,
mit der einmal Schluß gemacht werden muß . Deshalb haben
die freien Gewerkschaften im Verein mit den Christ -
l i ch e n und Hirsch - Dunckerschcn Gewerkschaften ein ge¬
meinsames Schreiben an den Reichskanzler , das
Rcichsministeriiim des Innern , das Reichsarbcitsministerium , das
Reichsfinanzministerium und die Fraktionen des Reichstages gerichtet ,
in dem u. a. die Vorbereitung zur Auslösung der Tech -
nischen N o t h i l f e für den Ablauf des nächsten Etatsjahrcs ge -
fordert wird . Begründet wird dieses Ersuchen im allgemeinen mit
der Bereitwilligkeit der Arbeiter , im Streikfalle
die N o t st a n d s a r b e i I e n selbst auszuführen .

In ihrer Not hat sich nun die „ Teno " um Hilfe an die schwer -
industrielle „ Telunion " gewandt , die ihr diese Nothilfe auch leistet ,
indem sie ihr ihren Apparat zur Verfügung stellt , um diese von
den Gewerkschaften versicherte Bereitwilligkeit in Zweifel zu ziehen .

Doch nach Verrichtung dieser letzten Notstandsarbsit , zu der der
eigene umfangreiche Reklameapparat der „ Teno " nicht mehr aus -
reichte , wird die „ Teno " ihren Eifer zügeln und sich zurückziehen
müssen . Sie sollte bemüht sein , in Schönheit zu sterben , in der träft -
lichen Gewißheit ,daß es auch ohne sie geht . Das Deutsche Reich
und seine Wirtschaft bleiben bestehen und alle Arbeitskonflikte werden
nach wie vor , und zwar rascher ohne die „ Teno " als mit ihr , aus -
geglichen werden .

Christliche Splitterdebatte .
Es gibt — rein konfessionell betrachtet — zwei Sorten von

Christen : katholische und evangelisch « . Die christlich orga -
visierten Arbeiter haben in ihrer Organisation bisher wenigstens
diesen konfessionellen Unterschied überbrückt . Neuerdings sind jedoch
Kräfte am Werk zur Schaffung evangelischer Gewcrk -
s ch a f t e n , das heißt zur Spaltung der chri st lichen Ge -
w e r k s ch a f t c n in katholische und evangelische . Ein e v a n g c l : -
scher Gewerkschafter , Emil K a n dzi a, trstt nun im Zeuirol -
blatt der christlichen Gewerkschaften diesen Bestre -
bungen entgegen , nicht ohne in christlich - brüderlichem Sinne für
die Evangelischen etwas verschämt gewisse Konzessionen zu fordern .
Er versichert , objektiv zu bleiben , nachdem «r den folgenden Satz
niedergeschrieben hatte :

„ Uebersehen darf auch nicht werden , daß die größteFreude
über konfessionelle Gewerkschaften im Lager der
„ freien " Gewerkschaften vorhanden sein würde , die in
ihrer Presse indirekt die Bildung konfessioneller
Gewerkschaften befürworten . "

Solange Herr Kandzia für die Behauptung , unsere Gewerk -

schaftspresse habe indirekt die Bildung konfessioneller Gewerkschaslen
befürwortet , keine beweiskräftigen Unterlagen herbeidringt , müssen
wir diese Velzauptung als eine beweislose Unter st ellung
bezeichnen . Die freien Gewerkschaften haben an der Sonderexistenz
der christlichen Gewerkschaften gerade genug , um weiteren Zer -
splitterungen das Wort zu reden . Freilich , nachdem die Entwicklung
nach Kandzia dahin gegangen ist ,

„ daß die christlichen Gewerkschaften staatspoliiisch das Bild zeigen ,
daß die katholischen Mitglieder in ihrer Mehrzahl links orientiert
stich , während die evangelischen Mitglieder nach rechts zeigen , d i e
katholischen Mitglieder in ihrer Mehrzahl repu -
b l i k a n i s ch cingestclü sind ,

während die evangelischen mehr zur alten Siaalsversassuug neigen " .
hätten wir wirklich nichts dagegen , wenn diese evangelischen
Christen ihre iimerlich arbeiterfeindliche Stellung in
einer Splitterorganisation offen zum Auedruck bringen würden . Das
wäre aufrichtiger , ehrlicher und demgemäß auch christlicher . Allein
aus der Erkenntnis ihrer numerischen Schwäche lzerans
ziehen die weniger fanatischen „ evangelischen Verfechter der alten

Staatsforw� es vor , mit den Katholischen zufammenziMeiben . Um

aber diese Schwäche zu bemänteln , behauptet der Verfasser , die „ Eni -

wicklirng " habe gezeigt ,
„ daß große Teile der evang . elischen Arbeiterschaft
in Den „ freien " Gewerkschaften geblieben sind , aus
Abneigung gegen die „ Zentruinsgewsrkschaften . "

Ganz im Gegenteil ! Die „ Entwicklung " hat etwas arideres ge -
zeigt , und zwar erst noch bei den jüngsten Wahlen . Auch „die Teile

der evangelischen Arbeiterschaft in den freien Gewerkschaften "
haben eine weit geringere Abneigung gegen die links orientierten

„Zentrumsgewerkschaften " als gegen die evangelischen
Feinde der republikanischen Staatsverfassung .
Machten „die mehr zur alten Staatsverfassung neigenden evange -
lischen Kreise einmal die Probe aufs Exempel . erlebten sie

Nur noch bis Montag !

Deutsche Heimarbeit - /lusstellung 1�25
Landesausskellungshallen am tehrker Bahnhof .

Geössnet von l0 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .

Eintrittspreis an der Kalfe Zg Vi .
Für Gewerkschaftsmitglieder find Korten für Zl> Vl - in den

Gewerkschaftsbureaus zu haben . Arbeitslose erholten in de »

Gewerkschaftsbureous Freikarlen .

Versäume niemand den Besuch !

ihr blaues Wunder . Es handelt sich jedoch für sie lediglich darin »,
den Einfluß der „ noch rechts neigenden " « oairgeli -
scheu Seite innerhalb der chri st lichen Gewerk -

schoiten zu verstärken . Klagt doch Emil Kandzia darüber ,

daß in überwiegend evangelischen Gegenden katholische Sekre -
täre angestellt worden seien , die Levbondsvorstände seien aus über¬

wiegend k a t h o l i s eh e n Mitgliedern zusammengesetzt , die Mehr -

zahl der Verbandsoorsigenden sei katholisch , worauf er es zurück -
führen will , daß evangelische Arbeiter den freien Gewerkschaften an -

gehörten .
Wir wollen uns in diesen brüderlichen Streit durchaus nicht

einmischen . Es handelte sich für uns lediglich darum , die Unter¬

stellung zurückzuweisen , als ob wir in unserer Presse oder sonstwie
die Absplitterung der „Evangelischen " befürwortet hätten , eine

Unterstellung , die mit der weiteren Behauptung nicht recht
vereinbar ist , als ob die evangelischen Arbeiter in den freien G e -

w e r k s ch o s t e n nur auf eine evangelische Gewerk -

s ch a f t s g r ü n d u n g warteten , um ihr in Scharen zuzuströmen und
wir diese „ Masienfluchf ' ous den freien Gewerkschaften in reaktionär -

evangelische Splitterarganisationen obendrein begünstigten . Wir be -

günstigen solche Gründungen nicht , doch noch weniger fürchten wir sie.

Eine Blüte deS Antreiberspstems .
Uns geht folgende Beschwerde zu : In der Sahnebonbon -

f a b r i k von Bröderna - Kanold führt die A u f s i ch t s -
dorne Frau Briegc ein sc h r strenges Regiment über die
vielen jungen Mädchen , welche dort mit A o n b o n w i ck e l n i in
Akkord mühevoll ihr Geld verdienen müssen . Der Akkordoerdienst
dieser Proletarierkindcr ist nicht so glänzend . Sie müssen eifrig
arbeiten , um zu ihrem Gelde zu kommen . Frau B. will offenbar
nickt überslüffig sein . Sie duldet nicht , daß die jungen lcbens -
lustigen Mädchen auch nur ein Wörtchen bei ihrer Akkord -
arbeit sprechen . D rmit dem Kapital auch nicht ein Piennig - Bruch -
teil verloren geht , heißt es für sie : a n t r e i b e n. a >r s ch n o u z e n
und wieder antreiben . So unsrcundlich kann es selbst in
den Arbeitsräumen eines . modernen Gefängnisses für die Insassen

nicht sein , als für die jungen Mädchen in der Bonbonfabrik unter
der Fuchtel der Frau B!

Dos „ System " , das immer weiter ausgebaut wird , hat folgende
Blüte gezeitigt : Als eine junge Bonbonwicklerin mit ihrer Nach¬
barin einige Worte austauschte , bekam sie zur Strafe Zwei große
Leukoplaslpslaster über den ZUund geklebt . Diese wurden e r st
nach etwa zwei Stunden »ach einer Ermahnung des Herrn
Direktor H. abgenommen .

Die „Aufsicht " ist zum niederen Werkzeug des Unternehmer .
kapitals herabgesunken und nunmehr sähig , derart menschen -
unwürdige Anordnungen gegen arme wehrlose Arbeiterinnen aus -
zuführen .

Die Firma würde besser darauf achten , daß vorschristsmäßige
Garderoben - und Speiferäums hergerichtet würden .

Die Arbeiterinnen aber müßten sich ihrer Organisation an -
schließen , um sich vor derartigen Uebergriffcn zu schützen .

Achtung , Metallarbeiter !

3n der Woche vom tZ . bis lg . Mai finden die W a h l k S r p e r -

Versammlungen statt , die zur Zahresgeueral -
Versammlung am ZS . Mal Stellung nehmen sollen . Alle

Metallarbeiter der Amsterdamer Gewerkschastsrichluag hoben die

VahltörperversaMmIungen zu besuchen . Loht Euch nicht von de »

Kommunisten bluffen ! Seht ihnen auf die Finger !
Der SP 2) . » Fraktionsvorstand .

Dreißigtausend Eisenbahner stehen auf der Abbanlilte — nicht
3000 , wie es in der U c b e r s ch r i f t unserer diesbezüglichen Notiz
im gestrigen Abendblatt heißt . Die Ziffer 30 000 im Text ist richtig .

Josef Simon , 25 Jahre Verbanösvorsttzenöer .
Es sind heute 25 Jahre her , seitdem der Reichstagsabgeordnete

Genosse Josef Simon zum Berbandsvorsitzenden des Zentrolver -
bandes der Schuhmacher gewählt wurde . Im Jahre 1883 , noch
unter dem Sozialistengesetz , hat sich Simon als junger Schuh -
sabrikarbeiter der Gewerkschaft wie der sozialdeinokratischen Partei
angeschlossen . In Ofsenbach , in Mainz , in Erfurt , überall wirkte
Simon für seine Berufskollegen , ebenso für die allgemeinen In -
teressen der Arbeiterklasse . Seit 1907 ist er auch i n t c r -
nationaler Sekretär der Schuh - und Lederarbeiterorganisation .
1907 wurde er in den bayerischen Landtag gewählt , dem
er bis 1. 918 angehörte . Seit 1912 ist er Mitglied des deutschen
Reichstags . Auch der oerrass ' unggebeuden Nationalversammlung hat
er angehört . Nach der Revolution war er einige Monate lang
als H a n d e l s m i n i st c r Mitglied der bayerischen Regierung .

So entfaltete Simon neben seiner Arbeit sür den Schuhmacher -
verband auch eine intensive öffentlich - politischc Tätigkeit . Trotz
leiner fast 60 Jahre gehört er zu den pflichteifrigsten und treuesten
Arbeitern am Werk des Sozialismus . Der Glaube an die hohe
Mission des Proletariats hat ihm Geist und Körper frisch und rege
erhalten .

Reichsbaßu und Eisenbahngewerkschaften .
Berlin . 1-l . Mai . ( TU. ) In der Hauptverwaltung der Reichs -

bohngesellschoit landen heute Verhandlungen zwischen den V e > -
freier n der Eisenbahn gewerk schalten und dem st e l l-
. vertretenden Generaldirektor Staatssekretär a. D.
« t i e l e r statt . Die Vertreter der Gewerkschalten brachten ihre
Wünsche vor , die sich in der Hauptsache auf Personalfragen
beziehen . Staatssekretär a. D. Stieler antwortete eingehend auf
die Wünsche der Eisenbahner und nahm Gelegenheit , ihnen ein ge¬
naues Bild über die gesamte Wirtschaftslage der Reichsbahn zn
geben . Die Gewerkschaftsvertreter werden , wie wir hören , ihre
Wünsche demnächst auch dem Reisverkchrsminister vor¬
tragen . _

Weitere Stillegungen im Ruhrgebict .
Aus Dortmund berichte ? Mtb . : Die wirtschaftliche Lage

im Dortmunder Bezirk geht einer weiteren Verschärfung entgegen .
Maßgebend dafür ist vor allem die Tatsache , daß auch bct Gruben
im Dortmunder Bezirk umfassende Stillegnngsmaßnahmcn be -
obsichtigt sind . Im Laufe der nächsten Woche werden voraussichtlich
l500 —2000 Bergarbeiter entlassen werden . In der
Schwerindustrie machen sich Anzeichen eines größeren
Abbaues von ?l n g e st e l l t e n bemerkbar . Die Union hat
die Entlassung von ISO Angestellten angekündigt .

Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung des B o ch u m e r
Vereins für Bergbau und Gußstahlfabrikation sieht sich das
Werk infolge der ungünstigen Wirtschastsverhältnissc zur Ent¬
lassung einer Anz ' ahl Beamten und Arbeiter gc -
nötigt .

Achtung . Bezirksamt Kreuzberg !
Am Montag , d?n 18. Mai , nachmitaqs Hp Uhr , bei Reim . Urban - Lß

fttoftc 29. Versammlung aller SPD. ' Arbeitcr . - Angestellten nub - Be-
M ernten . Tagesordnung : �Unsere Aufgabe als So. zialisKn ". Referent iß
W Genosse Karl Litte . Zahlreickies Erscheinen ist dringend notmendig .

' -
Mitgliedsbuch ist mitzubringen . De- �rattionsvorstaud . U

Achtung , ftitumerer ! Von beute , Treitag , an bis zum Montag , den
18. Mai , nebmen alle Bezirke Stellung zum neuen Tarifvertrag und
zum A d w c h r k a v, p f gegen die von. den Unicrnelnncrn geforderte Aklord -
arbett . ' "Die Bezirk ? l3 und 39 tagen beute abend . Alle anderen
Bezirke tagen am So n n a dc n d . den 16; Mai . mit Ausnahme der B e »
z i r k e 1 ( Osten ) und 20 . <R e u i L l l n) , welche erst cm Montag ,
den 18. Mai , in den bekannten Lokalen tagen . Zeirkralverband der Wimmere r.

DeranUvortlich für Politik : Victor Schiff ; fflirtfchöft : Arthur Soternu «;
Gcwerkschaftsdewegunq : Fried ?. Edkorn : Feuilleton : Dr. John Echikowski ; Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstädt : Anzeigen Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag G. m. d. S. . Berlin . Druck: Borwär : s . Buchdruckerei
und Berlagsan stall Paul Singer u. Co. Berlin SW 88 Lindenstraf�e 3.
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Kommunistenfkanüal im Rathaus .
Was hat Hindenburg , Wahl zum Reichspräsidenten mit

der Berliner Stadtverordnetenversammlung zu tun ? Die Kam -
m u n i st e n sind durch die Unentwegtheit , mit der sie im zweiten
Mahlgang an der Präsidentschaftskandidatur ihres Thälmann fest -
hielten , den Schwarz - Weist - Roten zu Wahlhelfern
geworden . Die hierdurch ramponierte Parteiehre wiederher -
zustellen , mußten sie in der gestrigen Stadtverordneten -
s i tz u n g sich abmühen . Sie oersuchten das mit einem lächerlichen
Vblenkungsmanäver und dem üblichen Krakeel , aus
dem ihr Redner als „ Märtyrer " hervorzugehen wünschte . Aus An -
laß der Begrüßung fjindenburgs durch Obetbürgermeister Böß
und Stadtverordnetenvorsteher Ca spart hielt Stadtverordneter Dörr
eine fener Reden zur „Geschäftsordnung " , in denen die Kommu -
nisten „ groß " find . Er legte es darauf an , durch Rüpeleien den
Stadtvervrdnetenvorsteher Haß zu zwingen , daß er nach den Vor -
fchrlften der Geschäftsordnung einschritt . Die schließlich befragte
Versammlung entzog dem kommunistischen Redner
das Wort , aber Herr Dörr hatte Auftrag , es bis zum Aeußersten
zu treiben . Als zum nächsten Derhandlungsgegenstand übergegangen
wurde , verließ Dörr das Rednerpult nicht , und er redete ohne
Worterteilung drauflos . Obwohl bereits einem anderen
Redner das Wort erteilt war , begann er immer wieder mit seiner
Rede „ zur Geschäftsordnung " . Es half auch nichts , die Sitzung
zu vertagen , denn nach Wiedereröffnung begann das alberne Spiel
von neuem . Schließlich wurde Polizei herbeigerufen .
aber sie konnte Herrn Dörr nicht bewegen , gutwillig den Saal zu
verlassen. Das Ende war , daß Verstärkung erschien und Herr
Dörr sein Ziel erreichte , am Arm hinausgeführt zu werden .
Er soll sich nur nicht einbilden , daß er mit solchen Spähen heute
noch Eindruck auf die Arbeiterbevölkerung macht . Der kommu »
nistische Stadtverordnete Goß wollte nachher das Theater weiter
betreiben . Er rempelte den Dorsteher Haß an , erhielt aber von
diesem die Antwort , daß Goß ihn nicht beleidigen könne .
Diese Art , einen ungehobelten Menschen abzuhin , hatte nicht den
Beifall der Volkspartei . Den Angriff ihrer Redner C a f p a r i und
Leidig gegen unseren Genossen Haß wies der Demokrat Dr .
Meyer zurück . Danach tonnte die Versammlung an ihr « Arbeit
gehen .

«

Die gestrige Sitzung des Berliner Stadtparloments leitete
ein von den Kommunisten herbeigeführter skandalöser Zwischenfall

ein , der den Eintrttt in die Erledigung der umfangreichen Tages -
vrdnung vorderhand unmöglich machte . Herr Dörr hiett sich dar -
über auf . daß die Begrüßung des Reichspräsidenten v. Hindenburg
am Brandenburger Tor durch den Oberburgermeister Büß , namens
des Magistrats , und durch Dr . Cafpari , namens der Versammlung ,
stattgefunden hat und daß dies im Auftrage des sozialdemokratischen
Vorstehers geschehen sei. Dazu habe Haß nach der Geschäftsordnung
keine Befugnis gehabt . In diese Ausführung fiel ein Zuruf des
Gen . Pattloch : Jh r Id i oten habt ihn ja g e w ä h l t ! wofür
Pattloch zur Ordnung gerufen wurde . Unter Berufung auf die
Geschäftsordnung fuhr Dörr dann fort dos Verfahren des Vorstehers
zu kritisieren und ließ das wiederholte Ersuchen des Vorstehers Gen .
Haß , nicht Dinge vorzubringen , die mit der Geschäftsordnung nichts
zu tun hätten , völlig unbeachtet . Schließlich sah sich der Vorsteher ,
der wahrlich Langmut genug geübt hatte , gezwungen , unter Beru -
fung auf § 48 der Geschäftsordnung , die Versammlung zu befragen ,
ob Dörr das Wort entzogen werden solle , und mit großer Mehrheit
wurde die Wortentziehung beschlossen . Das blieb aber
auf Herrn Dörr ohne Eindruck : er verharrte auf seinem Platz auf der
Rednertribüne , und als der Vorsteher daiin Stv . S ch w l e n zur
Begründung der A n f r a g e der D. Wp . betreffend die Erhebung
der Zählergebühr durch die Bewag das Wort ertellte , sprach
Herr Dorr weiter und zwang den Vorsteher , die Sitzung aus
einige Minuten zu vertagen . Nach der Wiedereröffnung erhielt
Stn Schwien das Wort : sofort ober sprach Herr Dörr wetter , da

ihm das Wort zur Geschäftsordnung erteill fei und er das von ihm

ll Schnock .
Eka Roman von See vad Sümpfen .

Von Svend Fleuron .

,ttus dem Dänischen von Thyra Iakstein - Dohrenburg . )

Das muntere Leben .

Klares , fließendes Waffer füllte den Graben ; auf dem

Grunde aber lag der mattschwarze , staubähnliche Schlamm .
Er lag zolldick . Schicht auf Schicht , die eine kleine Flocke über

der anderen und so locker und leicht , daß ein dichter , trüber

Staubwirbel sich bei der geringsten Berührung ausloste .
Ein Ungeheuer mit Rachen und Zähnen , die an ein Kro -

kodil gemahnten , einer flachen , verräterischen Stirn und

großen , schläfrigen , bösartigen Augen lag dicht über dem

Grunde des breiten , sonnendurchfluteten Quergrabens , der von

der flachen Bucht des großen Binnensees ins Land einschnitt .
Das ganze Ungeheuer war kaum einen Finger lang !

Die aufschießenden Wafferpflanzen verhüllten seinen Kör -

ver und zeichneten flüchtige Schattenrisse auf seinen runden ,

schlanken Schwanz .
Es pflegte mit Wohlbehagen , einen treibenden Schilf -

stengel vortäuschend , hier im Schlamm des Grundes sich zu

tummeln , wenn die Sonne schien . Seme rotbraune Farbe mit

den gettgerten Querstreifen bildete eine vortreffliche Maske .

Es war nichts anderes als eine Schilfstoppel . Sogar der

scharfäugige Reiher , der unbemerkt ein Dutzend Meter cnt -

fernt herabgesegelt kam und nun lautlos mit langsamen , be -

herrschten Schrftten immer näher und näher heranwatete ,
hielt es auf den ersten Blick für einen Stengel .

Die ganze Geschäftigkeit eines Sommertages in solch
einem Grabengewäffer umwogte den jungen Hecht . . .

Wafferspinnen stiegen an die Oberfläche , um Lust $ 0
holen und dann zurückzukehren , ihren Borrat zwischen den
Hinterbeinen verstauend , um im Geriesel des Quellmoores

ihre silberschimmernden Taucherglocken zu vertäuen . Rücken -

schwimmet , die eine hinter dem anderen , mit einer glänzenden
Luftblase als Schwimmsack unter dem Bauche und einem

Paar langer Beine , die gleich Riemen zu beiden Seiten weit

abstanden , jagten in langen Sätzen durch das Wasser oder

stiegen und sanken mit dem Tempo eines Luftballons . Der

Hecht schielte nach oben und sah , geschützt durch eine Schilf -

fach «, emen Schwann schwarzer , bootförmiger Taumelkäfer

Vorzubringende zu Ende führen müff «. Der wiederholten Aufforde -
rung , die Tribüne zu verlassen , leistete er nicht Folge , behauptet « im
Gegenteil , der Vorsteher verletze seinerseits die Geschäftsordnung , weil
er ihm das Wort nicht gebe . Wiederum sah sich der Vorsteher , der
andauernd die Glocke geschwungen hatte , genöttgt , an die Versamm -
lunz zu appellieren , ob Herr Dörr wegen dieser gröblichen Ver -
letzung der Ordnung von der Sitzung ausgeschlos -
[ en werden solle , und wiederum trat die große Mehrheit auf die
Seite des Vorstehers . Da Herr Dörr unentwegt auf seinem Platz
verblieb , oertagte der Vor st eher die Sitzung abermals , auf
zehn Minuten und berief sofort den Aeltestenrat zusammen .

Vor diesem wüsten Zwischenakt war ein Dringlichkeitsantrog .
der den Verkauf de » Raffaelfchen Porträts von Gi -
u l t a n o d e M e d i c i aus der Huldschinsky - Sammlung ins Aus -
land ( nach London für eine Million Mark ) beanstandet und die Ver -
sagung der niinisteriellen Genehmigung oerlangt , einsttmmig ange -
nonimen worden .

Uin 6,33 Uhr wiederholte sich bei der Sitzung dasselbe Schau -
spiel . Der Dorsteher erteilt dem Stv . Schwien das Wort . Dörr
( auf der Tribüne ) : Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung . Mein «
Herren , ich hatte mich . . . ( Glocke des Vorstehers . ) Bor st eher :
Herr Dörr / ich bitte Sie , die Tribüne und den Saal zu verlassen .
( Dörr spricht weiter . ) — Ich vertage die Sitzung auf 3 Mi -
nuten .

Um 7 Uhr erschienen , vom Stadtrat Weg « geleitet ,

zwei Beamte der Schuhpolizel
im Saale und gehen aus Dörr zu. Man fleht Dörr auf dir beide »
einsprechen . Nach kurzer Zeit verläßt die Schupo den Saal , um
alsbald , auf fünf Mann verstärkt , zurückzukehren . Nun -
mehr wird

Herr Dörr von 2 Schupobeamlea in die MM - genommen and unter
dem johlenden Beifall der konimunlsten und händcklaifchen einzel¬

ner Tribünenbesucher hinausgeführt .

Darauf erscheint der Dar st eher Haß . erklärt dt « Sitzung für
wiedereröffnet und gibt dem Stv . Schwien das Wort , der nunmehr
endlich die erwähnte Anfrage begründet . Darauf Goß ( Komm . ) zur
Geschäftsordnung : Wir betrachten das Borgehen des Vorstehers als
einen groben Unfug der Geschäftsordnung und legen schärfsten
Protest dagegen ein , daß er dem Sto . Dörr das Wort entzogen hat ,
obwohl Dörr lediglich geniäß der Geschäftsordnung verfahren fei .

Dr . Cafpari ( D. Vp. ) : Warum hat der Vorsteher den Stv . Goß
nicht wegen dieser Beleidigung zur Ordnung gerufen ? Vorsteher :
Nachdem der Aettestenausschuß meine Handlungen für richtig und

geschäftsordnungsgemäß erklärt hat . glaube ich, daß der Stv . Goß
mich durch sein « Angriffe nicht beleidigen konnte . ( Sturm
der Entrüstung bei den Komm . ; andauernder wüster Lärm , Rufe :
Unverschämtheit . ) Ich habe keinen Ordnungsruf erteilt , weil ich die
Situation nicht mehr verschärfen wollte . ( Lärm recht ». )

Dr . Leidig ( D. Vp. ) : Es kommt nicht bloß darauf an , ob Herr Haß
diese Aeußerung persönlich auffaßt , sondern auch daraus , daß der er -

hobene schwere Borwurf auch die Würde und das Ansehen der Der -

sammlung aufs gröblichste verletzt . Dr . Meyer ( Dem. ) : Ich kann in
der Bemerkung von Goß eine Verletzung der Ehre und Würde der

Bersamnilung nicht feststellen und bin dem Borsteher dankbar dafür .
daß er unsere Arbeiten nicht wetter aufgehallen hat . Dr . Caspari tritt
in äußerster Erreguno und mtt dem ganzen Aufgebot seiner Stimm -
mittel , wodurch er wiederum tobenden Lärm bei den Kommunisten
hervorruft , dieser Auffassung entgegen . Es fei ein vollständiger Irr .
tum . Zu glauben , die Situation zu verbessern , wenn man die Zügel
am Boden schleifeu lasse . Damtt erreicht um H8 Uhr dies « Episode
ihr Ende .

Um X8 Uhr wurde wiederum in die Sitzung ein « geheime
Sitzung «ingeschoben , um die dritte Lesung der Bortage wegen

Ausei mmdersehung mit der Deutschen Gasgesellschast m. b. H.
und dem kreise Uiederbaruim ■

hinsichtlich Gasversorgung vorzunehmen . Nach einer Viertel -

stunde stellte man die Oeffentlichkeit wieder her . An die geheim «
Sitzung knüpft ein Zlntrag Goß an , die Protokolle dieser geheimen
Sitzung zu publizieren , damit die Bevölkerung erfährt , daß hier
einer Privatgesellschaft auf 73 Jahre ein Monopol gegeben wird . —

lieber die Borlagen wegen Bildung einer

Sirohenbahnbetriebsgesellschast m. K. H.
und wegen der Bersorgungsbezüge der zur Straßenbahnbetriebs -
gefellschaft m. b. H. übergetretenen bisherigen Beamten und Fest -
angestellten der Berliner Straßenbahn sowie über den Antrag des
Zentrums betr . Betrieb von Verkehrsunternehmungen anderer Art
durch die erwähnte Bettiebsgesellschaft m. b. H. berichtete Fablau
( Dnat . ) . Die Erörterung , an der sich u. a. Genosse Löwy sowie Dr .
Steiniger ( Dnat . ) , Dr . Michaelis ( Dem. ) , Dr . Leidig ( DVp . ) be -
teiligten , drehte sich hauptsächlich um den von unseren Genossen
gestellten Antrag , die jährliche Bilanz und die Gewinn - und Verlust -
rechnung den städtischen Körperschaften zur Genehmigung vorzulegen .
Der Antrag wurde mit 77 gegen 74 Stimmen abgelehnt , im übrigen
der Gesellschafts - und der Vetriebsoertrag nach den Ausfchußvorschlä -
gen mit der Maßgabe genehmigt , daß die Bildung von Untergesell -
jchaften der Genehmigung der städtischen Körperschaften bedarf . Für
die Beschaffung und den Einbau eines neuen Röntgenappa -
rats für das Krankenhaus am Urban wurden nach den ,
Antrag der Ausfchußreferentin Genossin Fahrenwald 97 000 M
bewilligt . Der Erwerb des Fundus des Deutschen Opern -
Hauses wurde genehmigt .

Entsprechend einem Antrag H e i m a n n ( Soz . � hat der Grund -
stücksausschuß der Ueberlassung des im Besitz der Stadt befindlichen
Terrains in Neukölln zu billige » Bedingungen zugestimmt , auf
weichem die Baugenossenschait „ M ä r k i s ch e S ch o l l e" 12 Wohn -
Häuser zu bauen begonnen hat . Die Versammlung trat dem Aus -
fchußantrag bei .

Die neuerlichen Magfftratsoorfchläge zur Aufwertung von
Sparkassenguthaben wurden unverändert angenommen . —

Schluß 9 Uhr .

Gerichtsarzte .
Nur irgendein ganz schlimmer Mißgriff und Verstoß , der eine

erschütternde menschliche Tragödie zur Folge hat , lenkt die Auf -

merksamkeit auf die verborgene Well der Acht und Leiden . Es ist die

Tragik der Gefangenen , daß sie in den Häusern ihres Elends der

Sprache beraubt find , um auch nachher , wenn sie der Freiheit zurück -

gegeben sind , mit der sie in den seltensten Fällen noch etwas anzu -

fangen wissen , stumm zu verbleiben . Ein Ueberwallen des Schmer -

zes und zuweilen der Verbitterung , hält auch die von offener Sprache

zurück , die geistig imstande sind , über das Wesen der Gefangenschaft

zu berichten . Das Volk bleibt ohne Kunde von der Schicksalshärte ,
die hinter Gittern Menschen zur Strecke bringt , und fast nur durch

Zufall erfährt es , daß an Mitmenschen Todesurteile vollzogen wur

den , die nicht von Gerichten ausgesprochen find , ja , die oft in grau¬

siger Weise an die Stelle von verhältnismäßig niederen Strafen ,

entsprechend geringen Vergehen , treten . Es bleibt Zeiten politische !

Gärung und hochtreibender Wellen persönlichen Hasses um der

politischen Leidenschaft willen vorbehalten , bedauerliche Erscheinun

gen dieser Art aus die Spitze zu treiben — daß sie aber nicht oui

polttische Häftlinge beschränkt bleiben , beweist das Sterben von

acht Unterfuchungsgefangenen feit dem 1. Januar — in einem ein

zigen Gefängnisse ! Mithin wäre es Sache aller Parteien und

aller gerechtigkeitsliebenden Menschen , Stellung gegen Vorkommnisse

zu nehmen , die unwürdig eines freien Volkes find .

Einige Beispiele dürsten genügen , um die unhaltbare

Stellung von heutigen Gerichtsärzten zu beleuchten . Ein Unter -

fuchungsgefangener , fett Monaten in quälender Einzelhaft , bittet

um Verlegung in Gemeinschaftshaft , weil er die Einsamkeit nicht

mehr seelisch ertragen kann — und der Arzt lehnt es ab . verweigert
überhaupt jede ernste Hilfe — weil der Untersuchungsgefangen ' '
doch ms Zuchthaus komme . Oder : ein Gefangener wird als Pars -

lyttker von Wahnstnnsanfällen heimgesucht . Der Gefängnisarzt er

klärt , er fei nicht einer Behandlung würdig , weil er sich die Krank -

hell selbst leichtstnnigerweise zugezogen habe ! Wehe dem armen
nervenkranken Gefangenen , den der Gefängnisarzt als Simulanten

erklärt — ihm ist keine Rettung mehr möglich , die Haft steigert sich

zur Hölle , und wenn sich hintennach herausgestellt hat , daß der

arme Teufel nicht simulierte , so kann dies nicht mehr helfen , er fft

inzwischen zugrunde gegangen , und der Arztbeamte kann von nie -

mand zur Rechenschaft gezogen werden .

Solange es Aerzte gibt , die ihrer Bcamteneigenschast die ein -

fachst « - Standespflicht opfern , kann nicht genug gegen diese Volk » -

sich wie Pünktchen gegen die leuchtende Oberfläche abzeichnen .
Die kleinen Wafferkäfer lagen still da und faulenzten ; plötzlich
aber schien ein Windstoß in sie hineinzufahren , sie wurden

Hals über Kopf auseinandergetrieben und wirbelten und

taumelten , immer weitere Kreise bildend , davon — um dann

mit gleicher Plötzlichkeit sich wieder wie eine Schar Schafe
zusammenzudrängen .

Der junge Hecht verbarg sich vor dem Reiher in einer

Schlammvolke und schlüpfte ein ganzes Stück entfernt davon .

Auf einer offenen , unterseeischen Ebene in einem breiten Wiek

legte er sich im Schlagschatten unter einem Büschel üppiger
Sumpfdotterblumen , deren gelbe Blüten zwischen den grünen ,
herzförmigen Dlätterwolken vorlugten , vor Anker .

Es herrschte nirgends um ihn her Ruhe . . befand ein

Tier sich auf dem Wege aufwärts , so war ein zweites im Ab -

stieg begriffen ! Und unter chm war das Schlammbett in

unablässiger Bewegung . Stengel schlichen sich nach rechts
und llnks davon ; pelzige Klumpen tummelten über - und

durcheinander . . . es kroch und wimmelte von Larven all -

überall . Dort wieder lärmten die rastlosen Tauchkäfer un -

unterbrochen ; sie rissen Blätter und Stengel ad , die langsam
und auf unheimliche Weise sich emporhyben . Auch Lust -
bläschen lösten sich und wirbelten eilends aufwärts . . .

Hier kämpften zwei große Raubkäfer mit einer armen

Wafferwanze ! Das flachäugige Insekt holte mit seinen skor -
pionartigen Klauen nach seinen Feinden aus ; aber die Raub -

käfer ergriffen es jeder an einem Ende , schlugen mst ihren

starken Fangbeinen die Klauen zur Seite und trennten ihren

Kopf vom Rumpf . Sie durste froh sein , auf so bündige Weise
des Lebens quitt zu werden !

Alles peinigte , alles marterte sich hier unten gegen -

feitig . . . ja fraß einander auf ! Arme und Beine und

mehrere Fettschichten seines Körpers einzubüßen , gehörte zur
Tagesordnung — und ruhte man sich nur eine kurze Minute

aus , fiel man der Gier seiner Feinde anheim .
Der große Pferdeegel hatte sich in rhythmischen Windun -

gen durch das Wasser geschlängelt ; jetzt war er müde und

streckte sich einen Augenblick , ein Mittagsschläfchen zu holten
— sogleich fielen die vermeintlichen Stengefftümpfchen , auf
denen er lag , ihn an , und gierige Mäkler mit scharfen Kiefern
zückten nach seinem Fleisch : auf ein Haar wäre er für immer

und ewig in Bande geschlagen worden , jetzt gelang es ihm

doch endlich , sich zu besteien und von danneu zu jagen , zwei
Plagegeister an den Fersen , _ _ . . . . . J

Aufmerksam verfolgte das junge Hechtlein die Flucht des

Schlammwurms : Andere zu verschlingen , selbst
aber diesem Schicksal zu entgehen — das war

dle Lebensaufgabe , wie es Schnock bald klar wurde .

Eine ganze Zeit verhielt er sich vollkommen still , nur ein

wiegendes Fächeln mit der Rückenflosse und die bösartig

schimmernden Augen verrieten Leben . Langsam öffnete und

schloß sie ihren kleinen , breiten Mund und ließ das Wasser
über die feuerroten Kiemsn strömen , die ihr den zum Leben

notwendigen Sauerstoff vermittelten .
Aber es dauert nicht eben lange , da hat sie die Gefahr ,

der sie eben entronnen , vergessen . Ihre grimmige Fänger -
leidenfchast berauscht sie aufs neue . — —

Dom Schlagschatten unter den Sumpfdotterblumen schießt

sie unter ein sich eben entfaltendes Blatt der Wasserlilie . Hier
findet sie ein besonders beliebtes Lauscherplätzchen , der Rücken

preßt sich gegen die Unterseite des Blattes , die Rase �reicht bis

an die Grenze des Schottens , das Maul zum Bisse bereit .

Silberlichtchen , von dem kleinen Fischvolk herrührend , um -

blitzen sie , und Myriaden von winzigen , leuchtenden Krusten »
tteren wimmeln ihr so dicht ums Maul , daß sie sie unablässig
zu Dutzenden in ihren gierigen Rachen schlingen kann .

» Namentlich all das , was hier in ständiger Bewegung
war , hatte eine magische Anziehungskraft auf sie ausgeübt !
Von dem Tage an , als sie , was hier Geschöpf von zwölf , fünf -
zehn Tagen , den Inhalt ihres Dottersacks verzehrt und ihr

großes , jagdgieriges Maul geöffnet hatte , erweckte alles , was

da flimmerte , sich wand und rührte , alles , was e n t -

schlüpfen wollte , auf unwiderstehliche Art ihren Trieb .

Tief drinnen in dem innersten Kern ihres Wesens saß

ihr ein allesbeherrschender Drang : er äußerte sich m einer

Unersättlichkeit . . . einer Gewißheit dessen , nie genug be »

kommen zu können , und einer Angst , andere könnten kommen

und die Wasser vom Gettere säubern . Eine wahnwitzige
Gier beseelte sie ; und war sie auch vollgepfropft , daß sie nicht

mehr zu schlucken vermochte , mußte sie dennoch , umher -
schwimmend , eine Beute im Maule tragen !

Was sich indessen still und stumm verhielt , übte keinerlei

wesentliche Anziehung auf sie aus , sie empfand keinen Hunger
bei dessen Anblick und keine Begierde , es zu besitzen ; da «

blieb ihr ja immer noch zu jagen .
Still und stumm , bis zum Bauchs im Wasser stehend ,

sucht der scharfäugige Reiher unterdesseu den ganzen Gra -

' ' Bortjetzuo « solgt . )



«efahr yekSmyft mnten . N« pw » aafjubataL mtt « v fk frfjrm
um sich gegriffen hat , und dann mit allen Mittel des Gesetzes da--

gegen zu kämpfen , ist Mcnschenpflicht und Gebot des Wirkens am
Volke . Vor allem aber gilt es , sich fetzl bewußt zu werden , daß dem
Volke Gefahren drohen — und daß , wenn es so weiter geht , das
Volk jedes Vertrauen zu seinen Aerzten verlieren mttf -

Das Geftänünks vor der Einrichtung .
Der IZKjäfjrige als Mörder .

Bekanntlich verurteilte das Potsdamer Schwurgericht im No >
uember vorigen Jahres nach sechstägiger Sitzung in Friesack den
Lljährigen Dienstknecht Otto T r e s ch a u wegen Ermordung der
? 1jährigen Dienstmagd Tschirch zum Tode und deu 17i4jähri -
gen Schmiedelehrling Hermann Schultz wegen Bei -
i ?ilfe zu 7 % Iahren Gefängnis . Treschau wurde zur Voll -
itreckung des Urteils kürzlich von Potsdam nach Plötzensee überge -
iiihrt . Nun hat T. seinem Anwalt , Rechtsanwalt St « i n aus Pols -
dam , gegenüber das Geständnis abgelegt , daß der Hermann

Schultz allein die Tat ausgeführt hat . Er hat dann mit
dem ISiährigen Landarbeiter Mahnitz die Leiche beiseite geschafft .
Mahnitz , der damals im Prozeß als Zeuge vernommen worden war ,
hatte jede Beteiligung abgelehnt . Trog gewissenhaftestem Suchen
nach dem Verbleib der Stricke , mit denen die Tschirch erdrosselt wor¬
den war , konnten diese nicht gefunden werden . Jetzt hat Treschau
genau den Ort angegeben , wo sie verwahrt sind , und zwar hat
Schultz diese in Fietznig bei Friesack in einem Deckstall versteckt . Die
Strafvollstreckung ist daraufhin ausgesetzt worden . Der Verteidiger
hat das Wiederaufnahmeverfahren beantragt .

Cin vamppr .
warum find die Leute so dumm . . .

Szene : Schöffengericht in Moabit . Durch den hohen , etwas
düsteren Saal springt von Zeit zu Zeit ein kleiner blitzender
Sonnenstrahl .

Er fühlt sich anscheinend nicht recht wohl in diesem ernsten
kreise . Draußen lacht unbekümmert das Leben , hier aber wird
Recht gesprochen über jene , die abgewichen sind .

Aus der Anklagebank sitzt ein wohlgescheitelter junger Mann ,
' g jährig , nicht sehr bekümmert , ausgerüstet mit einer recht erheb -
llchen Dosis Schnoddrigkeit .

Der Vorsitzende : Was sind Sie ?
Angeklagter : Redakteur . . .
Wo er fein » Redakteur " Handwerk ausübt « ?
Am Organ eines Haus - und Grundbesitzerverein ».
„ Was waren Sie früher ? " Erst Kellner , dann Schksssjung «,

dann Volontär in einer moschinentechnischeu Schule , Straßenbahn .
schafsner , „ Redakteur " . . .

Eine etwas wildbewegt - zackige Lebensbahn . Schulbildung ?
Mittelschule absolviert .

Es ist ein Fall von Raffinement und Schamlosigkeit .
Um so schwerwiegender , da die Gaunereien des famosen jungen

Mannes vor allem gänzlich Minderbemittelte hart and bitter
trafen .

Also der geschätzte „ Berufskollege " hatte sich als Steward auf
dem Amerikafahrer „ Bayern " der Hamburg - Amerika -
Linie engagieren lassen .

Mit einem Seefahrtsbuch ausgerüstet , setzte er nun eine groß¬
zügige Schwindelaktion in Szene . Er sucht Stellvertreter
für die Amerikareise . Es gibt ja noch soviel Dumme ! So schritt
er mit Energie ans Werk . Bald konnte man in Berliner Blättern
Inserate folgenden Inhalts lesen : „ Stewards für Amerika -
dampfer gesucht . Stellungslose werden bevor -
zngt . Meldungen usw . "

- - -

So inserierte er , den Text ein wenig wechselnd , wochenlang .
Die Wirksing war fabelhaft . Hunderte hoben sich gemeldet . Die
genaue Zahl ist nicht festzustellen . Denn nur wenig « haben An -
ieige erstattet . . . Von jedem der armen Zy- , A fähngen .
Burschen , die vertrauensvoll zu ihm kamen , voller Hoffnung , hier i
endlich Erwerb zu finden , verlangte er ein « Kaution . . . . ' Es
war bitter schwer für die Leute . Aber sie kratzten es zusammen .

Und dann « arteten sie . . . Wochen - , monatelang . Mit einem
leistete er sich eine ganz besondere Frechheit . Den schickte er mit
seinem Seefahrtsbuch als Steward Wilkuweit über das
große Wasser gen Amerika und zurück . Verleitete den anderen
zur Urkundenfälschung und bewog chn , sich als Wilkuweit
zu fühlen . Die Seefahrtslegitimation trug W i l k u -
m e i t s Bild . — — Seltsam . Niemand merkte etwas davon .
Dieser andere ist jetzt flüchtig . Verzichtete auf seine Koutton . Rur
um der rächenden Justitia zu entgehen .

Wenn die Betrogenen , die alle auf das eine Seefahrtsbuch
Wilkuweits rechneten , mit dem Staatsanwalt drohten , schrieb er
schnoddrige Briese : „ . . . Dann bekommt Ihr überhaupt
kein Geld ! So in zwei Wochen . . . "

Und er versprach von Woche zu Woche . Huudertmal . . .
Jetzt steht er vor seinen Richtern . Der Vorsitzende sucht ihm

zum Schluß noch eine Brücke zu bauen .
Mildernde Umstände , immerhin . Dielleicht Bewährungsfrist ?
„ Haben Sie noch etwas zu sagen ? " fragt er den An -

geklagten fast väterlich - ermahnend , und ein leiser Unterton zittert
in seiner Stimme . „ Tuen Ihnen Ihre Vergehen wirtlich nicht leid ?"
Wilkuweit winkt unbekümmert , winkt sehr deutlich ab . „ Leid . . . ?
Rein , keineswegs . " Und dann zynisch , mit hochstaplerischer Offen -
best : „ Warum waren die Leute so dumm , mich anzuzeigen , sonst
hätten sie ihr Geld zurückgekriegt . " „ Nun . gut, " , sagt der Vorsitzende
und das Gericht erhebt sich.

Nach einiger Zeit kommen sie wieder . . . .
Ein Jahr Gefängnis , kein « Bewährungsfrist ,

sofortig « Verhaftung . . .
Der wohlgemute Wilkuweit wird um einige Grade blässer . . .
Der Justizwachtmeister erhebt sich und wintt dem Berurteilten

liebenswürdig .

Zuchthausstrafe « für Eifeubahuräuber .
Empfindliche Strafen erhielt ein « Bande von Bahnräuber » , die

sich gestern vor dem großen Schöffengericht in Lichtenberg zu ver -
antworten hatte . Ende August vorigen Jahres überrascht « ein
Landjäger auf einem Streifgang in der Schonung zwischen Peter » .
Hagen und Fredersdorf ein Pärchen , das dabei war , eine
Anzahl Damenregenmäntel aus einem Paket in zwei andere umzu -
packen . Der junge Mann ergriff die Flucht und entkam . Das Mäd -
che » aber konnte mit seinem engen Kleid und den hohen Absägen
nicht so schnell laufen . Der Landjäger brachte es nach der Wache
und stellte es als ein Straßenmädchen Alice Tornow aus Berlin
fest . Diese Ueberraschung führte zur Aufklärung von planmäßig
verübten Güterdiebstählen und zur Verhaftung der Diebe
nud ihrer Hehler . Allee T. war die Helfershelferin eines 22 Jahre
alten Walter B e t t i n aus der Rigaer Straße , eines ebenso allen
Bruno Reetz , den Sohn eines Schankwirts aus der Kleinen
Andreasftraßc und eines gewissen G r a h l. Diese vier beobachteten
die EUgüterzüge , die von Berlin aus in östlicher Richtung fahren
und suchten sich auf Spaziergängen geeignete Stellen zum Auf .
springen und weiterhin zum Abwerfen von Beutestücken aus . Reetz
und Betttn kniffen iin Fohren mit einer Zange die Wogenverschlüsse
auf und warfen die Pakete hinaus , die ihnen geeignet erschienen .
Die Beutestücke verstecket die Bande zunächst unter dem Gestrüpp
der Schonung und vergrub sie wohl auch , um sie später abzuholen .
Die Bande verkaufte ihre Beute stets in der Münzstraße . Bettin
und Bruno Reetz wurden eines Morgens in der Wohnung des allen
Reetz festgenommen , als sie schon um 4 Uhr mit der Familie am
Kaffeetisch saßen . In dem Bette des allen Reetz fand man mehrere
«stücke Stoff , die die beiden gerade von einem Raubzug an der
Wustermarker Dohnstrecke heimgebracht hotten . Weil dt « beiden
Verhafteten , die diesen Beutezug gleich einräumten , �Stammgäste des
Pfannkuchenkellers von Rausch in der Breslauer Straße waren , so
nahmen die Beamten auch dort eine Durchsuchung vor . Hierbei fiel

es ihnen auf , baß Frau Rausch mit ihrem gewaltigen Kstrperumfong
sorgfällig ei » kleine » Swränkchen zu verdecke » sucht «. I »
diesem fanden sie dann einen Wann versteckt , de » sie nur mit

großer Muhe herausholen konnten . Er legte sich den Nomen eines
Mannes aus der Stralauer Straße bei . Eine Nachfrage aber ergab
sofort , daß dieser in einer Maschinenfabrik bei seiner Arbett war .
Jetzt gab der Mann aus dem Bersteck zu . daß er ei » gewisser
Dworaczek war , ein Ladendieb , der aus Plötzense « entwichen
war und noch 10 Monate Gefängnis , zu verbüßen hatte . Ein «
Ledertasche , die man im Pfannkuchenkeller fand , führte zur Ermitt -

lung des dritten Mannes der Bande , des Arbeiters Hans Grahl .
Auch er wurde jetzt festgenommen . Dworaczek hatte mtt de » Güter -

diebstöhlen nichts zu tun . Dom großen Schöffengericht erhietten
Waller Bettin 4 Jahre Zuchthau « , Bruno Reetz
2 ! � Jahre Zuchthaus , Grahl 2 Jahr « Zuchthaus .
Alice Tornow IZa Jahr Gefängnis , der alte Reetz neun
Monate . Frwi Rausch 10 Monate und ihr Maua neun
Monate Gefängnis . _

vas Todesopfer von Güerberg .
Am Millwoch , den 1Z. b. M „ nachmittags , fand in Vderberg

unter Beteiligung fast der gesamten Bevölkerung die Beisetzung des

Reichsbannerkameraden Volkmar statt . Der ortsansässige evan -

gelische Geistliche sprach am Grabe des Erschossenen , trotzdem er am
Sonnabendabend nach der Erschießung mtt den Freunden der Mör -
der im Deutschen Haus gezecht hat . Wohltuend wirkte die Rede

. des Pfarrers Bleier ; er fand wahrhaft tröstende Worte für die An -

gehörigen und Worte wahrhafter Nächstenliebe . Als dritter Redner

sprach der Gauvorsitzende Fritz Koch . Er gedachte des Toten in

ernsten Worten , welche die Mahnung an die Lebenden enthielten .
nun erst recht den Kampf gegen die Verwilderung nativ -

nalistischer Horden zu führen , aber nicht den Kampf mit

Mordwaffen , sondern mit der Waffe de « Geistes . wollen wir

das deutsche Volk erobern und unseren Ideen und unserem Gedanken .

gang zugänglich machen . Nach Schluß der Beerdigung gedachte der

Vorsitzende des Gaues auf dem Marktplatz mtt einigen kurzen Worten
der Republik und des deutschen Volkes . Mll dem Gesang des

Deutschlandliedes wurde die eindrucksvoll « Feier beendet .

» Deutschnatioaale Flutzpirat « * .

Zu unserer Notiz �eutschnattonole Flußpiraten " in der Nitt -

woch - Morgenausgabe des „ Vorwärts " erhallen wir von der „ Lkade -

mischen Rudergesellschast " «in « Berichtigung , in der folgende «
gesagt wird :

Die Akademische Rudergesellschast ist ein Sportverein : es wird in

ihr auf die polittfche Gesinnung der Mitglieder tn gar keiner Weife

irgendein Einfluß ausgeübt : es werden auch verschiedene polllische
Ansichten von den Mitglieder vertreten . Die Ausdrücke : Zeutsch -
nattonal - hakenkreuzlerisches Gummiknüppel - und Revolverhelden -
tum sind also durchaus ungerechtfertigt und unbegründet . Der

Unglücksfall am tz. Mai auf der Havel auf der Höhe des Großen
Breithorn ist fassch und entstellend dargestellt worden : er ist dadurch

entstouden , daß der Paddler quer zur allgemeinen Fahrtrichtung vor
den Bug des Vierers „ Danzig " fuhr ; es fei zugegeben , daß die

„ Danzig in scharfem Tempo fuhr ( etwa 11 bis 12 Stundenkilometer ,

sie hätte aber trotzdem auf das Paddelboot nicht auffahren können ,
wenn der Paddler sich an die Borschriften der Verkehrsordnung für
Wasserstraßen gehalten hätte . Die ausgesprochene Vermutung , daß

unser Berein nicht auf Grund eigener Arbeit , sondern mft Hilf « der

großen Geldbeutel der „ Alten Herren " hochgekommen ist . ist fassch .

Unser Bootshaus ist zum größten Teile von den Mitgliedern selbst
erbaut worden . Ausbesserungen an den Booten und am Hauie
werden von uns selbst ausgeführt Der Steuermann der „ Danzig "
hat sich nicht geweigert , von ihm verlangte Auskünfte zu geben . Der

Sinn der Worte über Notwehr bei Unglücksfällen ist uns unoer -

ftändlich geblleben . .
Unser Gewährsmann hätt dieser Berichtigung gegenüber seine

Behauptungen aufrecht . Im übrigen wird unsere Krttik an dem

Verhalten der - meisten bürgerlichen Rudervereine durch die Bericht ! .

gung in keiner Wesse beeinträchtigt .

Ein smarter Kaufmann .

F. ist anfangs der Zwanziger . Irgendwo hat er „ Kaufmann "
gelernt und wurde junger Mann , nicht unbegabter als tausend
ander « auch . Dann kamen die Fieber der Inflation und er machte
sich selbständig . Ein « Schreibmaschine wurde erstanden , die obli -

gatorische Stenotypistin , auch von ihren berufsschen Fähigkeiten ab -

gesehen , keineswegs unsympathisch , engagiert . Der hochstaplerssche
Rummel konnte losgehen . Und er ging los . Dort wurden Käufe

getätigt . Hier wurden Käufe getätigt . Dem Fabrikanten diente der

kommerzielle Gent mft Schecks , die niemand einlöste , mtt Akzepten ,
die völlig wertlos waren . Seine Konten waren überzogen . Sellfam ,
er wußte von nichts . Nur Haas « hieß er sich nicht . Die Betrogenen
drohten , und als das nichts nutzte , gingen sie zum Staatsanwalt .
Der leitete da » Verfahren ein . So steht der Großzügige nun in
Moabit vor den Schranken . Ein kleiner , etwas miekriger Kerl , der

sich nicht allzu intelligent verteidigt , und am Schluß , als der Vor -

sitzende energisch wird , ganz zusammenbricht . 5 Betrugsfälle werden

ihm zur Last gelegt . In vier Fällen wird das Schuldig gesprochen .
S MonateGefängnis lautet das Urteil . 6 Wochen werden

auf die Untersuchungshast angerechnet . „ Wollen Sie annehmen ? "
Ein leises , kaum vernehmbares „ Ja " . Eine Bewegung zum Staats -

anwalt . Und der Barsitzende ruft : „Bitte , der nächste Fall . "

Elo schwerer Zusammenstoß ereignet « sich gestern nachmittag
kurz nach S Uhr in der Potsdamer Ecke Margaretenstraße zwischen
einer Autodroschke und einem Straßenbahnwagen
der L i n i e 5 4. Die Insassen des Autos waren Direktor F e l l ti e r

von der Roggenrentenbank Berlln und der Leiter der Filiale dieser
Bank in Landsberg a. d. W. . Direktor Kuebarth . Während
Direktor F. mtt einer leichten Derletzung am Kopfe davonkam und

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 15 . Mai .

AnQer <ietn üblichen Tag - ceprogramm :
4 . S0 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmosilc ( Berliner Funttapenel .

6. 30 Uhr abends : Zehn Minuten für dio Hausfrau . 6. 40 Uhr
abends : Hans - BredQw - Sohule ( Büdungslruree ) . Abteilung Garten¬
bau - Gartcndirelrtor Ludwig Lessor : „ Die Zimmer - und Balkon¬
pflanzen im Sommer ' 1 . 7 Uhr abends : Wege zum Wissen : . Das
geistige Berlin vor hundert Jahren " IT. 7. 30 Uhr abends : Hsns -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Naturwissenschaft .
Dr . Adolf Marcuse ; „ Astronomie in ihrer Bedeutung für das
praktische Leben " . 3. Vortrag . „ Astronomisch - magnetische Navi¬
gation von Luftfahrzeugen " . 8 Uhr abends : Ministerialdirektor
Dr . für . v. Schoenebeck : „ Die deutsche Zoll - und Handelspolitik " .
4. \ ortrag . 8. 30 Uhr abends : Äbendkonzert . L Konzert D- Moll
für zwei Violinen und Klavier , Bach , Vivace — Largo ma non
tanto — Allegro ( Alfred Wittenberg und Beute Pinette , Violine ;
Otto ürack , Klavier ) . 2. a) Aus meinen Tränen sprießen ( Heine )
Schumann , b) Die Bose , die Lilie , die Taube ( Haine ) Schumann ,
c) Wenn ich in deine Augen seh ( Heine ) Sohumaan , d) Brüh -
iingsnacht ( Eichendorf ) Schumann ( Theodor Heß v. d. Wyk , Baß ;
am Flügel ; Werner Immelmann ) . 3. a) Choralvorspiel ( Aus der
Tiefe mf « ich ) Bach - Szanto , b) Arios «. Handel , c) Romanze Fis -
Dnr ( op . 28 Nr . 2) Schumann , d) Des Abends ( aus op . 110 )
Sinding ( Dr . Richard H. Stein , Klavier ) . 4. Aus der Serenade
D- Dur , Sinding , für zwei Violinen und Klavier , Andante sostennto
— Allegietto ( Alfred Wittenberg , Senta Pinette , Otto Urack ) .
5. b) Mit Myrten und Bosen ( Heine ) Schumann , b) Mondnacht
( Bichendorf ) Schumann , c) Fluterreicher Ebro ( Geibel ) Schu¬
mann ( Theodor Heß v. d. Wyk ; am Flügel : Werner Immelmann ) .
6. a) Präludium . Skijabin . b! Basse estinato , Arenskij . c) Melodie .
Bachmaninoff , d) Walzer ( op . 42, Nr . 3) Glasuuoff ( Dr . Richard
H. Stein ) . Anschließend : - Dritt © Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichton .
Theater - und Film dienst .

sich oüctat tn Me « aheMegene BttfaBftottav fat her CRAhnntstroßi
begeben konnte , erlitt Direktor K. einen schweren Schädel «
brnch und erheblich « Gesichtsverletzungen . Man schaffte den Bet
wußtlosen mittels Tragbahre gleichfalls in die Unfallstation in der

Eichhornstraße , von wo er später in das Elijabeth - Krankenhaus ge -
bracht wurde . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

ver „Schlüssel üer Mpokalppse� .
Dogen Vefchimpfvag der katholischen Kirche verurteile

Vor dem Schöffengericht Mitte hatte sich der pensionierte Stadt -

Missionar Karl B r o s z e i t wegen Beschimpfung der ka -

tholischen Kirche zu verantworten . Während der letzten
Wahlen hat teer ein Flugblatt „ Schutz und Trutz " verbreitet , das
als „ Schlüssel der Apokalypse " bezeichnet wurde und

schwere Angriffe gegen die katholische Kirche enthielt . Diese wurde
als eine große Dirne und das mächtige Babel bezeichnet . Die

römisch « Kirche trag « heut « dos in der Apokalypse beschriebene
Kleid der glänzenden Juwelen , der Glut des Scharlachs und des

Purpurs . Der Angeklagte berief sich daraus , daß er die Sätze in

seier Schrift der Offenbarung Johannis entnommen habe . Was in
der Heiligen Schrift stehe , meinte er . könne man doch auch ruhig
sagen . Er habe nur bezweckt , als „ nationaler " Mann aufzufordern .
keinen Katholiken zu wählen . Staatsanwolsschaftsrat Dr . B u r -

chardi wollte dem Angeklagten , der den Eindruck eines ressgiösen
Fanattkers und glaubenseifrrgen Mannes machte , den Idealismus
nicht absprechen und beantragte ausnahmsweise an Stelle der vom
Gesetz vorgeschriebenen Gefängnisstraf « wegen der groben Be -

schimpfung der römisch - katholischen Kirch « eine Geldsttafe , außerdem
wegen Vergehens gegen das Preßgesetz , da die Angabe des Druckers
fehlte , ebenfalls Verurteilung . Der Angeklagte bemerkte zu dem

Strafanttag « , wenn das Gericht fv gut fein wollte , mich freizu
sprechen , dann würde ich den Herrschaften sehr dankbar sein . Ich
habe au » Idealismus gehandelt . Das Gericht nahm als strafmil -
dernd auch den glaubenseifrigen Idealismus des Angeklagten an .
als strafverschärfend , daß im Wahlkampf nicht in dieser Weise Haß
ausgesät werden dürfe . An Stelle der an sich verwirkten Gefäng -
msstrafe von fünf Tagen erhiett der Angeklagte auf Grund de ?
Geldstrasenumwandluagsgesetzes 50 Mark Geldstrafe und

wegen Preßvergehen » «in « wettere von Z Mk .

Grotzfeuer in Plötzeufee .
sw Großfeuer brach gestern in der Faßfabrik der

Firma Knack in Plötzensee aus bisher nüht aufgeklärter Ur¬
sache aus . Die Berliner Feuerwehr entsandte acht LSschzüge .
Die Werkstatt , die Schmiede , die Wäscherei und ein Lagerschuppen
wurden vollständig ein Raub der Flammen . Der Sachschaden ist
bedeutend , steht jedoch noch nicht fest . Personen sind glücklicherweise
nicht zu schaden gekommen . Die Feuerwehr rückte 4 Uhr nach -
mittags unter Hinterlassung einer Brandwache ab .

„ Schwarz weißrot « Demokraten " . Wir kritisierten gestern den
seltsamen Reklameumzug der „ Neuen Zett " Charlottenburg . Di «
Redaktion de » Blatte « ersucht uns , mttzutellen , daß sie an
dieser Aufmachung des Werbeumzuges keinen Anteil hat .

Reichskanzlerbefuch auf der Deusschen heimarbeit - Ausstellung .
Gestern vormittag stattet « Reichskanzler Dr . Luther der
Deutschen Heimarbeit - Ausstellung in den Aus -

stellungshallen am Lehrter Bahnhof einen Besuch ob , nachdem dort
eine große Anzahl von Mitgliedern des Reichstages bereits um
11 Uhr die umfangreiche Ausstellung « ingehend zu besichtigen be -
gönnen hatten . Der Kanzler wurde von dem Vorsitzenden des
Arbeitsausschusses für die Heimarbeit - Ausstellung , Universität ? -
Professor Dr . H e y d e . begrüßt und geführt . Di « Ausstellung wird
am Montag abend geschlossen werden .

Am Sarg « Dr . Otts koester « hat für feine , nächsten persönlichen
Freunde , zu denen Genosse Dr . Era » m ü s - Wilmersdorf , gehört .
nicht dieser , sondern Regierungsrot Dr . D r oß gesprochen .

Repnbsskanlfche Abendfeier de » Reichsbanner » Schwarz - Rvl -
Gold . Der Bildungsausschuß beim Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
veranstaltet am Dienstag , den 2 5. Mai , L Uhr , in den Spichern -
« ölen , Spichernftr . 3, «ine republikanisch « Feier mit
kleinem Orchester , Gesang , Rezitationen . Mitwirkende : Ella
Schultz « . Elly Brandenberg , Karl Wendel , Armin
Liebermann . Theo M a r « t. Eintrittspreis 1 M. Kotten im
Gaubureau . Berlin S . 14, Sebastianftr . 37/38 , Hof 2 Treppen , und
an der Abendkasse .

pfiagsswauderuiig «» der Hwubolbt - fiochschule führen durch den Tente -
durget Wald und nach Rügen unter Leitung der Dozenten Dr . Volon : ©
und Studienrat Schubert . Anmeldungen im Bureau Köpenlcker Str . 108.
Moritzplotz 20ö0 .

Zreidevker - Zugendweihe Herbst ISZZ. Der BorbeteitungSunterttcht b«.
ginnt in Kürze , und zwar vorauSstchtlich in alle » 20 Berliner Bezirken zu
gleicher Zeit . Ilm genügenden Ueberblick z » gewinnen , wird gebeten , An¬
meldungen von Kindern , die im Herbst aus der Schule entlassen werden und
die Freidenker - Jugendweihe emvsangen sollen , sofortbei dem Obmann der Kam -
misston A. Harndt , N 58, Pappel - Alice . 15/17 , zu bewirken . Ferner
nehmen folgende Stellen Anmeldungen entgegen : Paul Seid , Anklamer
Strasse 55 : Johanne » Müller . Onitzowstr . 12l ; Albett Gölslb . Amsterdamer
Strasse 15 1, Kvpke , GreiiSwalder Str . 9; Fengler . Tilfiter «tr . 63 : Prause .
Reichenberger Str . 55 ; Otto Wermfe , Thatloltenburq , Englische Str . 32 ;
August Martin , Spandau , galfeubagener Str . 2t ; Max Olto , Zeblendors -
Mitte , Friedtichstt . 2: Heinrich Adamczak , Schöneberg , Mossstt . 75 ; Max
Bavenfutz , Steglitz . Schlldhornstr . 9; Jrtgang . Tempelhof , Dorsstr . 52 : Erich
TolinSfi , Johannisthal . Fttedrichstr . 13; Rud . Krüger . Neukölln . Prinz -
Handjerv - Str . 53 III ; Richard Schulz , Köpenick . Flcmmingstr . 18/19 : Hermann
Köhler . Lichtenberg , Lückilt . 44 ; Herm . 31cnlich , Seissensee , Charlottenburger
Strasse 38 ; Joh . Ludwig . Nieder - Schönhousen , Eichenstr . 49 ; Heinrich Schülf ,
Reinickeudors - Ost , Panfower Allee 32.

veber . AlloHoll » ma » » ad Bodeatesonn " spricht am Freitag , den 15 ,
8 Uhr , in der Aula de » Ztealahmnastum » w der Drafestrasse lLichterselde -
Dahlem ) Liftor N oack , GeschäjtSsührer de « Bunde » Deuttcher Boden -
resormer . Gleichzeitig sprechen : SanitätSrat Jacoby , Letter der deutsche »
Lunqensürsorgestell «, und Frau Albert Über „ Die Gefahren de » Alto «
holiSmuS " . Der vom ReichsauSschuss für GemeindcbestirnmungZrccht im
Rahme » der ReichSwerbewochc veranstaltete Abend wird eingeleitet durch
einen ausserordentlich interesianten Film , der n. a. dramatische Szenen aus
dem Leben des Trinker » darstellt . Eintritt stet .

Cln Eifersuchtsdrama . In Lübeck erschoß der Prokursst Wegner
aus Hamburg den Postinspektor Warncke aus Hamburg , dessen
Tochter und darauf sich selbst . Da man bei dem Mörder einen
Absagebrief von Fräulein Warncke fand , scheint die Annahme
berechtigt , daß es sich um ein Eifersuchtsdrama handell .

koburg . 14. Mai . ( WTB . ) Das hiesige Schwurgericht Hot
heute das erste Todesurteil feit seinem Bestehen gcsallt . Angeklagt
war der lg Zahre alle Porzellanarbeiler INar Schneider aus Neu -
fang in Obcrfranken , der am zweiten Osterfeiertag seine Geliebte ,
die Filetstopferin Barbara Simon aus Steinwiesen , 21 Jahre
alt , dadurch ermordete , daß er sie nachts in Neusang in den Dorf -
brunnen warf , und ettränkte . Das Gericht nahm vorsätzlichen und
überlegten Mord an und fällte ein Todesutteil , das der Angeklagte
ohne sichtbare Erregung entgegennahm .

Kälte und Unwetter in Rußland . Ein von starkem Hagel .
schlag begleitetes Unwetter hat mehrere Kreise der Ukraine beim -

gesucht . Die Hagelkörner waren so groß und schwer , daß Haus -
geflügel erschlagen und auch größere Tiere verletzt wurden . Laut
Charkowcr Nachrichten war der Boden in den betroffenen
Kreisen stundenlang mit einer dichten Schicht von Hagelkörnern be -
deckt . Der Schaden für die Felder und die Obstgätten ist unberechen -
bar . Aus Charkow ist eine besondere Kommission zur Feststellung
der notwendigen Hilfsmaßnahmen abgegangen . In Sibirien
ist plötzlich eine Kältewelle aufgetreten . Auf dem Obj beginnt sich
wieder eine Eisdecke zu bilden . Die soeben erst begonnene Schiff -
saht erleidet ernste Störungen .



ßreie Krankenhausbehanülung .
Eine alte sozialdemokratisch « Forderung ist die Gewährung

kostenfreier Behandlung in de » öffentlichen Krankenhäusern . Iin

Ausland « , namentlich in England und den Vereinigten Staaten

non Nordamerika , wird diese vielerorts gewährt . Es gibt dort

sehr zahlreiche Kliniken , in denen der Aufenthalt von den

Tkitienten nicht bezahlt zu werden braucht . Meist handelt es

rch dort aber nicht um Anstalten , die den Städten gehören ; nein ,

diese Krankenhäuser sind große Stiftungen einzelner Wohltäter , die

zugleich für die laufende Unterhaltung des Anstaltsbetriebes gesorgt
baben . In England wird ferner in den öffentUchen Krankenanstalten
e,ne Gebühr nicht erhoben , wenn die aufgenommenen Patienten an

Infektionskrankheiten leiden . In Skandinavien werden geschlechts -
! ranke Personen in den Krankenanstalten kostenfrei aufgenommen
rird behandelt .

In Deutschland liegen die Dinge ganz ander ? . In den
großen Krankenanstalten , die die deutschen Städte eingerichtet haben ,
werden grundsätzlich bestimmte Kostensätze für die Betreuung im
Krankenhwrse erhoben . Der weitaus größte Teil der Patrenten zahlt
aber trotzdem keine besonderen Krankenhauskosten . Diese werden
von den Krankenkassen oder den Wohlfahrtsver «
waltungen entrichtet . Die Zahl der Krankenkasienmitglieder und
der von der Wohlfahrtsverwaltung versorgten Patienten ist unge -
tohr ebenso groß geblieben , wie sie es vor dem Krieoe war . Etwa
' O—SO Proz . Krankenkasienmitglieder und etwa 30 Proz . von der
Wohlfahrtsverwaltung betreute Menschen bevölkern die Kranken -
anstalten der deutschen Großstädte . In einem Bortroge über die
Krankenhauskosten , den Ministerialdirektor a. D. Prof . Dr . Gott »
stein » wie wir bereits mitteisten , vor kurzem in der . Berliner
Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege " hiest , war folgende
Feststellung besonders bemerkenswert . Früher waren in den großen
l - ädtifchen Krankenanstalten etwa 20 Proz . Selb st Zahler an .
zutreffen ; jetzt findet man aber nur noch 10 — 11 Proz . Die Kreise ,
denen die Selbstzahler entstammen , gehen heutzutage nur im

äußersten Notsalle ins Krankenhaus . Wie aber Prof . Gottstein sehr
richttg betont «, ist diese Furcht vor dem Krankenhause nichts anderes
rls eine Furcht vor den Krankenhauskosten . Bc -
sonders bedauerlich und gemeinschädlich ist es . wenn Personen , die
» ur als Selbstzahlcr im Krankenhaus Aufnahme finden können ,
auch beim Vorliegen einer ansteckenden Erkrankung
ihr « Wohnstätte nicht verlassen und auf diese Weise sehr leicht zur
Ansteckung anderer gesunder Personen beitragen können . Die Ein -
fünfte , die sich aus dem Betrieb der Kranken -

anstalten ergeben , sind nun folgend «: die Gelder der Selbst »
zahler , die anteilige Kostendeckung durch die Krankenkasien und die

Beträge , die sich aus der Verrechnung mit den Wohlfahrtsämtern
ergeben . Die Kosten , die von Selbstzohlern und Krantenkasienver -
rostungen erstattet werden , lassen sich verhältnismäßig leicht er -

rechnen . Die Summen , die van den Wohlfahrtsverwallungen abge -
führt werden , stehen ober in beträchtlichem Ausmaße nur auf dem

Papier . Man weiß auch, ' daß die Wohlfahrtsämter nur damit

rechnen können , einen bescheidenen Test später einmal für ihre
Pfleglinge oder deren Angehörige einzuziehen . Kurzum , von den

Stadtverwaltungen müssen zur Unterhaltung und Erweiterung ihrer
Krankenanstallsn alljährlich gewaltige Zuschüsse geleistet
werden . Die Einnahmen , die z . . B. Berlin und Homburg aus den

Krankenpflegesätzen jetzt erzielen , beziffern sich auf nur 33 — 40 Proz .
der Gesamtkosten . Mehr als ein Drittel des ganzen Aufwandes für
die Kronkenanftallen wird aber allein für die Krankenernährung
ausgegeben . Die baulich « Unterhaltung , die ärztliche Fürsorge , der

Schwesterndienst , die Aulwcndung für Arzneien , Verbandmaterial ,
Wäschcbeschaffung und Wäschereinigung und vieles andere mehr .
werben zurzeit bereits aus städttschen Mitteln als Zuschuß -
l e i st u n g e n aufgebracht .

Prof . Dr . G o t t st e i n hob noch die außerordentlich große Be -

deutung der kostenfreien Krankenhausbehandlung im hygienischen

daß Prof . Dr . Gottstein sich jetzt die alte sozialdemokratische Forde -
rung der unentgelllichen Krankenhausbehandlung in gewissem Um-
fange — auf Grund hygienischer , volkswirtschaitticher und statistischer
Erwägungen — zu eigen macht . Jedenfalls verspricht die D i s -
k u s s i o n über bisse ungemein wichtige Frage , die als besonderer
Gegenstand der Tagesordnung bis zur nächsten Sitzung der Berliner
Eejellschaft für öfientliche Gesundheitspflege vertagt wurde , ebenso
lebhaft wie spannend zu werden . vr . meä . Alfred Korach .

Mus den Bezirken .

» _ _ _ __ _ _ _ _ _. _ _ . . . . . . . . eg . .
Prof . Dr . Gottstein eine Geldsumme , die den Selbstkosten für
die Beschaffung und Bereitung des Essens entspricht , zur Einziehung

gelangen lassen . Will man diese Gottsteinsche Forderung verwirk -

lichen , so wird man konsequent sein und auch den Kranken -

tassenmitgliedern dieselben Vergünstigungen wie den Selbst¬

zahlern zuteil werden lassen müssen ; anderenfalls würden ja sonst
die N i ch t o « r s i ch e r t e n gewissermaßen Prämien erhallen .
Freilich ist es ein « andere Frage , in welcher Form und in welchem
Umfange für die Träger der sozialen Versicherung , die ja durch eine
Abschaffung der Pflegesätze in den Krankenanstalten in den Genuß
eußerordentticher finanzieller Dorteile gelangen würden , eine De »
teiligung an den kommunalen Krankenhauskosten in Betracht zu
ziehen ist . Diese Schwierigkeiten dürften sich aber überwinden lassen ,
wenn alle Beteiligten sich von der Zweckmäßigkeit des Gottsteinschen
Borschlages überzeugt haben . Gerade in der heutigen Zell wird
i - unl ihn im hygienischen Interesse und aus Gründen der Verein -
fachung der Finanzgebarung durchaus begrüßen . Es ist interessant .

8. Bezirk — Spandau .
In dem mfi Frühlingsblumen und roten Fahnen reichgefchmück -

tcn Saale des Gasthauses Wolf in Staaken fand am Sonntag , den
10. Mai der� ordentliche Kreisvertretertog der SPD .
des Kreises Spandau statt . Zum ersten Punkt der Tagesordyung :
Bericht der Bezirksverordnetenfraktion behandelte
Genosse A ß m u s als Vorsitzender den besonders in Spandau die
Gemüter stark erregenden Abbau des Genossen Dr . Herz
in äußerst objektiver Weise . Er erwähnte insbesondere die grad¬
linige und klare Politik der SPD . - Fraktivn in der Abboufrage .
Gen . Aßmus bedauerte ebenso , wie der größte Teil der nach ilv
sprechenden Diskussionsredner , daß das zweifellos - zu rügende Vor -
gehen des Gen . Dr . Herz gegenüber parteigenöfsifchen Bezirlsamts -
mitgliedern in seiner Einspruchfrist für die Bezirksratsmllglieder
Gen . Dr . Zander , Kramm und Münsinger als Anlaß diente� mit
bürgerlichen Bezirksamtsmitgliedern gemeinsam uMerschrifttich zu
erklären , » daß ein weiteres kollegiales , den Interessen der Verwal .
tung dienendes Zusammenarbeiten mit cherrn Dr . Herz nicht wehr
möglich sei . " Die als Vertreter des Bezirksvorstandes anwesenden
Genossen L i t k e und K r i l l e nahmen zu dieser Angelegenheit
gleichfalls das Wort . Sie erklärten , daß die Herzfchen Angriffe auf
Zander und Kramm Entgleisungen seien , die nicht gerecht -
fettigt werden könnten . Aber auch die drei anderen parteigenöfsifchen
Stadträte hätten den Fehler begangen zu handeln , ohne mit der
Fraktion oder der Parteiorganisation Fühlung
zunehmen . So gehe es ebenfalls nicht . Diese Angelegenheit
wurde durch Annahme einer Resolutton , die die Abwehrschrift des
Gen . Dr . Herz verwirft und die Unterzeichnung des Bezirksamts -
befchluffes durch unsere Genosse » ebenfalls nicht billigt , beendet . Zu -
gleich wurde ein Antrag einstiimnig angenommen , der die SPD . -
Bezirksamtsnütglieder verpflichtet , sich mehr als bisher der Partei
zur Verfügung zu stellen . In dem nun folgenden Jahresbericht des
Kreisoorftandes betonte Gen . G u t h , daß im Kreise Spandau gute
Arbeit geleistet worden ist . Die Pattei habe sich gut geschlagen , das
zeigen die Wahlen und die steigenden Mitgliederzahlen . Nach reger
Aussprache wurde der dishettge Kreisvorstand mit den Genossen
Münsing er und Guth als Vorsitzenden wiederge -
wählt . Mit einem Hoch auf die Partei und unter dem Gesang
der Internationale wurde der Kreisvcrtretettag nachmittags 3 Uhr
geschlossen .

13 . Bezirk — Tempelhof .
Die angekündigfe feierliche Einführung des berests am 22. De -

zember 1024 gewählten neuen Bürgermeisters Dr . B r u n s - W ü st e-
f e l d wurde am Mittwoch durch Bürgermeister Scholz voro « « om-
mcn . Die Linke zog es bei dem schönen - Wetter vor , draußen zu
bleiben . Nur zwei Stadträte der Linken , darunter der kommu -
nistische Stadtrat Irrgang , glaubten , sich an der Feier betelligen zu
müssen . Wie wenig Interesse die Bevölkerung für den neuen Bür¬
germeister hat , zeigten nicht nur die fast ausschließlich aus städttschen
Beamten bestehenden Zuhörer , sondern auch die Bezirksoerordneten ,
die . trotz bürgerlicher Mehrheit , nicht einmal in
einer beschlußfähigen Anzahl erschienen waren .
Wegen der Beschlltßunfähigkcit wurde der Einführungsakt um eine
halbe Stunde hinausgeschoben . Die übrigen Punkte der Tagesord »
nung konnten nicht verhandelt werden . Aus der Rede war zu «nt -
nehmen , daß der neuer Tempelhofer Bürgermeister ganz hervor -
ragende junftische Fähigkeiten besitzen soll .

Tie Spielplatznot im Berliner Osten .

In den Monaten Mai bis Oktober bildet , ein Hauptteil der kam »
munalen Jagendarbeit die Stützung der Leibesübungen und die
Schaffung guter Spielplätze . Besonders notwendig war dieses
jchon fei , jeher in einem der volksreichsten Stadtbezirke des Berliner
Ostens , den » Bezirk Friedrichshain . Trotzdem auch hier man -
cherlei Grünflächen vorhanden find ; im Friedrichsham , auf der We -
berwiefe , auf dem Rudolfplatz und sonst an kleineren Plätzen , so hat
sich doch mit den Iahren gezeigt , daß hier «in bedenklicher
Notstand vorhanden ist , dem unbedingt abgeholfen werden muß .
Die kleineren Plätze , wie auch Weberwiese und Rudolfplatz , sind für
größere Spiele vollkommen ungeeignet , teils wegen des vorhandenen
Baumbestandes , teils wegen des stark hindernden Publikumverkehrs .
Als einziger P l a tz für wirkliche Sportspiele steht den Vereinen
und Schulen der Platz am Friedrichshain zur Verfügung .
Dieser Plag reicht seit langem nicht mehr aus , um allen Bedürfnissen
gerecht zu werden . Schon für das verflossene Jahr wurde bedeutend

mehr Raum durch die Erweiterung des Platzes gefchaifen . Dennoch
loar auch dann noch die Inanspruchnahme außerordentlich stark . Wie
festgestellt worden ist , spielten im Sömmerhalbiahr 1924 ollwöchenl -
lfch aus den Gemeiiidefchulen 176 Spielabtellungcn mfi tnsge -
samt rund llOOO Kindern und abends 41 Dereine mit rund
3000 Spielern auf dem Plag . In diesem Jahre ist die Nachfrage
noch bedeutend mehr verstärkt . Auch aus den anliegenden Bezirken
kommen die Dereine , um den Spielplatz für ihre sportlichen Arbellen
in Anspruch zu nehmen , da auch hier die Verhältnisse nicht besonders
günstig liegen . In Prenzlauer Berg ist zwar der große Platz an
der einsamen Pappel vorhanden , er wird aber von

'
vielen

' Vereinen nichi als besonders günstig anerkannt . Der Bezirk Mitte
hingegen verfüg ! über gar keine größeren Spielflächen , jo daß die
hier recht zahlreich vorhandenen Vereine gleichfalls dem Wohlwollen
der Nachborbezirke unterworfen sind . Viele Tereine kämmen von
hier aus gleichfalls zum Fnedrichshain , um ihren sportlichen Uebun -
gen nachgehen zu können . Im Bezirk Friedrichsham sind in ige »
I a m t 130 anerkannte Jugend - und Sport vereine

vorhanden , von denen jedoch für ihre Spiele eine Anzahl die Spiel -
wiese in Treptow benutzen . Momentan spielen außer den Schulen ;
die in diesem Jahre gleichfalls stärker angetreten sind , etwa 33 Iu -
gendgruppen und Sportvereine mit riind ' 4300 Spielern wöchentlich
im Friedrichshain . Eine ganze Anzahl von Vereinen , besonder ? aus
den Nachbarbezirken , »ruhte zurückgewiesen werden , well der Platz
zu stark belastet ist . Andererfests ist aber auch eine Berücksichtigung
dieser Bereine dringend erforderlich . Da die sportlichen Uebungtn
auf den Spielplätzen wichtige Vorberertungsarbell für die Heran -
dildung des Körpers bieten und nebenher auch geistig anregend «
Mvmertte enthalten , sst ein Ausbau der Sportplätze dringend von -
nöten . Wenn man die Lage klar übersieht , so steht zweifellos fest ,
daß an erne weitere Freimachung von Sportgelände tm Friedrich ?-
bain selbst kaum zu denken ist . Auch die noch vorhandenen Grün »
flächen wie der Baubestand müssen aus gesundheitlichen Rücksichten
erhatten bleiben . Es wäre somit lediglich noch die Frage zu klären ,
ob nicht neue ? Gelände für Spiel - und Sportplätze bereitgestellt wer -
den kann . In den Grenzen der eigentlichen sechs Berliner Vermal -
tungsbezirke wird dos kaum möglich fein , jedoch könnten vielleicht
mit Leichtigkeit an der Peripherie der Innenstadt — etwa jenseits
der Ringbahn — Plätze geschaffen werden , wie es z. B. im Bezirk
Wedding — leider zugunsten privater Verbände — schon inst Bahn¬
hof Eejündbrunrien eingeleitet ist . Der einzige Widerstand würde
sich in dieser Hinsicht aus den Kreisen der Siedler und Laubcnbesitzer
ergeben . So wichtig es zweijellos ist , daß der Eroßswdibeonlkerung
die Möglichkeit zur Bebauung eigenen Laubengeländes gegeben ist ,
soviel wichtiger noch ist es unseres Erochtens , gerade für das ' h e r »
anwachsende Geschlecht gute Räume und Plätze zur Aus -
bildung des Geistes und des Körpers zu ichasfen . In diesem Sinn «
müssen auch alle Kreise der Jugendwohlfohtt im Berliner Osten tätig
sein , soll gerade in diesem wichtigen Bezirk Gutes für die Iugebd -
arbeit geschaffen werden .

Neu - Werder auf dem Tempelhofer Trelde .
Mit Hilfe des Magistrais Berlin erbauen die Kleingärtner hinter

dem Flüghafen längs der Ringbahn unter Lellung des Reichs -
Verbandes per " Klein gartenvereine Deutschlands ,
Bezirksverbond Tempelhof , eine D a u e r k l ein g a rt e n I ö l o N t «.
Getragen vom Opferwillcn und Fleiß der in straffer Organisation
zusammengeschlossenen Kleingärtner , entsteht hier eine wahre Volks -
erholungsstätie , nicht nur für die Familien der Garteninhaber , san -
dern für das ganze spazierengehende Großstodtpubliküm Berlins ,
da die Kolonie täglich bis zum Eintritt der Dunkelhell zugänglich ist .
Nach sst olles im Entstehen , doch prangen jetzt schon hie jung ge -
pflanzten Bäume im reichsten Biütenschmuck . -Die Kolonie verspricht
in einigen Iahren ihrem Namen alle Ehre zu machen . Garten «
freunden stehen noch eine kleine Anzahl freier Par -
z e l l e n zur Verfügung . Anträge für Pachtung sind an die Geschäfts -
stelle des Bezirksverbandes Tempclhof vom Reichsverband der Kjein «
gartenvereine Deutschlands in Mariendorf , Chauffeestr . 293 ,
zu richten . Am Sonntag , den 17 . Mai , findet die feierliche
Eröffnung unter Beteiligung der Behörden in Form eines großen
Volksfestes stall . Die Feier wird mit zwei großen Umzügen , von
Neukölln und von der Friesenstraße aus , eingeleitet . Kleingärtner
und Gartenfreunde feien nochmals hierauf hingewiesen .

Berliner Flugverkehr im Zahre 1925 . Das Reichsverkehrs »
Ministerium gibt die Flugpläne für das Jahr 1923 bekannt . Da -
nach findet auf 23 Strecken der Verkehr täglich in beiden Richtungen
statt . Von Berlin gehen neun Linien aus . Es find das die
Linien nach Königsberg , Stockholm , Kopenhagen , Gleiwitz , Stettin .
London ( über Hannover , Amsterdam ) , Frankfurt a. M. ( über Leipzig ,
Erfurt ) , Innsbruck ( über Leipzig , München ) , Stuttgart ( über Leipzig ! .
Ferner wird Berlin berührt von der Linie , die ab Dresden noch
Molmö , Gotenburg , Oslo führt . Die meisten Linien hoben den
fahrplanmäßigen Berkehr bereits eröffnet . Die längste Streck « ist
Berlin — Stockholm ; die Fahrrdauer beträgt hier 9 —91 - Stunde » ,
während die kürzeste , die nach Stettin , in 1 Stunde zurückgelegt sst .

Das Luftbad des Ostens in Friedrichshagen wird am Sonntag ,
den 17. Mai , nachmittags 4 ' A Uhr , mit einem Vortrage eröffnet .
wozu jedermann bei freiem Eintritt willkommen ist .

Zum l�inostfes #
broucHen « 5ie neue Schuhe -

braune Salamander - Schuhe
zeicHpen sicH « au - s duncK : . .
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Sa Sommerfoamveaöfeft .
Das Arbeiterkulm rtartell Berlin , da » sich nach lZnaer « ver .

Handlungen zwischen den großen Organisationen der Berliner werk .

tätigen Bevölkerung gebildet hat und das sein « Aufgabe darin er »

blickt , das Lilduiigscoesen der Arbeiterschaft auszubauen , mit vor -

bildlichen wissenschaftlichen und künstlerischen Deranstaltungen her .

vorzutreten , die Arbeiterorganisationen bei ihrer kulturellen Tätig .
keit mit Rat und Tat zu unterstützen , hat beschlossen , vom 2 0. 3 u n t
abends bis LI . Juni abends auf den Gosener Bergen
bei Berlin ein großes Sommersonnwendfest durchzu -

führen . Die DorbereiMngen dazu sind bereit » getroffen . In der

Nacht vom 20. bis 21. Juni wird der Träger der Feier die arbeitende

Jugend sein : der Arbeitersängerbund wird mit Massenchören mit -

wirken . Der Sprechchor der proletarischen Feierstunden unter der

Leitung von F l o r a t h hat sich zur Verfügung gestellt . Der

21. Juni wird mit einer Morgenfeier eingeleitet . Nachmittag » wird

unter Leitung des bekannten Regisseurs Erwin P t s c a t o r und

unter Mitwirkung der künstlerischen Kräfte der Freien Volksbühne
« in großes Festspiel zur Aufführung im Freien gelangen .

wozu sich die Oertlichkeit in hervorragendem Maße eignet . Mit einer

würdigen Echlußseier soll dieses große Arbeiterfest ausklingen . Die

Karten , die demnächst ausgegeben werden , kosten im Vorverkauf
S0 Pf . und sind in den Bureaus der freien Gewert .

fchaften , den Verkaufsstellen der Freien Volts »

buhne . den Vertriebs stellen de » Bezirtsbildungs -

ausschusses und im Bureau des ArbestertulMrkartells ( Me -
meler Str . 8/9 . Zimmer 29 ) zu haben . In diesem Zusammen -

hang sei bemerkt , daß das Arbeitertulturtartell diejenigen künstle .

rischen und wissenschaftlichen Persönlichkeiten , die geneigt sind , bei

seinen kulturellen Veranstaltungen in Zukunft mitzuwirken ( künstle .

ri che Aufführungen , Vorträge , Kurse usw . ) bittet , ihr « Adressen dem

Vorsitzenden des ArbeiterkulMrkartells ( Ernst Nie tisch , Berlin

O. 34. Memeler Str . 8/9 . Zimmer 29 ) mitzuteilen .

Wen « einer baue « will . . .

E » ist ein berechtigter Wunsch der großstädtischen BevSlterung .
ein eigene » Heim in gesunder und möglichst landschaftlich de »

vorzugter Gegend zu besitzen . Dieser Wunsch veranlaßt viele Ein -

wohner Berlins , oft ohne Prüfung der besonderen Verhältnisse , ein

Grundstück zu erwerben . Aber nicht jede » Grundstück , das im Stadt »

bezirk Berlin liegt , darf mit einem Wohngebäud « bebaut werden .

Loraussetzung ist vielmehr — abgesehen von den baupolizeilichen
Vorschriften — , daß da » Grundstück an einer anbaufähigen .
städtischen Straße liegt . Ist dies nicht der Fach so kann

eine Baugenehmigung nur erteilt werden , wenn die Stadt dies

ausnahmsweise zuläßt . Es kommt leider häufig vor . daß

jemand , der dies « Rechtslage nicht kennt oder nicht beachtet , ein

Grundstück zur Bebauung mit einem Wohnhause erwirbt und mit

seinem Baugesuch abgewiesen werden muß , weil da » Grundstück

nicht an einer städtischen , anbaufähigen Straße liegt . Die Folgen

5nd Enttäuschung , schwere Dermögensnachteile und Beschwerden ,
enen nicht stattgegeben werden kann . Die äußerlich sichtbaren Ver »

hältnisie einer Straße bestimmen noch nicht ihre Änbaufähigkeit ,
auch von Fachleuten kann da » oft nicht erkannt werden . Es wird

daher dringend angeraten , vor dem Ankaufe eines Bau »

g r u n d st ü ck e » sich bei demjenigen Bezirksamt — hier Tiefbau »
amt . Rathaus Wittenau — , in dessen Bereich das Grundstück liegt .
über die Sachlage zu erkundigen . Wohngebäude an Straßen , die

noch nicht als anbaufähige städtisch « Straßen hergestellt sind ,
werden , um die Behebung der Wohnungsnot nach Möglichkeit zu
fördern , von der Stadt ausnahmsweise insoweir zugelassen , als
die städtischen Interessen dem nicht entgegenstehen . Die Grundsätze
hierüber sind in den Richtlinien des Magistrats vom 19. März 1924
( . Gemeindeblatf Nr . 14 vom 6. April 1924 . S . 76 . 77 ) nieder »

gelegt . Nebst anderen Voraussetzungen verlanaen die Richtlinien .
daß der Fluchllinienplan feststeht , daß eine befestigte öffentlich «
Fahrstraße in der Nähe liegt sowie daß der Grundstuckeei�eMümer
das Strahcnland unentgeltlich hergibt und die zukünftigen Straßen -

anlogekosten übernimmt . Ebenso ist vor der Erwerbung oder

Pachtung einer Parzelle zur Errichtung einer Wohnlaube Borsicht
geboten , well nur in gewissen Gebietsteilen der Stadt Wohnlauben
zulässig find . Auch hierüber gwt da , zuständige Bezirksamt den
Interessenten Auskunft . _

Gesundheitswesen in Palästina .
Kürzlich berichtete Genosse Dr . Zadel sen . in einer Ber »

smnmlung de » » Verein « Sozialistischer Aerzte * über
seine Eindrücke und Erfahrungen während seines zweijährigen
Aufenthalts in Palästina . Er gab in fesselnder Schilde »
rung ein lebendiges Bild von Land und Leuten . Leben und Treiben
im neuen jüdischen Staate . Er ließ Landschaft . Städte , Siedlungen
mtt ihrem besonderen Charakteristikum vor dem geistigen Auge der
Zuhörer erstehen . Er behandelte ausführlich den die Versammlung
wohl am meisten interessierenden Fragenkomplex der palästinen -
fischen Krankenversicherung : Krankenkasse , Ambulatorium ,
Fragen , die schon an früheren Abenden , auf unsere Verhältnisse an »
gewandt , von den Genossen Albert Lohn und Professor K a n »

torowtcz erörtert worden find . Genosse Dr . Zadek hob de »

sonder » die schnelle Entwicklung der Krankenkasse in Paläsnna und

ihre im Verhältnis zur Bevölkerungszahl sehr große Mitglieder .
zahl hervor : die in drei größere « Städten bestehenden Ambula -
torien sind sehr gut eingerichtet , in den Hauptspezialfächern mit

Spezialärzten besetzt , die zwar auch frei praktizieren dürfen , dazu
aber absolut kein « Zeit finden . Die Krankenhäuser hoben gute
Laboratorien , find mit allen modernen medizinischen Hilfsmitteln
oersehen , die hier angestellten Arzt « dürfen keine freie Praxis aus¬
üben . Einflußreiche medizinische Kreise arbeiten daraus hin , auch
den Ambulatoriumsärzten die Erlaubnis zur freien Praxis zu ent -
ziehen . In 34 kleineren Orten bestehen Krankentassenambulanzen ,
außerdem unterhält die Kasse ein Sanatorium . Der Referent schloß
seine interessanten Ausführungen mit dem Bekenntnis , daß er in
Palästina keineswegs Zionist geworden sei , daß er aber an einen
Aufbau des jüdischen Staates glaube .

efn etibiftfifttlnti . Senoss « R- bert StttantnH , Stniprsbefb . 4.
»urb « ent 12. Sttot 60 Iah « alt . «l , «bemaliaer Schiffsmoschinift bat er all «
Weltteile bereist . Bor Iahrredttten schloh er sich der Partei In Samburq an
als der . alle eh- lich » Secntonn ' . In ruh -«er tlleinarbeit bat er für die Partei
gewirkt . Mögen thm noch viel « Jahre freudigen Schaffens beschieden fein .

Unsere werten Leser and Freunde
werden cebeien , in eilen OastetStten ,

Keffeefaltisern , Zeltun - tsrerk aufs stellen usw . , so »
wohl in QroB ' Berlln als aneb Im Qbrtsea Reich und im

Aueland nnsdrückllch den

ßß
VORWÄRTS "

xn verlangen . Die Ferienzeit bietet Qelegenbelt , überall für
die Parteipresse zu werben and das Anslczcn des Zentral »
nrgans der SPD . in allen Verketarsstltten zn rcranlasscn ,
Sollte der „ Vorwirts4 * an Kiosken , Babnbolcbacbbnadlnnxen

oder anderen Verkaufsstellen nicht erblltllch eeln , so
wlrcn wir für entsprechende Mittelinns dankbar .

wYorwärts " - Verlag
Berlin , Llodenstraße 3

Fernsprecher : Dönhoff 2504 —2507 *

Partemachrichten
Siafcnbsagea fSz diese Nndrit gab
« ezlia CS . SS. Lindenftratze I.

für Groß - Serlin
stets es das Bejttfsietretartst ,
L est s Iren , rechts , ( a richten

4. ftteis Vrenjlauer Berg . Rfnbctfmmbe : isreitag , den 22. Mai , tot gvinrm
Dreifswalber Straft «, ffllmootflüininfl : . Di« Schmiede ' . Alle Genossen
lind eingeladen , starten finb »u baden bei fwnnatm , Sannenburger
Straft « 4, Schenk , Wrrneuchencr Str . 13, Kort der stinderfreundc , Dan -
ilger Str . 62.

henke . Freikag . den IS . Mai :

M. Abt . «rnkltlA . 7 Udr wichtig « Vorstanbsfiftung bei Stahmann , Renter ».
Eck« MItnchener Strafte .

Znnasozialiften . Qntppt Fried « NN»: 8 Uhr JnflenMeim Offenbache » Str . 5».
Bericht von der Reichskonferenz in Jena . Referent ffritz Liedtke . Aus -
sprach «. — Sn' ttpe Sarben : Punlt 7 Uhr 4. Bortra « der Denosstn
Dr. Cchönbeck : . Einflihruna in die Bolkswirtschaft " . Anlchlieftend De»
sang , unter der persönlichen Leitnna des Dirigenten Serrn Leonhard
zmntMki . — Znngso,ialisten Sroft . ?erlin,I Di « Abrechmn - st der litt -
kasienzuschilss « und die der �innstsaziaNilischen Blätter ' St . 4 nmft ent .
wetz : bis - um 17. b. M. beim Genossen Paul Kandelinonn . O. 112.
Weichselstr . «. oder auf der stoufirenz am 18. b. M. erfolgen . Sie Aus -
gabt der �ungiazialiitifchen Blätter ' Nr. Z erfolgt ebenda .

Franeaoeranstaltvug henke . Ireikog , den IS . Mal :
IM. Abt . »ränan . Der augekllubig ! « ffranenabend fällt ans .

Morgen , Sonnabend , den 1K. Mai :
48. Abt . 8 Uhr im Alepanbriner , Aleranbrinrnftr . 37», Abteilung soer »

anuaen . starten für DSsle stnd noch am Saaleiitqan - i erbältlich . Di«
entnommenen starten tttllssttt dt » spätestens Sonnabend abgerechnet werben .

77. Abt . Schönebera . 8 Uhr Barftandslltmng beim Genossen stlawitter .
Apostel . PaulutuStr . 7.

83. Abt . Tempzlhof . 7 Übt im Birkenwäldchen , Monteufselstraft «, IsriidNng «.
fest. Gesang . Rcgitatiancn , Reigentänze . All « Genossen und Senosssnnen
find eingeladen .

Abt . 123» Ra- lsdaes . eib . 8 Uhr tot Restaurant Zügrrbeim Wtgliederner .
sommlung . Seuwahlon des Lorstandes .

Gruppen beteiligen fich geschlossen daran .

? uaenüveranslaltunyea .
Achtung , Abi«ilvnst,lkiterl Manatm - rogrannor für Nuni . . .

Quartal lZanuar —März ) müssen abgeliefert unb ausstebcnd « Abi
Berichttchpgen

rechnongen4. Q
erledigt werden .

Achtung . Abteilungekasfieml Beute von 5 —7 Ilhr Abrechnung der Bei -
trogomarken . «usgade des fugend voran ' und der . Arbeiter - Iugend ' .

henke . Freltag , den 15 . Mal . abends 7� Ahr :
Moabit N: Gemeinbeschul « am Stepbansploft , B ertrag : »Erst « Kilfe bei

Unglücksfällen ' . — Nordost I: Zuaendbeirn Reue stönigfir . 21, Lorioag : »Die
Weimarer Reichsversassung ' . — Weifte nie «: Iugendbeim Stoelckestr . 137. . Max

I _ _ _ _ _ _ _ _ _trCttortrog : »Aogcft
Rochnenftr . 4,
ssriedri «- 5tr .

Schineberg ll : Schule " ffron' ten' str . 16. Aussprnche : . Aktuell « ffpage »' . Steg -
lig ll : Zngendheim Salsteinische Straft «. Aussprächet » Warum hin ich rn der
SAZ. 7 ' — «enkllln I: Jugendheim Bergftr . 29. B- rtrag : Utirche und SAZ. ' .
— leeptsw : Jugendheim Elsenstr . 3, Bortrag : . Nikotin und Alkohol . —
Tegel : Jugendheim Ktbnhofstr . 13, Bortrog : . Lehrling « im Mittelalter� . —>
Band » » : Zugendheim Brette Str . 32. Bortrog : »Fritz Reut « ,

Arbeitersport .
Arbeiier . Rebsebeer . Vnnb �eitoerität ' . Ortsgruppe «eNto . . Touren für

Sonirlng , den 17. Mai . »chtnng ! Parteigenossen «tt W- torrad find <urf den
Ausfahrten der 12. Abt . willkommen und erhalten Kilfe und Rot aus den
Touren . 12. Abi . iMotorjahrerj : Nach Oderderq std - r Eherswald «. Start
7 Uhr Prenzlauer Alle«, Ecke Keiuersdorfer Strafte , t . Abt . : Teuditz . Start
3 Uhr. 1 Udr Blauken selbe. S: crr Bstsowstr . 6«. 2. Abt. : Maxsee 6 Uhr .
1 Uhr Tasdorf . Starr Dieiiendachstr . 36. 3. Abt. : Ulleis -e. 7 Uhr Start
Lausther Platz . 4. Abt. : Kangelsber « 6 Uhr. 12 Uhr Rahnsdorf . Jeden Mon -
tag und Donnerstag , abends 6 Uhr . Sportplatz ffriedrichshain . Start Weber -
wiese . 3. Abt. : Buckow sMärlische Schweiz ) 6 Uhr . 12 Uhr Radebrück . S- art
Landsberger Platz . 6. Abt. : Rauensch « Berge 3 Uhr . 6 und 12 Uhr R- bns .
dorser Mühle , Start «openhagener Str . 26. 8. Abt. : 16. Mai . Langstrecken .
fahrt nach Wittenberge . Start nachmittags 3 Uhr Bahnhof Keeritraft «.
17. Mai . 3 Uhr, Sakroroer See . nachmittag , 1 Uhr Stiften : «« ( Alter Wrtunb ) .
Statt früh Arminiusplatz , nachmittags WaZnnserffr . 19. 9. Abt. : strgeltour
nach Schulzenöort bei Tegel ( Sammerlust ) . Start 7 und 1 Uhr Schulstr . 114.
1«. Abt. : Rüdersdorf 7 Uhr, 12 Uhr Rahnsdorf ( Waldschloft ) . Start Tome -
niusvlatz . 11. Abt. : 18. Mai EchtffmIUile . Start 4 Ubr nachmltta «, Vach-
strafte 13. Ortsgruppe Neukölln : Schäneillte . Start früh 7 Uhr , L Abt . Kertz -
hergpbitz , 2. Adt , Bahnhof Kermannstrafte , Eonnabend , den 16. Mat . Reu -
gründung der Ortsgruppe Schönefeld . Start für beide Abteilungen abends
7 Uhr Kertzdergplatz . Ortsgruppe Treptaw - Banmfchnlenweg : Brieselang . Stört
7H Ubr Bahnhof « » «g. vrtsgrnpp « Lichtenberg : Gomenorund . Start 6 Ubr
Zravevlatz . Ortsgruppe Schineber «: Bahnwärterhau , ( sce ) . Start 1 Uhr
Etubenrauchfir . b. Ortsgruppe Penkaw : Ritderodorser «clkberge . Start
6' r Uhr Ttarastr . 24. Ortsgruppe Niederfchönhguien ! Nauen . Start 6 Uhr
Schäithaufer Allee , Eck« Bornholmer Strafte , Ortsgruppe OherschSnewe,d «:
«erlsee 7 Uhr , Langstreckrnfahrt nach Münähtberg . Start 6 Uhr. Tresfrunlt
Werls ««. Oetsgrnpp « «dler »h»Ii Potsdam . Start 7 Uhr bei 8>«««. vrt ».
grnpp « Tegel : Sumt . Start l Uhr Echlieperfir . 64. vrtsgrnpp « Reinickendarf :
SUldetsdotsi Start 6 Uhr Refidenzstr . 109. — «oaisahrer : Sannabend , den
1«. Mai . Zusammenkunft der Soalmannschasten Groft - Berltoer Ortsgruppen .
Thema ! . Bürgerlicher Saalsport und wir ' . Nachdem gemütlich «» Betsamme p.
sein im Gewerkschasishau ». Engeius - r . abend » 7 Uhr. - Achtang , « ■* &" •
genossen : ssreitag , den 13. Mai . abend , 7 Uhr, grofte öffentlrch « Rodsahrer -
- ersammwng in den Andreas - Sälen . Andeeass . r . 21. Lichtbildervartrag und
Bortrog de, Genossen OrNrop - kg . Start der Abteilungen abends « Uhr an
den betannten Stellen . * .

Tsnzistrnserein . Die R »tarfreunde ' ( zentral « Wien) . Abteilung Sessnd .
beAnnen : ssreita «. den 13. Mai , abend , 3 Uhr , NN Schillev - Lnsrum. Pank - ,
Ecke Böttcherstrafte , «ortrag de , Genossen Dr. Lang «: . Dall - festr ' — »b-
teilunq Reukölln : Am 17. Mo: Fahrt zum Mittelprendener See . TtaMnlnkt
5 Uhr morgen » Bahnhof Neukölln . Gösse willkommeu . Jeden Dienst «« »on
8—10 Udr Krimabcnd in der Schul « «ais���tch� . 4 <L° Mi>�n) . -

»teilung Berlin Sstdost : Sonntag , den 17. Mot . Tief fahrt mit den «bteilun .
gen Trevtaw . Neukölln . Osten . Charlottenburg am Mittelprendener 6 « . Ab¬
fahrt der Abt . Südost Sonntag 6 Uhr Steitiner Bahnhof . Sonnadenh 3. 35 Uhr
bi » Biesenthal , ffahrgelh auf Sonntagsrückfahrtkarten 1,40 M. Russkinstru -
mentr find mitzubringen . Gäste willkommen .

Arbeiter - Athleten - BAnd. 4. «reis . Am Eonnabeub , ben 18. Mai , 7 Uhr .
findet im Lokal Manteuffelstr . »3 eine Borständekonfercn , statt , wozu oll«.
Borsstzenden und Kassierer der «reisverein « ,u erscheinen haben . Brreine , die
nicht vertreten sind, haben die «onsequenzrn zu tragen . Die «onsezenz wird
pünktlich um 7 Uhr eröffnet . , , . . . � , , — ,

Arbeiter - Tnen - und Sportverein Weiftenfe «. Am Sonnabend , den 1«. Mal .
3 Ubr , Wiederholung deo Schaulurnen » in der Gemeindeturndalle , Pistorius -
strafte 23. Aufführungen von «indee - , Stauen - und Männerabteilungen .

ffteie Tnrnerfchaft Sroft - Berli », Bezirk Rarden II. Der Bezirk beteiligt
sich mit Männern . Trauen und Jugendlichen NM Sonntao , den 17. Mal , an
der ffeier de» 26. Stiftunastestes des Brudervcrein » in Bornstedt bei Pots¬
dam und on den turnerischen und sportlichen Dettkämpfen . Treffpunkt 7 Uhr
früh am Bahnhof Schönhauser Allee . Zahrt mit der Stadtdahn bis Potsdam .
Spaziergang durch Sanssouci .

L » die ostdeutsch « Laudbalserbandsweisirrschaft . Am «onntog . den
17. ffloi , finden in Treptow , Mchteplatz . di « Entscheidungsspiele um die »er -

0011—TtDtetsaoT ; a —a?» uur . rrauun : xcuuiuti — »». itu ' H"! "» ■
fchaften werden UM den Sieg kämpfen : 1. »reis : ffveie TutnnJchaft Neu .
tölln : 14. «reis : Breslau . E�ndou : Ii . «reis : Stettin : 18. «reis : Delzaw
(Lausitz) . Es find äufterlt inlcroffante Spiele zu erwarten .

ll » die ostdeutsche ssufttallmefftersd -aft . Am Sonntag , den 17. Mai , treffen
ssch auf dem Lichtenbavg - I . Plotz am Bahnhof Stralou - Ruminel - Hurg die Heiden
Metstersäiostskandidaten «önigsberg und Stralau im Endspiel um die est-
deickiche ffuftbnllmeistersch oft . «önigSberg konnte gegen Stettin 2 : 1 g - wimUn . nad
während es Stralau gelang , seine » Gegner Eulo- srarst mtt 8 : 2 zu schlag »».
Daraus ergibt st », baft ein sehr gute « Spiel zu erwarten ist. Spielbeginn £
nochmittaas 4 Uhr. Borher spielen Lichtenberg I gegen Alemannia . Um
w Uhr spielt AT» . Weiftensee 1 Jod . aeg - n Adler 12.

Dez Rettangslehigoug der Schwirrmsparte de» 1. Kreises des A. - T. n.
Sp. - B. beginnt am Dienstag , den 19. Mai , 7 Ilhr , ans dem Wassersport -
platz PUtzensee . Interessenten können sich an diesem Abend noch beim Se -
nossen g. Lefch anmelden .

Der Frühling istda !
Nu « gibt es wieder die beliedteu

Nhadarderspeisen « tt

MAIZENA
Verlangen Sie umgehend

« user Kochbüchlei « !
Deutsche Maizena Gesellschaft A. - G.

MAMBURQ 15 .

GroQe Reklame - Woche
von iaeute bis elnscblieQBicb Freiing , den 22 . Nal

für unsere vorzüglichen Qualitäten

Plalz - und Kornkaffee
aus eigener Rösterei und Mälzerei

Allerfelnste Qualität Pfund 43 Pf . Hocblelne Qualität Pfund 30 Pf . Feine QualltQt Pfund 30 pf .

Pfund kauft erhält V/M Pfund
Pfund kauft erhält 3 Pfund

Pfund kauft erhält " 7 V . Pfund
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internationale Sozialpolitik im Reichstag .
Der Rechtsblock verschleppt die Jnflationssteuer .

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min . und

gedenkt des Ablebens des Abg . S i c o e r s ( 2) t . ' - t ) cnn. ) , der seit 1920
dem Reichstag angehörte und hauptsächlich Handwerker - und Mittel -

standssrogen vertrat . �
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Be -

rawng des Gesetzentwurfs über den Verwaltungsrat des

Internationalen Arbeitsamts .

verbunden mit einer Reihe von Gesetzentwürfen über internationale
Arbeitsabkommen .

Abg . Lambach ( Dnat . ) bezeichnet als� grundsätzliche Austastung
seiner Partei , daß eine wirkungsvolle Sozialpolitik a m �a l l c r -

wenigsten durch internationale Abkommen getör -
dert werde . Wir werden dem Washingtoner Abkommen unsere
Zustimmung geben , da unsere Bedenken wegen eines Gingriiies in
die Entwicklung unseres Arbeits - und Wirtschofisverhältniste auf
dem Umwege über das Internationale ? lrbcitsamt beseitigt sind .
Im Vcrwoltungsrot müssen auch die christlichen , faschistischen
und anderen gewerkschaftlichen Richtungen vertreten sein , nicht bloß
wie bisher die srciaewerkfchaftlichc . . Ob wir jetzt ratifizieren oder
erst in zwei , drei Jahren , daß ändert an der außenpolitischen Loge
durchaus nichts . Bon den 37 Mitgliedern der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft haben bisher noch nicht zehn ratifiziert . Mr
brauchen es also noch nicht so eilig zu haben .

Abg . Rädel ( Komm. ) : Die außenpolitische Debatte wird sich in
demselben Sinne abspielen wie die heutige : dem Sinne der inter -
nationalen Verständigung . Wir Kommunisten sind eine internatio¬
nale Arbeiterpartei , aber wir lehnen das Jnternatio -
nale Arbeitsamt ab . weil wir darin ein Institut zur Täu -
schung der Arbeiterklaste sehen .

Abg . Erkelenz ( Dem. ) betont , daß die Kosten der sozialen Ver .
sicherungen von allen Ländern gleichmäßig getragen werden müssen .
Wir standen früher in der sozialen Versicherung an der Spitze , jetzt
aber lange nicht mehr . Es ist ein großer Irrtum , zu glauben , es
ginge uns besser , wenn es anderen Ländern schlecht geht . Die Aus -
gaben des Internationalen Arbeitsamts erfordern zum Teil eine
ganz andere Einstellung auch bei uns Arbeitern . Wir haben der
Welt noch sehr viel zu zeigen , aber wir zeigen es eben nicht . Wir
müsien auf diesen internationalen Konferenzen auch propagandistisch
tätig sein . Darum braucht Deutschland auf diesen Konferenzen eine
repräsentative Vertretung . Deshalb sollte der Reichsarbeitsminister
selbst noch Gens gehen .

Abg . Thiel ( DVp . ) gibt folgende Erklärung ab : Die Vertreter
der Deutschen Volkspartei haben mit Unterstützung von Vertretern
anderer Parteien im sozialpolitiichen Ausschuß folgenden Antrag
gestellt : Der Reichstag wolle beschließen , die Beschlußfassung
über die Gesetzentwürfe auf Drucksache Rr . 531 und die damit ver -
bundenen Einwürfe auszufegen , bis Gewähr dafür geboten
ist , 1. daß Deutschland in den verschiedenen Organen der internalio -
nalen Arbeitsorganisation in bezug aus Sprache und Beamte cnt -
sprechend seiner wirlschaftlkchen und sozialpolitischen Bedeutung
gleichwertig neben England und Frankreich zur Geltung kommt :
2. daß die Mindcrhcitsgruppen der Gewerkschaften christlicher , natio -
naler und sozialer Richtung in den verschiedenen Organen der inter -
nationalen Arbeitsorganisation angemessen berücksichtigt werden .

Die Deustche Volkspartci will der Annahme der Entwürfe jetzt

� nicht widersprechen , um der Regierung Gelegenheit zu neuen Ver -
haiidlungen zu geben . Sie erklärt aber , daß weitere Ratifikationen

Internationaler Abkommen für die Deutsche Volkspartei nicht mehr
in Frage kommen , bis die Gleichberechtigung der deutschen Ver -
treter und der deutschen Sprache anerkannt und gesichert ist .

Damit ist die Aussprache geschlossen . Der Entwurf wird in
zweiter und darauf auch in dritter Lesung angenommen .

Auch den beiden Entschließungen wird zugestimmt .
Ebenso werden die damit verbundenen Gesetzentwürfe in zwei -

ter und dritter Lesung angenommen .

Deulschnotlonale Verschleppungsmanöver .
Abg . keil ( Soz . ) beantragt , den Antrag des 18. Ausschusses ,

der die Reichsregierung ersucht , zum Zwecke der Bejchasfung voi ,
Mitteln für die Aufwertung dem Reichstag einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch den die vermögen , die in der Kriegs - und Nach -
krieaszeit einen Zuwachs erfahren haben , durch eine Sondersleucr
zu erfassen , als ersten Punkt auf die Tagesordnung der morgi -
gen Sitzung zu setzen . Es ergibt sich aus dem Sinn dieses Antrags ,
daß er lchnellstens erledigt werden muß . Der Aufwertungsausschuß
muh sich bald ein Bild von den möglichen Ertrag einer solchen
Sonderstcucr machen können , um sich schlüssig zu werden , in wcl -
chem Maßstabe die alten Forderungen der Reichsgläubiger anerkannt
werden sollen . Es sei sogar möglich , wenn vorher eine Bcrsiändi -
guiig getrosten würde , den Antrag ohne Debatte zu erledigen .

Abg . Schulh - Brombcrg ( Dnat . ) erwidert , der Aufwcrtungsaus -
fchuß sei nicht befugt , Steuergesetze vorzuschlagen . Der Reichstag
stehe also einem Beschlüsse eines unzuständigen Ausichustes gegen -
über . ( Lachen und Widerspruch links . ) Vielleicht könne man den
Weg beschreiten , diesen Antrag an den zuständigen Sleuerausschuß
zu verweisen . ( Lärm links . )

Präsideitt Lobe : Es liegt ein Ausschußantrag vor : darüber muß
zunächst das Plenum entscheiden .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) : Ich mache meinen Vorschlag aus
gutem Herzen . � ( Lochen links . ) Ich habe damit den richtigen Weg
gezeigt . Wir können doch nicht so ohne weiteres hunderte Millionen
neuir Steuern beschließen .

Abg . steil ( Soz . ) :
Herr Schultz - Bromberg hatte schon ganz offen erklärt , daß .

wenn ein solcher Antrag ins Plenum käme , er ihn mit allen

geschäftsordnungsmäßigen Mitteln zu oerhin¬
dern suchen würde . Sein Einwand ist nicht stichhallig , denn
der Aufwertungsausschuß hat sich als berufener Zlusschuß für diese

Dinge mit der Frage befaßt , und er�hat in geschästsordnungs -
mäßiger Weise unter dem Lorsitz eines Fraktionskollegen des Herrn

Schultz den Antrag angenommen . Lediglich deshalb möchte Herr

Schuln den Antrag dem Steuerausschuß überwiesen wisicn , weil
in diesem keim Mitglied der Deutschi , ationalen sitzi , das Dr . Best

heißt , kein Mitglied des Zentrums , das Dr . Roß heißt , und somit
- ine Mehrheit für den Antrag nicht vorhanden ist .

Abg . Wunderlich ( D. Dp. ) : Das Problem ist dem Steueräus -
schuh überwiesen worden . ( Hört , hört ! rechts . ) Der Auswertungs -
ausfchuß ho, über die Denkschrift der Regierung sachlich überhaupt
nicht diskutiert .

Abg. Seifserl ( Völk . Dg ) : Herr Schultz hält den Auswertungs -
ausfchuß überhaupt für überflüssig . Nicht der Reichskanzler und

einige Deutschnationolen sind hier befugt , hinter dem Rücken des

Reichstags Politik zu machen . Der Anfwenungsausichiiß ist zu -
ständig , Anträge zu stellen . Ich bitte , morgen darüber zu ver -

handeln .
Abg . Schulh - Brombcrg ( Dnat ) : Die�Denkschrist der Regierung

über die Inflationsbesteuerung ist dem Steuerausschuß überwiesen
worden , es ist also besonderes Enigegenkommen . wenn wir die

nochmalige Ueberweisung vorschlagen .

Präsident Löbe : Die Denkschrift war erst dem Steuerausschuß
überwiesen , auf Wunsch des Aiiiwertungsausschusics ist sie dann
aber vom Plenum dem Aukwertungsausschuh über¬

wiesen worden . ( Hört , hört ! links . )

Abg . Svenen ( Komm. ) : Der Auswertungsausschuß hat sich schon
früher damit beschäftigt , daß die Mittel zur Aufwertung aus In -

flationsstcuern genommen werden sollen . Herr Schultz will die

Sache verschleppen , weil er gegen die Auswertung ist .
Abg . Frhr . v. Richlhosen ( Dem. ) : Der Auswcrtungsausschuß

hat sich sachlich mit dem Zlntrag beschäftigt : ehe diese Frage nicht
geklärt ist , kann der Steuerausschuß nicht weiter arbeiten . Wir

stimmen für die Beratung morgen .

Abg . steil ( Soz . ) :
Bar Ostern wünschte der Aufwertungsausschuß die Vorlegung

der Denkschrift . Sie sollte gleich nach Ostern in gemeinsamer Sitzung
mit dem Steuerausschuß beraten werden . Sie ist dann imolge
eines Verschens dem Steuerausschuß und nicht dem Auswertung - -
ausfchuß zugegangen . Erst muß Inventur gemacht werden , welche
Mittel zur Verfügung stehen : erst dann kann der Steuerausschuß
weiter beroten .

Die Abstimmung bleibt bei Probe und Gegenprobe
z w c i s e l h a s t. Es muß ousgezühst werden . Für den Antrag
Keil , den Beschluß des Answertungsbeschlusies morgen zu ver -
handeln , stimmen Demokraten , Völkische . Sozialdemokraten , Kom -
munisten und vom Zentrum der Abg . Andre .

Der Antrag keil wird mit 155 gegen IIS Stimmen abgelehnt .
Das chaus vertagt sich.
Schluß Uhr .
Freitag 2 Uhr : Fortsetzung der Beratung des Landwirtschafts -

etat «,

Nur 80 M. steuerfrei .
Ter Regierungsblock gegen die Gewerkschaftsforderungen

Im Steuerausschuß des Reichstages gab zunächst Reichsfinanz -
minister v. Schliebcn folgende Erklärung ab :

„ Die Reichsregierung hat sich mit den Anregungen der vor -

schiedenen Parteien nochmals sehr eingehend besaßt . Sie ist zu
dem Ergebnis gekommen, , daß über einen steuersreien vckrog von
SO RI . monallich und über 2 Proz . Ermäßigung schon für das

zweite Kind nur für Einkommen bis zu 3000 M. nicht bm -

ausgegangen werden kann . Schon das wird , wenn sich die Lohn -

Verhältnisse nicht besonders gestalten , einen Zlussall von über

50 0 Millionen Morf ( ? ) briilgen . Bei der Unsicherheit der

wirtschaftlichen Verhältnisse kann «In noch größeres Loch , nicht ver -
antwortet werden . Auch muß nach Lage der Verhältnisse ange -
Nammen werden , daß eine Reihe von Ländern einer , weiteren

Senkung kaum zustimmen wird , und daß dadurch die von ollen

dringend gewünschte Regelung der Materie nur noch weiter hinaus -
gezögert werden würdet

Von den sozialdemokratischen Mitgliedern wird

folgender Antrag vorgelegt :

1. Vom Arbeitslohn bleibt für den Arbeitnehmer ein Be -
trag von 100 R1. monatlich ( 24 M. wöchentlich ) vom Steuer -
abzug frei .

2. Der Betrag von 100 M. monatlich ( 24 M. wöchentlich )
erhöht sich für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
E h e f r a u sowie ssip das zu seiner chausholtung zählende erste
Kind um 10 Rl . monatlich ( 2,40 M. wöchentlich ) , für das zweite
und folgende Kind um 20 M. monatlich ( 4,80 M. wöchentlich ) .

3. Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte Arbeitszeit
gezahlt , so ermäßigt sich der lOprozcntige Abzug um 8 JJroz .

4. Die vorgesehenen Ermäßigungen treten mit Wirkung vom
1. April 1925 in Kraft , sofern die Neuregelung des
Tarifs und der Vorauszahlungen bei der Einkommensteuer
ebenfalls von diesem Zeitpunkte ab Wirkung er -
halten .

Der Antrag wird vom Genossen Dr . herh begründet :
Die Regierungserklärung überrascht uns nicht , aber sie ändert

auch nichts an unserer Stellungnahme . Räch unseren begründeten
Berechnungen bewirkt die Erhöhung des Existenzminimums auf
100 M. einen weik geringeren Aossall als die . Regierung behauptet .
Stichproben in großen Berliner Unternehmungen zeigen , daß nur
ein Ausfall von etwa 20 proz . eintritt . Dieser ?lussoll aber kann
und muh aus sozialen Gründen ertrogen werden . Die Festlegung
des Gesamtertrages der Lohnsteuer auf jährlich 1,2 Milliarden Mark
ist uns sympathisch . Die Ermäßigung der Lohnsteuer , falls sich ein
Mchrertrog ergibt , darf aber nicht nur versprochen , sondern muß
gesetzlich seslgelcgt werden . Außerdem darf damit nicht bis zum
Ende des Fiskaljahres gewartet werden , sondern sie muß nach etwa
drei Monaten erfolgen . Der Einwand , daß der sozialdemokratische
Dorschlog der Berücksichtigung der Notlage kinderreicher Familien
widerspricht , ist unbegründet . Das gilt sowohl von unserem gegen -
wärtigen Standpunkt als auch für den der Vergangenheit . Wir
haben uns nie gegen die Berücksichtigung kinderreicher Familien
gewandt , sondern nur dagegen , daß ihnen zuliebe viele Millionen
benachteiligt werden . '

Die unsoziale Gestaltung der Lohnsteuer ist vor allem dos Er -
oebnis des Systems der prozentualen Ermäßigungen . Vor der
Zweiten Steuernotverordnung gab es feste Ermäßigungen . Der
llcbergaag zur prozentualen Ermäßigung hat in zwei Richtungen
unsozial gewirkt . Erstens ist «ine stärkere Belastung der
kinderreichen Familien eingetreten , zweitens wurden die

oberen Lohn - und Gehaltsempfänger zu Lasten der

unteren stark b e g ü n st i g t. Die festen Ermäßigungssätze statt
der prozentualen sind die wichtigste Voraussetzung für die stärkere

Berücksichtigung kinderreicher Familien . Die Durchführung der er ,

höhten Ermäßigungen ( 2 Proz . statt 1 Proz . für Kinder ) nur bis

zu einer bestimmten Höchstgrenze ( 250 M. monatlich ) wird in

Hunderttausenden von Fällen bei Lohnerhöhungen so starke S t c i «

gerungen der Steuerlast herbeiführen , daß in Wirklich -

keit eine Verringerung des Lohnes eintritt . Wir lohnen
die Berantwortung für diese neuen Ungerechtigkeiten entschieden
ob . Der Einwand , die Umwandlung des Systems sei eine Er -

schwerung , die den Unternehmern nicht zugemutet werden könne ,

ist unrichtig . Sieht man von dem eigentlichen Uebergang ab , so
wird nicht eine Erschwerung , sondern eme Vereinfachung
eintreten . Das ist besonders dann der Fall , wenn die Ermäßigungs »

sätze für Frau und Kinder gleich sind und die Werbungskosten im

Existenzminimum enthalten sind .

In der Gesamtwirkung geht unser Antrag nicht über das

hinaus , was der Reichswirtschaslsrat einmütig beschlossen hak .

. Wir haben immer nur das verlangt , was wir für sachlich

vertretbar halten . Ziffer 3 Unseres ' Antrages zieht nur für die un »

ständigen Arbeiter die Konsequenzen aus 1 und 2. Die Rück -

Wirkung vom 1. April ab verlangen wir nur für den Fall , daß

sie auch für die übrigen Sleucrpfkichtigen zugestanden wird . D! «

Sozialdemokratie darf beanspruchen , daß ihr Antrag als absolut

sachlich gcwertct wird . Der Dcllrsche Gewerkichaftsbund , dessen Ge¬

schäftsführer Herr Dr . Brüning ist , hat Forderungen erhoben , die

über die unsrigen hinausgehen . Auch der „ Deutsche� hat das

ständig getan . Daher muß ich mein Erstaunen aussprechen , daß

Herr Dr . Brüning diesen Antrag überhauvt nicht erwähnt hat .

sondern von vornherein einen Borschlog vertrat , der sachlich un -

genügend ist und mit den Wünschen der Lohnsteuerpslichtigen und

denen setner eigenen Organisation nicht in Einklang steht .

Abg . höllein ( Komm . ) betrachtete die Lohnsteuer als ein Au ? »

nahmegesetz gegen die Lohnempfänger . Deshalb beantragen die

Kommunisten , daß der Steuerabzug vom Arbeitslohn überhaupt

aufgehoben werden soll . Die Veranlagung des Einkommens de :

bisher der Lohnsteuer unterliegeiiden Steuerpflichtigen soll nach den

allgemeinen Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes erfolgen .

Ein Antrag der Regieruvgsvarleicn schlägt vor , das Existenz «
Minimum auf 80 W. monatlich festzusetzen , die Ermäßigungen
für die Ehefrau und das erste und zweite Kind auf 1 Proz�
für jedes weitere minderjährige Kind um 2 Proz . lieber -

steigt der Arbeitslohn nicht den Betrag von 250 Rl . monatlich

( 60 M. wöchcnllich ) , so beträgt die Ermäßigung schon für das

zweite minderjährige Kind 2 Proz .

Abg . Dr . Brüning ( Z. ) : Der vom Abg . Dr . Hertz konstruierte

Gegensatz in meiner Stellung als Geschäftssührer des Deutschen

Gewerkschaftsblindes und als Abgeordneter ist unbegründet . Ich
haste an dem Endziel unserer Forderungen fest . ( Zuruf des Abg .
Dr . Hertz : Davon stand ober in der Eingabe des Gewerkschatts -
bundes nichts ! ) Wir freuen uns über die Wandlung der Sozial -
dcmakratie bezüglich des Kinderprivilegs . Die Erhöhung des steuer -
freien Existenzminimums über 80 M. begegnet großen Schwierig -
leiten im Reichsrat . Wir sind sür . etappenweise Erleichterung . Wir

hoffen aber , daß ein zweiprozentcher Abzug schon für das erste
Kind sich erreichen läßt .

Abg . Schneider - Berlin ( Dem. ) beantragte , daß sich bei emem

Arbeitelohn von 200 M. monatlich ( also 46 M. wöchentlich ) der
bei jeder Lohnzahlung abzuziehende Betrag auf sechs Prozenc
ermäßigen soll . Für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zäh¬
lende Ehefrau sowie für jedes zu seiner Haushastung zählende
minderjährige Kind soll sich der steuerfreie Betrag um je 20 Rl .

monatlich ( also 4,65 M. wöchentlich ) erhöhen : für das dritte und
jedes weitere Kind fall sich dieser Betrag um das Doppelte erhöhen .

Auf Anfrage des Abg. ' Dr . Fischer - Köln ( Dem. ) , ob finanziell
der Steuerkasse Nachteile durch Einführung der festen Abzüge er -

wachsen würden , erwiderte

Staatssekretär Dr . Popih . daß finanziell selbstverständlich auf
beiden Wegen ungefähr das gleiche Resustat erreicht werden könne ,

daß aber technisch die Umstellung der prozentualen Abzüge auf
feste Abzüge große Mehrarbeit verursachen würde , vor allem iei
aber eine solche Umstellung im Laufe dieses Jahres aus technischen
Gründen nicht mögstch .

Bezüglich der von verschiedenen Seiten gewünschten gesetzlichen
Begrenzung des Aufkommens aus Lohnsteuer auf eine Größen -
ordnung von etwa 1200 Millionen Mark erwiderte der Staats -
sckretär , daß solche Begrenzung nicht möglich sei . Nach den Sen -
kungen , die jetzt in Aussicht genommen werden , wird der Betrag ,
so wie die Berhältnissc heute liegen , voraussichtlich in der nächsten
Zeit nach Ansicht der Reichsrcgicrung nicht erreicht werden . Sollte
er aber infolge günstigerer Gestaltung der wirtschaftlichen Ber «
hölinisse in absehbarer Zeit doch wesentlich überschritten werden , so
wird sich die Regierung einer verantwortlichen und entgegen -
kommenden Prüfung (! ) darüber nicht entziehen , in g e e i g -
n e t e r Weise alsdann eine weitere Senkung dem Reichstage vor «
zuschlagen .

Abg . Dr . herh ( Soz . ) widerspricht den Ausführungen de »
Staatssekretärs . Die Einführung der festen Zuschläge sei
n. cht schwierig , sie bringe im Gegenteil eine starke Verminderung
des bureaukratifchen Rechnungswerk » . Wenn die Regierung darauf
bchorrt , daß in den Grcnzfällen die Rückerstattungen nach »
träglich vom Finanzamt zu oerlangen seien , so werde eine
neue Quelle großer Härten und Unzufriedenheit geschaffen werden .
Jede Berantwortung dafür lehne die Sozialdemokratie ab .

Abg . Seil ( Soz. ) verlangte , daß zu den verschiedenen vor -
liegenden Anträgen die Rcichsregicrung eine Statistik aus¬
arbeite , in welcher weise die Vorschläge der Parteien zur Lohn -
steuer aus die verschiedenen Einkommensteuerstusen einwirken . Diese
Aufstellung wurde dem Ausschuh von Regierungsscite bereits für
morgen zugesagt .

Infolgedessen wird auch erst Freitag die Abstimmung statt -
finden .

Jede Tunke
soll ihren Eigengeschmack behalten , aber auch gut gebunden sein . Für süsse und für würzige Sössen gleich gut geeignet
ist Mondamin . Es bindet ganz ausgezeichnet , bildet keine Klümpchen und macht die Tunke nicht kleisterhaft Mondamin ist
vollkommen neutral im Geschmack und sollte auch in Ihrer Küche nicht ausgehen . Achten Sie aber aul den Namen

MONDAMIN



Das Mwarze �ahr der Seehanölung .
Die Verluste der Preußischen Staatsbank .

Dar G« neraldirektion der preußischen Scehaudlung dürfton

Llbfossung und Veröffentlichung ihres Verwaltungsberichts nie so

schwer gefallen sein wie diesmal . Das Jahr 1924 wird als das

schwarz « Jahr in ihrer Geschichte fortleben . In diesem Jahre

wurde di « erste Staatsbank Deutschlands zum Gegenstand einer

unwahrhaftigen skrupellosen Hetze . Aus der Unerfahrenheit und

Mitschuld einig «? Beamter drohten ihr nicht unbeträchtliche V e r -

l u st «. Erhebliche Teile der zweifelhaft gewordenen Forderungen
hätten mit großer Wahrscheinlichkeit bei vorsichtigem Verfahren

gerettet werden können . Aber durch eine übereifrige Staatsanwalt -

schast dürften die zweifelhaften Forderungen bereits zu beträchtlichen

Verlusten geworden sein . Ihr überlautes , dos Aerfahren zu einer

Korruptionssensatlan stempelndes Vorgehen zog die Beteiligten in

den Kot . Wir wissen heut «, in allen gravierenden Anklagepunkten

zu Unrecht .

Die Sprache des Verwaltungsbereichts ist nüchterner als die

Geschichte dieses Jahres selbst . In d « n Aktiven der Bilanz er -

scheinen unter den Schuldnern in laufender Rechnung , u n g e -

deckte " Schulden mit 17,06 Millione n Mark . Das ist
der höchstmögliche , ober auch wahrscheinliche Verlust aus den

Krediteinräumungen an Iwan Kuttotor und den Varmat - Konzern .
Die Gewinn - und Verlustrechnung weist ein «n Reingewinn
von 4,30 Millionen aus . Unter der Bilanz steht folgende
Fußnote : . Der Reingewinn wird als . Rückstellung für

Äreditverlust « ' verwendet . * In ihrem Bericht sagt di «

Staatsbank , sie nehme an , „ daß bei normalem Fortgang der

Geschäft « di « Verlust « au » den Erträgnissen der nächsten Jahre
beglichen werden können * . Das ist der Tatbestand .

Er klingt denkbar einfach . Er ist es aber nicht . Obwohl di «

Seshandlung heute mit dem Lollvorlust der 17,06 Millionen rechnet .
hat si « den Verlust nicht abgeschrieben . Möglich , daß es

ihr wirklich ernst mit d » m Wunsch ist, . die Verluste , die aus den

vereinzelten Mißgriffen entstanden sind , in voller Höhe bilanz -
mäßig zum Ausdruck zu bringen * und daß sie deshalb die

Abschreibung nicht vorgenommen hat . Hätte sie jedoch ihre Ver -

luste abgeschrieben , so hätten in der Gewinn - und Verlustrschnung
17,06 Millionen Verlust 4,30 Millionen Gewinn gegenübergestanden .
Wäre die Geehandlung nun kein « Staatsanstalt mit Staatsgarantls ,
sondern eine Aktiengesellschaft gewöhnlichen Rechts gewesen , so hätte
die Seehandlung ihren Konkur » erklären müssen . Denn der Ver -

lusiüberschuß von rund 1Z Millionen ist um Z Millionen höher
als da » gesamte eigene Kapital und gerade genau so
hoch wie Kapital und Reserven der Seehandlung zusammen . Das

ist da » eine . Die Seehandlung sagt weiter , daß die Jnanspruch -
nahm « der S t a a t s g a r a n t i « . nicht In den Kreis der Er -

wögungen gezogen zu werden braucht *. Das ist die beruhigende
Versicherung , der Staat habe keinen Schaden . Während
der Inflation hat di « Seehandlung von den 129 Millionen Kapital .
die ihr der preußische Staat als Betriebsmittel überwiesen hat . alles
bis auf die 13 Millionen Kapital und Reserven der Goldbilanz
verloren . Im Jahre 1924 hat sie 17 Millionen verloren . Also
bereits 4 Millionen über alles das hinaus , was sie vom Staat

empfangen hatte . Die Reingewinn « , di « die Seehandlung
erzielt , gehören von Rechts wegen dem Staat , der
darin da « der Seehandlung übertragen « Kopital zurückgezahlt
erhält . Au » den zukünftigen Reingewinnen aber sollen die
17,06 Millionen Verluste gedeckt werden . Der Staat trägt die

Verluste also doch.
Di » heutige Höhe der Verlust « nun dürft «, das glauhen wir

aussprechen zu dürfen , ganz wesentlich erst durch den Uebsreifer der
preußischen Staatsanwaltschaft veranlaßt worden sein . In der schwer -
sten Zeit de « wirtschaftlichen Wiederaufbau » hat dl « Staatsanwalt -
schaft die Existenz der größten und wichtigsten Staatsbank gefährdet .
Ob die preußisch « Regierung schon daran gedacht hat , wie si « die
verantwortlichen an den eingetretenen Mehr Verlusten zur Rechen -
schaft ziehen oder ähnliche Fälle schwerer Schädigung staatlicher
und gesamtwirtschaftlicher Interessen durch Organe der
Staatsanwaltschaft unterbinden kann ?

Wke es zu üea Verlusten kam .

1772 von Friedrich II . als . Generaldirektion der Seehandlungs -
Sozietät * gegründet . 1904 in „ Königliche Seehandlung ( Preußische
Staatsbank ) * und nach dem Krieg « in „ Preußische Staatsbank ( See -
Handlung ) * umgetauft , sollte sie die Finanz - und Geldoerwaltungs -
geschäft « de » preußischen Staate » und seiner Unternehmungen be -
treiben . Im 18. und 19. Jahrhundert war sie «ine Gründung » .
dank im merkantilistischen Sinn « . Um di « letzte Jahrhundertwende
stieß si « den Rest ihrer Jndustriegründungen und - besitzungen ab
und wurde reine Staatsbank .

Je stärker die Bantentonzentration In Deutschland
voranschritt , desto stärker wurde dl « preußische Staatsbank auch di «
Anlagereserve für die flüssigen Mittel der beut -
s ch e n Großbanken , di « der auf Girokonto keine Zinsen
Sahlenden Reichsbonk natürlich nicht mehr beließen , als sie nach der
Vorschrift de » Bankgesetzes mußten . In diesen ihr aufgetragenen
und erlaubten Geschäften fand die Staatsbank in normalen Zeiten
lmmer reichlich ihr Auskommen .

Der Krieg bracht « für die Staatsbant eine höchst günstige
„ Konjunktur * . Di « Anleihe - und Schatzwechselemissionen de » Reiches
und Preußens , später die Lombardierung der Kriegsanleihen , ließen
den Jahresumsatz der Seehandlung 1914 — 1918 von 21 auf 397 Mil¬
liarden hinaufschnellen . Auch da » alte Kapital von 100 Millionen
( 1913 ) wurde 1918 aus 160 Millionen erhöht . Aber wie die Reichs -
dank wurde auch di « Seehandlung in den Kriegssinonzierungs -
schwindet mit hineingerissen und ihre Bankunternehmungsmoral auf
doppelten Boden gestellt . Als aus dem Kriegs - der Nachkriegs -
finanzierungsfchwindel wurde , der bis zum Katastrophen -
herbst 1923 fortging , versackte sie Immer tiefer im Jnflationselend ,
bis sie im Herbst 1923 wie di « Reichsbant fast vor dem Nichts stand .

Helüüberfiuß � Mangel an Malogemögllchkett .
Aber dt « gestoppt « und durch die Kreditpolitik der Reichsbank

zu gutem Auslauf gebrachte neue Rentenmartinflation bracht « auch
zugleich di « Besserung in der Situation der Staatsbank . Der preu -
ßische Staat bekam stabile Einnahmen und gleich sehr

hohe Einnahmen , ebenso die übrigen Einleger und ösfent -

lichen Kunden der Staatsbank , die Gemeinden und deren Finanz -

institute . Zu der Milliarde Rentenmarkübergangskreditc kamen dt «

übersteigerten Steuereinkünfte der Staaten und Gemeinden hinzu .
Damit wuchsen die Gelder der Staatsbank beträchtlich . Was aber

fehlte , war die Anlagemöglichkeit . Tägliches Geld lag ,

besonders seit der Kreditdrosselung vom 7. April 1924 durch die

Reichsbank und im Gefolg « der Flucht der Privatwirtschaft au « den

Devisen und Sachwerten , geradezu auf der Straße . Die Banken

waren nicht Geldnehmer wie sonst , sond - rn selbst Geldgeber . Bei

ihnen konnte die . Staatsbank keine Anlage für ihr « flüssigen Mittel

finden . Da der Staatskredit des Reiches und Preußens noch innen

und außen zerstört war . lag da » Emissions - und Schatzwechfel -

geschäft still . Die privaten Banken , gewitzigt durch ihr « Erfahrungen
im Kreditgeschäft schon seit 1922 , wo sie ihre «inseitig « Goldkondi -

tionenrechnung beginnen mutzten , um sich überhaupt noch hinaus -

sehen zu können , hüteten sich vor längeren Kreditgeschäften mit

größeren Beträgen . Bis mindesten » zum 7. April war sür sie auch
das Tagesgeldgsschäft für Devisen - und Börsenspekulationen , durch
den niedrigen Diskontsatz und die Kredttgab « der Reichsbant mäch¬

tig gefördert , viel lukrativer . In dieses Geschäft , da » ein reines

Zinedifserenzgeschäft war und offensichtlich der Spekulation diente ,

durfte die Preußische Staatsbank nicht hinein . Als di « Kredit -

drosselung durch die Reichsbant einsetzte , war auch für
die Privatbanken das Tagesgeldgeschäft gesperrt : es wurde auch
als mit der vollen Devisenzuteilung ab 3. Juni und dem Absturz
der Börsenkurse jeder Spetulalton die Grundlage entzogen war ,
immer weniger lukrativ , und die Konkurrenz der anlogesuchendcn
flüssigen Gelder wurde so stark , daß das Tagesgeldgsschäft zum Ver¬

lustgeschäft wurde , das nur durch hohe Provisionen gehalten werden

tonnte .

So entstand jene volkswirtschaftliche Anomalie , daß der offene
Geldmarkt in Geld schwamm , das kein Mensch brauchen konnte , und

daß Industrie und Landwirtschaft an Kreditdürre verdursteten
und in langen Scharen Kreuzzüge nach Amsterdam . London und

New Vork veranstalteten , um längerfristiges Kapital zu erhalten .
Im Inland wie im Ausland wurde da » Aufspüren von Kredit -

quellen zum großen Tip , für den die höchsten Preise gezahlt wurden .

Dazu fehlte der Markt der Privatdistont « vollständig , und das

Rediskontangebot der Reichsbank an die Preußische Staatsbank vom

Juli 1924 blieb wirkungslos , weil die Großbanken zum Satz von
13 Proz . das Geschäft mit der Staatsbank nicht riskieren konnten .
Die Preußische Staatsbank blieb also auf ihren Massen von flüssigen
Geldern ohne Anlagemöglichkeit sitzen .

Dazu kamen für die Staatsbant einig « ander « Momente . Sie

war ein « staatliche Bank und war geleitet von Beamten . Diese Bo -

omten hätten es in der gegebenen Lage auf sich nehmen müssen ,
ihre Bank ohne Gewinn arbeiten und die Gelder einfach liegen zu
lassen . Dazu hätte die Einsicht gehört , daß jedes mögliche Ge -

schäft , zumal da « kurzfristige , mit hohem Risiko oerknüpft
war , und daß der Staatsbank , nachdem selbst di « Reichs -
dank und die Großbanken mit ihrer alten und durch lange Er -

fahrung streng gesichteten Kundschaft keine Beurteilungsgrundlagen
für di « Bonität ihrer Geschäft « hatten , überhaupt jedes Kreditgeschäft
verboten sein mußte , auch wenn es «in sogenannte » Wechsel - oder

Effekten k o m b a r d geschäft war . Sodann waren die Beoinien der

Staatsbank gerade in jenen Geschäften ohne alle Erfahrung , die

»ach der gegebenen Sachlage an sie herantreten mußten , in den

Kreditansprüchen solcher Privater nämlich , die ohne Verbindungen
und ohne Rückhalt bei den Großbanken mit ihrem Kredstbedürf -
»Is In der Luft hingen und zur Stützung ihrer Finanztransaktionen
Kredit « zu nehmen bereit waren zu Bedingungen , die konsolidierte
Unternehmungen auf Dauer zu tragen unfähig gewesen wären . End -

lich waren Teile der hohen Bureaukratle durch die doppelt « Moral
der staatlichen Finanz » und Rechtspolitit in der Kriegs - und

Inflationszeit korrumpiert , durch di « blendende Herrschaftsmacht
der alten und neuen Konzerne verwirrt und für zwar durchaus nicht
betrügerisch «, aber auch nicht streng solid « Geschäft « empfänglich
gemacht .

Da « ist der Boden , aus dem die Preußisch « Staatsbank seit
dem Katastrophenherbst 1923 und durch die Schelnstabiltsierung der
Rentenbant zu jenen Kreditgeschäften kam , die di « 17 Millionen

Verluste im Jahre 1924 veranlaßt haben .

Vena öle flrmen bei üer Seehanölung borgen . . .

Der Seehandlung angeschlosien ist das Staatliche Leih -
amt . In ihm erhalten di « Aermsten von der Seehandlung
Kredit «. DI « Gewinn - und Verlustrechnung der Kredite der

Reichen schließt 1924 mit einem Gewinn von 4L0 Millionen ab .
Er bezieht sich auf einen Ceschäftsumsatz von 29,67 Milliarden

Mark , von dem der erzielte Gewinn 0,016 Proz . beträgt . Die
Gewinn - und Verlustrechnung au » den Krediten der Aermsten sieht
wesentlich anders aus . 1924 wurden 121 000 Pfänder versetzt und
2,0s Millionen Darlehen darauf gegeben , je Pfand 17 Mk . Durch
Einlösung , Erneuerung und Versteigerung gingen bei insgesamt
88SS0 Pfändern wieder ein IM Millionen Mark . Der Dar »

lehensumsatz betrug also 3,13 Millionen Mark . Daraus wurden
234 000 Mk. Gewinn erziell . Auf den Darlehensumsatz berechnet
ergibt das 7,3 Proz . Aus den Krediten der Aermsten wurde

also im Verhältnis der 400fach « Gewinn erzielt . Auf dieses
Kapital berechnet macht der aus dem Pfandgeschöft erzielte Gewinn
von 234 000 Mk. 30,9 Proz . Die Reichen zahlten 1Z bis 16 Proz .
Zinsen jährlich , abgesehen von der scharfen Zinsanspannung
nach der Kreditdrosielung Im April . Die Armen zahlten im Februar
8 Proz . , ab Oktober 6 Proz . , ab Dezember ? noch 4 Proz . mo n a t -
l i ch. Der Verwaltungsbericht bemerkt zu der Steigerung der nicht
eingelösten und versteigerten Pfänder trocken , daß die Darlehens -
nehmer zur Aufbringung der Zinsen nicht in der Lage waren
und die Pfänder verfallen lassen mußten . Diese Fest -
stellung erinnert an den bitteren ver » von Heine :

Hat man viel , so wird man bald

Noch viel mehr dazu bekommen .
Wer nur wenig hat , dem wird

Auch das Wenige genommen . K — r.

Die überkapilasifierte Schwerindustrie wünscht das Wekk -

rüsten . Während in Genf die Tagung über den privaten

Waffenhandel stattfindet , sind die schwerindustriellen Magnaten

Englands und Frankreichs an der Arbeit , ihre Wafsenlieserungen
an ausländisch « Länder zu erweitern und rufen dafür die Hilfe

ihrer Regierungen an . Der größte schwerindustrielle Kanzem

Englands , der V i ck e r s - Kanzem , fordert von der Regierung ,

„günstige Beurteilung von Gesuchen um Anleihen befreundeter
Staaten auch für Rüstungszwecke * . Mit anderen Worten :

die englische Regierung soll anderen Staaten für Waffenliefeningen

zu Rüstungszwecken , dl « bei englischen Firmen ausgegeben wurden ,

Anleihen �bewilligen beziehungsweise ihre Bewilligung durch die

Banken befürworten . In der bekannten sranzösischen Zeitschrift
„ Kavue de » deux Monde » * schreibt ein Vertreter der

Schwerindustrie : „ Wenn man es fertigbringen würde , wie viel « es

erträumen , den ständigen Zustand eines europäischen Friedens

zu verwirklichen oder wenn auch nur einige Länder , etwa Frank -

reich , diese gefährliche Illusion hegen würden , so würden die Ab -

satzquellen sür Stahl und Eisen zu militärischen Zwecken

außerordentlich geschmälert werden ! * Man sieht deutlich , wohin der

Weg der gegenwärtigen Industrieorganisation führt . Angesichts der

geringen Konsumfähigkeit der Völker besteht ein « ständige Heber -

Produktion an Eisen und Stahl , die die schwer -

industriellen Magnaten nun zu Kanonen sür neues Llutvor -

gießen verwenden möchten .

Gute Zeilen für Banken . Für die industriellen In -

flationsgründungen ist seit der Stabilisierung der Währung
die Reinigungstris « schon da , und die wirtschastliche Entwickl " —

scheint sie für die Zukunft noch zu verschärfen . Di « I n f l a t i o n s -

gründungen im Bankwesen aber erfreuen sich dank der über -

hohe » Bankzinsen und Provisionen noch der s ch ö n st e n In -

flationstonsunktur . Dos macht der Gerschäftsbericht der

Berliner Getreidekreditbant A. - S. sehr deutlich , der

auf da » 1924 arbeitende Kapital von 750 000 M. einen Rein -

gewinn von 298 000 M. , also mehr als « in Drittel

des Kapital « erkennen läßt . Allerdings wird der Reingewinn
nicht in dieser Höhe ausgewiesen , sondem in Abschreibungen und

Fondsbildungen bis auf 20 » 000 M. versteckt . Aber auch das sind

noch reichlich 25 Proz . Von diesem werden nur 60 000 M. fLt �ic
Sprozentige Dividend « verwsndet . Der Rest ist Tantieme , Reserva -
und Wohlfahrtsfonds und Vortrag auf neue Rechnung . Gleichgültig ,
ob diese hohen Gewinn « mm im Betrieb bleiben oder den Aktiv -

» ären zufließen , sie sind eine künstliche Verteuerung de »

Brotes , das in Deutschland gegessen wird . Und dies « Brotver -

teuerung ist ein « Folge der Ueberorganisation des Bankwesen » und

de » Zinsmonopols , das die deutschen Banken dank der Kapitalnot
heut « noch über die Wirtschaft ausüben . Für «ine gründliche
Reinigungskrife Im deutschen Bankwesen , die un » mit den hohe »
Zinsen auch von der Ueberorganisation de » Bankwesen ; Mrcit ,
wäre es deshalb höchste Zeit .

Gustav Geuschow u. Co. . A. �v . verliu . Auf diese alte Jagd -
Munitionsfabrik und Waffengroßhandslsfirmo
hatte der verlorene Krieg «ine doppelt « nachteilige Wirkung .
Einmal beschränkte sie der Be�ailler Friedeosoemeg m der Au « .

Nutzung ihrer Prodirftionsanlagen . Dann hat die Stärkung der Kon -

kurrenzmdultrien im Ausland ibr AuslandspefchSst stark eingeengt .
Die Folg « ist , daß sie für ihre durch Kriegslieferunaen stark erwei¬
terten Fabrikattonsanlaaen den Absatz nicht findet , den sie
braucht . Das geht aus der Abschlußbilanz für 1924 deullich hervor .
Auf das gegenüber der Vorkriegszeit oerdoppelte Aktienkapital von
4,1 Millionen emielte sie «inen Neingewinn von rund 79000 M.
Der Rohgewinn beträgt 194 000 M. , IIS 000 de » Rohgewinns ver -
wendet sie ober zu Abfchreibuttgsn : den Reingewüm trägt sie auf
neu » Rechnung vor . So mnellt sie kein « Dividende . Die
Gründe für die relativ hohen Abschreibungen und auch für den un - ii
günstigen Geschäftsabschluß dürsten mit in der zu hohen Feststellung . ,
de » Goldlapitalz in der Solderöffnungsbilanz liegen .

Die ungarische wirkschaslskrise . In Ungarn ist der gleiche
Zustand eingetreten , der in Deutschland im Stabilisierungssohr zu
beobachten war , aber in verhältnismäßig noch schlimmerem Ausmaß .
Mit Hilfe einer geringfügigen Völkerbundanleih « — 250 Millionen .
wovon bisber nur 80 m Anspruch genommen wurden und die
freilich hoch verzinst werden müsien — wurde die ungarische
Krone stabilisiert . Durch eine ausschließlich den Verbrauch
und die Industrieproduktion belastende Steuerreform wurden die

Staotssinanzen in Ordnung gebracht . Unter dieser Sanierung muh
aber die Industrie zujonnnenbrechen . Di « «inseitig auferlegten
Steuern bringen der Staatskasse ungeheure Einkünfte , im

zweiten Halbjahr 1924 um 6 » Proz . mehr als im

Sanierungsgesetz vorgeschrieben war , im Januar 1925 aber
um 145 Proz . mehr . ( Statt 25 Millionen Goldkronen 42 Millionen . )
Diese ungeheuren Summen werden der Wirtschaft und dem Ver¬
brauch entzogen . Dadurch wurde die auch sonst unvermeidliche
Betriebe mtttelknappheit in » ungeheure gesteigert .
Die Zahl der Konkurs « !>et in der letzten Zeit gewaltig zugenommen .
Di « Realkaufkraft der Lohne und Gehälter ist erheblich niedriger als
vor dem Krieg , wec ' . alb der Verbrauch stockt und große Massen
der Bevölkerung dem Elend prelsqegeben sind . Während der In -
flationszeit haben cmch die ungarische Industrie uno der Handel
eine ungesunde Aufblähung «rsahren . Es entstanden 93 neue

Textilfabriken , 33 Großunternehmungen der Bekleidungsindustrie ,
je 15 neu « Grobunternehmungen In der Maschinen - , chemischen
und Lebensmittelindustrie . Die Zahl der kausmännischen Unter -

nehmungen vermehrte sich um 100 bis 200 Proz . Diese Jnflations -

gründungen müssen während der Stabilisierung » ? « ! « zum größten
Teil abgebaut werden . Infolge der verderblichen Wirtschastspolitik
gestaltet sich aber dieser Reinigungsprozeß viel schmerzhafter , als
es bei einer vernünftigen hätte der Fall sein müssen .

Ausbreitung der woMndustrie in Australien . Wie es eine

Tatsache ist , daß die hochkapitalistischen WIrtschostszentren nur
leben können , wenn sie über weite koloniale Rohstoffgebiete und

zugleich Absatzgebiet « verfügen , so hat auch die Entwicklung ge -
zeigt , daß dies « kolonialen Absatzgebiet « in der Folg « selbst indu -

strialisiert werden und den Heimataebieten dadurch die Nahrung
entziehen . Denn die Rohstossbosis der Hauptindustriezentren wird

eingeengt und die Absatzmöglidsteiten werden ausgeschaltet . China
und Indien sind deutliche Beispiel « dafür in der Borkriegszeit . Ein
weitere « Beispiel zeigt auch A u st r a l t e n , in dem zurzeit die
einheimisch « Wollindustrie immer mehr an BeoeuNmg
gewinnt . Angeregt werden die Gründungen durch Kapitalinvesti¬
tionen von Viehzüchtern , durch Mitarbeit englischer Firmen selbst
und die Industriesiedlungspol itit der australischen Regierung . En. ' -
sielen doch früher fast 40 Proz . der ganzen Einfuhr ollein auf
Textilien . Mehr als 120 Mark auf den Kopf der sechs Millionen
Bevölkerung betrug di « Belastung . Da di « Ueberfeefrachten weg -
fallen und da ferner eine Zollmauer besteht , zeigen die neuen Un -
ternehmungen in den meisten Fällen mit Abschlüssen von 10 Proz .
Dividenden und großen Rücklagen »in gutes Fortkommen .
Für die englische und «uroväische Wollindustrie wird diese Eni -
wlcklung in den Preisen der Rohstofsmärkto zur Auswirkung
kommen .
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Ba. lcbllqnng oho . Kantiwang . ibaton

[ Uai «füngJf »M1tui «roB-Sorlh]

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Berlin 0 112 , « Isser Straße 71735

Bekannt seit 49 Jahren .

Grosse ADswaiii In komplellcn Wohnmiös -
xwriMZlwüeo sowie Einzelmöbel alier Art

SU wirklich blliigen Preisen .

Auf Wunsch Zahiungs - Erleichter ung .

B. * tcbtigaag aka « K. utrw . ng erbotaa . _
■ ( UmckUtsscU aoa 8 - 7 Uhr . WMWWWMWWUMWIdWUWW » »

toMUhaas i

Diskret 1

"ralÄ ! SlsÄ 77

Aniifredif
ÄÄr- lTO»- ®«»

Abendk�ide ,

Waren für *30 M*! "1*1* e

äs Bfi ' X
Waren

» « » • . » en . ua « « . , n4lWrnia
» " achtem

dm fchnoB u fchm bat Menfch u. Thr
' aller Art samt der Brut ( MBgOn)

mit ctäbna Schlade tätet .
2. mwi e « �mma. . rramme >

Gegen Wanzen
gibt «. nur ein Mittel , durch welche « »tcht
ek>» am Scbm bleibt Reichel ' « W. m. ti -
tlald wlrtt mit verheerende , Rcatt und
jeiitbtt dl , ■Btumcfict reftlc « Man ver »
weigere Nachahmungen und nehme nur
Originalflauhe ». Erbhe II Mk —�»S,
»r . III Mb I « . Große IV Mk. t . tv ,
' / «.Ltrfl . Mk. Flu dvergafer Mk. - M
und —. 75. Allelnherilell - r Otto Reichel .
Berlin 60 . SS, Ellendahnllraße L In
Progerien erhältlich , obec e ch t und
wlrtsam nur mit der brrhhmlen Marke

Tod und Teufel

& Lachen

• QnK

Das aktuelle republikanische Witzblatt
erscheint fehl in neuem Gewand und

kostet trotz der besserenAusstaktuog statt

bisher 2S, nur noch 20 pfg . pro Zlummer .

Ks beziehen durch .

sämtliche Ausgabestelle » und

Botenfrau « » des ,VorwärtS�

j * # *



«
vsrträge . vsrekne unö veefammlunsea .

Reichsbanner „ Schwari - Roi - Gold " .
®er4 5f t « R« ( les Berlin 6. Ii , Sebastianstr . Z7/ZS. K»k t Tr.
Jtam «akf4 «ft >sricdrich,s »in ! Eonnabend , den 18. Mai , Lohnen .
ncilit in Trrniow , Sprerq arten . EaaNiffnun « 7 Uhr , Ansonn des

KonierKs TA Uhr. Pellziihlioes Erscheinen over ttomclvden erwünscht .
»amcrai - silwft Ricderichöneweid ». Ortsgenppe Treptow : Sonnabend , den
18. Mai , abends 7 Uhr , treffen sich alle Kameraden , die an der Bannerweihe
der Kaw. eradschost ssrirdrichahain teilnehmen , an der Wiener Brücke . Punkt -
Ii che? Erscheinen ill Bflichr . — Kameradschaft Weihensee : Elninadend . den
18. Mai . abends 8 Uhr. Antreien in BannerkleidunK ohne Sahnen . Abmorsch
?ur Uebunn . Treffpunkt Grüner Baum . — K- w- radschafi Tiergarten : Der
Turnabend am Sonnabend , den 18. Mai » fällt aus , ftott dessen Ausmarsch .
Treffpunkt abends TA Uhr an hfr Unterführung Putlihstrahe . — Kamerad¬
schaft Neukölln Britz : Sonnabend , den 18. Mai , abend » 7 Uhr , Treffen der
Kameraden mit Angehörigen im Svreegertrn . Treptow , zur Beteiligung an
der Bannerwcihe der Kamerabfcktaft ssrirdrichsbain . — Kameradschaft Köpenick :
Sonnabens , den Ig. Mai , abcnds 8>s Uhr . Antreten am Bahnhof Köpenick
Nlit Tamdsurkorps und Fahnen . Friadrichshagen trifft sich um 8' ? Uhr am
dortigen Dahnhof . Di ? Sonntogsveranüaltung nach Müggelheim fällt darür
au ». — Kameradschaft Ertnrr : Ermmabend , den 18. Mai , abends 7 Uhr , An-
treten am Bahnhof zur Fahrt nach Fichtenau .

»
Kameraden , die an dem Tag der lllepndlik t » Kottdas am 18. iiud 17. Rai

teUnrhmen wollen , melde » sich »»oerzäalich im Ganbnrean . Abfahrt Sann -�
lldr und llJZ Uhr ab «örlitzr - B«chnd »f . Fahrpreis»bend n- chmittaq tSSi

hin und zurück zirka 8 R. Sanvarfiand .

ersammlnng heute . Freitag ,
en der Arbeiterschaft� .

enlülln . Bortrag am 15. Rai , 8 Uhr , Rülli -

Arbeiter - Abstinentenbnno
VA Uhr . Referent Reinhard Paul : „Kul

Lrbeiter - Radioklnd , Bezirk ». "

schul«. Gäste willkommen .
Sozialwifsenfchafillchr Bereinigung . Eonnabenb . den 18. Mai . abends

TA Uhr . im Graphischen Vercinshau », Alerondrinenstr . 44, spricht Staats -
hankpräüdent a. D. D. Loed über �inchwirkungen der Inflation und ihr «
Rückwirkung auf die Arbeiterschaft ".

Di« h- imattrrne » oberfchleffer , vrtrgr »»»« llSilnrrrsdors . Sonntag , den
17. Mai . Ausslug noch Schmargendorf ( Echützenhaus ) . Abmarsch S Uhr Zehr -
delllnrr Bloh .

Sport .
Revue « zu Kurlshorst am Dounerskag , den l4 . Rlai .

1. Rennen . 1. Baris ( H. Novak ) , S. DoNenschieber ( Bittnrr ) ,
Z. clutundcarwein sR. Herschugl . Toto : IS : 10. Plav : 13, 21, 37 : 10.
sycmer liefen : Teuscllnärrin , Crcdulile , Mimameldr , Ariadne , Rabindranat ,
Ganymed . Oro , Walküre , Astra .

S. Rennen . 1. Ämara ( Nenz ) . ?. Chane fScue ) , 3. Oceana ( Willi
£>tutt ) . Toto : 199 : 10. Platz : 29, 13, 16 : 10 . Ferner liefen : Cambntta .

Le Challcngc , Donnerwetter , Schnucki II , Tippcl , Quo vadis ,Morelia ,
Elcorte .

3. R « n n c n. 1.
3. Wiwin ( E. Eichhorn )

LebcnZwonnc ( Qert - l ) . 2. Lilienstein (Lllder ) ,
W Toto : 12 : 10. Drei liefen .

4. Rennen . 1. Rovpelkopf ( Hr. Braune ) . 2. Wetterscheid « <B. Lelow ) ,
3. Duhr - Spitze ( Hr. Staudinger ) . Toto : 13 : 10. Drei liefen .

S . Rennen . 1. AuflISrung ( Gießmann ) . 2. Zlntivpe ( Hau' er ) .
Z. Saon ( H. Beer ) . Toto : ISS : 10. Platz : 26. 13. 14 : 10 . Ferner liefen :
EScorial . Diogenes , Eck, Berta , Meisina , Zauberflöte , Heerführer .

S. R c n n e n. 1. Mandarin ( Bismark ) , 2. Dorn II ( iIertel ) , 3. Erz -
Halunke ( KukulicS ) . Toto : 30 : 10 Platz : 13, 12, 13 : 10 . Ferner liefen :
Rückgrat , Minenhoi , Karawanka , Mainberg .

7. R e n n e n. 1. Königsadler ( Leutnant Iah ) , 2. Rasvidr ( Herrn .
Glaudinger ) , 3. Bub , Co. Metzschi . Toto : 21 : 10 . Platz : 16, 23 : 10 .
Ferner liefen : Valant , Octavio , Kriegsbruder .

Zalernalional « Rad - und vauerrenncn am Saankaz im Skadioo . Am
kommenden Sonntag wird im Stadion um den . Großen Flieger -

' preis von Deutschland " gekämpft . Ban Kempen . SpearS ,
Moretti , Legrave und Hahn werden sich hierzu am Start cinsindcn .
Ferner gelangt ein Dauerrennen , ebenfalls in internationaler Be-
fetzung , zum ÄuStrag . Folgende Wahrer sind gemeldet : Whnsdau , Wit -
tig , S awall , Thomas , Krupkat , Lejour und Z u b y. Alles
in allem versprechen die Rennen infolge der wirklich guten Besetzung sporl -
lich intereffante Kämpfe . Zluch die Amateure werden zahlreich vertreten

fein . Sind dock über SO Meldungen abgegeben , und eS wird te Bnnve -
fahren und im Tandemrennen starke Felder geben . Um auch den im » Großen
Flicgervreis " nicht slarlberechtigten Fliegern eine Gewinnmöglichkeit zu bieten ,
ist ein Brämicnfahr - u eingelegt worden . Für diese Rennen baben sich alle
in Berlin anwesenden Flieger von Namen gemeldet . Vorverkauf für da »
Rennen bei W- rtb - im , Leipziger Str . 126/137 . Di - Eintrittspreize sind
niedrig gehalten . ( Tribünenfitzpiatz IM . )

Gestkästlicke Mitteilungen .
Di- originell « Reklame hat da , Serren - und «nabenionfeMonshailH

M. «chnlmeiftcr am s - ttbuse - Tor im Schaufenster , nämlich einen Soldfisch -
tcich in einem Regenmantel , vm die Wetterfeftigkeit des Regenmantels zu
beweisen . _

welterberichl für Berlin . Noch heiter und warm , später vereinzelt
Gewitter . — ? ür Deutichland . Noch heiter und warm , in Süddeutschland
und später nach Mitteldeutschland sich strichweise erstreckende Gewitter .

Friilijatirs -Anziige
M. g4MUWM0 . - , 65. -.75. -

Regenmäntel ütr Damen u. Herren
18 . 50 , 23 . - , 20 . - , 30 . - , 39 - , 45 . - , 55 . -

Henkelt Scheuer pulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel

Es ist die beste Hrbeitshillc der Hausfrau in Küche und Wirtschaft .

Ata putzt und scheuert alles !

VI' &£ * ,J

uiiispülsnsv. i
Staats - Theater

Opernbaus
T1/,; Der ferne Klang

Opernhaus
« m KänlgspiatE

TV, Uhr : Tiefland
Schausplelhans

7>/, ; D. Journalisten
Schiller . Theater
7*/, : Maria Stnart

teislüs -Tlieatü
Tägl . 5 Uhr :

leopeldlne
Ruutianttn mi

Im Tbeat . d Ostens
7»/s Uhr :

Mignon
Volksbühne
T' /jUhr ; Datterlch

Dentscb . Theater
8 Uhr ;

Zum ersten Male
Dr . Knock

Lustspiel
* on Jules Romains
Regie : Erich Engel

Kammersplele
' /■9 Uhr ;

Sachs Personen
suchen

einen Autor
Die KomSdie

lirflrsttnliira 206/281
>,, ? Uhr :

Llebfrsoenmnek
Ikulur i . t�JeiijrShB Sh.
8 Uhr ; Pronel . ka

Komfidlenhant
8U. : Dos silberne

Kaninchen

Berliner Theater
7. 45 Uhr :

Anneliese v. Dessau

8 Uhr ;
variet £ -

REVUE
Sonntags 3r ' 0a.
ermSII . Preise ! !
0 » volle Progriimn

Wolnbergswog .
Roacnlhsler Tor .

TSgUeh 7 Jg Cht

Ensemble '

Gaslsplel
des

» ettovol -
Theaters

BeagroBeScblagan

eräftn
Maräza

Original .
Besetzung »

Ausstattung

Kreise :

r . Alenander Dumas

Trlanen - TIi .
Täglich 8 Uhr :

Dos Bans
öes Lasters

Kleines Tb.
Tägl . 8 Uhr :

Die

ßroßförsfin
und der

Zimmerkellner

AWA
älUtemelne Wassersporl - ilnssfeihmü

Potsdam 1925 16 . Hai bis 2 . Juni

j Sportplatz Laftscblffhafen am Templiner See bei Potsdam
' ( Endhaltestelle der StraBenbahnlinie A)

ansstellandso &lehlc :
WftMenDOTtlhJftrrenöe aller Art . Tom kleinsten Bann bis zum
firftftten Hreazcr nebst Znbeborlndnstrle - Kasse rUuKicnöe

Veranstailnnden wobrend der Aosftemnnlsielt :
Am 17 . Mal , II Chr » Paradeauffahrt der Im Potsdamer Havel - Regatta¬

verein zusammengeschlossenen Rudervereine nebst Schüler -
Ruderveremen .

t Uhrt FrOhjahrsanfahrt und Paradekahrt des Motor - Jacht - Clubs
von Deutschland im geschlossenen Oesdhwaderverbande .

i Uhr : FrQhjahrsanlahrt und Qeschwaderparadefahrt des ADAC.
( AbtJ. f. Wassersport ) .

4 Uhr « Auflahr » des deutschen Kanu - Verbandes .
S Uhr : Kanu - Kampfspiele .

Am 20 . und 21. Mal : VeiVerbands Regatten des Motor - Jacbtrerbandes .
mfahrt des Allgemeinen deutschen Automobil -Am 22 . MAU Auto - Ste

_ _ _ _ __ _ ____________________________________

Clubs zur Ausstellung . — Tägl . Fahrten d. Fleltnei - Binnen - Kreuzers . >
Am 17. und 21. Malt Nachmittagskonzerte auf dem Ausstellungsgelände . 4

1

Diiits (LXlKtl«rti »il .
TägL 8 Uhr:

Roiitiear Tmlala
■Hdlim Ulla» Himt

Lastsplelhans
8 Uhr : Gt' dt fUMM

(!f!r reii 2t Fnllio)
O. wahre Jakob

Operettcnhans
an IdafewilaBB

8 Uhr. -
Die Bar auf
Montmartre

TVallaer . Theat .
Uhr :

Romeo o. Julia

Central > Theater
8: Hille , ein Kind ist
v. Himmel gefallen !

IsdJjiJi . ßpsnte
7 u- Janntiäuser
Tb. UKomnund . Str

Täclich 8 Uhr :

USCHI
von Jean Ollbert

Tlnatn a. Beta . Ter
Tlgl 8 Uhr ;

Elt &C'
Sänöer

Dss grolle
Üit -

Pro - rsntJn .

iranr i

I
13ki »
Busch

Tägl. ?1/«. Stgs . a. 3 ü.

Kor mä Iura Zeit!

LeUtcripiElmoDat]
Die lustige Revue

HuscMuscIi
zu Busch
Wellmeisler

Im lieben u. Laufen
[brirtiao üiristnsee

"abcTidi, 300 Mark
d. Amateur - od. Be¬
ruf sgeher , der idnJn
der Manege schlägt

SEßlöws. JarliB"
gh «tu * ü Fftii �is Kusikvirioosc

B. r5 - 4. 5ÜM. ® Mit Miel

iHetropol-Tlieater-i
PremlerettbesetzniiA SB

von Walter Brumme

Friedenspreise !

| Promenoir 2 ft . Park . 3 ,
' 4, 5 kl . . Park . - Faul . 6 » .

BVorverksuf ununterbrochen MB

Residenz - Tb . '
Täglich 8 Uhr :

Der

Werwoif
easiao - Tbeater
UtiriajoStr . 3J UgLIÜto
Bnsn int Wim Sfinni «

HSdels Tom
lorrOrskendsmm
tig lue tatijg KgigMig.

Vorher das
Mal » Programm I

Kemtfeld
81/. Theater 80,
Im Intimen Theater

HoaknrrcnzL
WeltertolD t

Kam 1565 . Mala :

Xlahrias - Partie

Kose - Theater
8V, Uhr : ,

Bodizeit MtBe

Thalla - Th .
8 Uhr :

idiwarzwaldiiiädel

LUNAPARK

Freitag

Streich - Ortli . - Konzert
Dirigent : Richard Knocb

3 Diu AlltO - ' 3 lllir

Wettrennen in d . Lnü

Drum prüfe , wer sich ewig bindet

leb lieforo als Selbotherateller

Trauringe
Preisliste

gratis !
Ces . geschätzt

gd entaui «nta C« in air ptaha >iip

zu billigsten Preisen
in dea gediegenstes Ausführungen
~ Ständig ca. JOOO St. auf Lager :

fißriDai!nffi8Sß,BerIiD?lMrtill8--3?VJuuiurStratetZ
etil Uus et * nSa Pichl

Komisdic
■ R OnerOper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

ste

isfe

Meuatsgetderaben , von Kavalieren
wenig getragene sowie neue Serren -
aarderobcn in grotzer Auswahl zu fen -
fationell billigen Preisen . Alle Art
Pclzwaren staunend billig . Wolfs , iegen
12 . — nur im altbekannten Leihhaus

I Roscnlhaler Tor , LIniensiratze 203/204,
! Ecke Rosenthalerstrohe . Keine Lombard -

wäre . _
Berlins einzig

und erioläreid

REVUE :
Das bat die Weit
noch nicht geseh ' n

Bald 130 Änfführanqen !
30SiIiierl 250 Mitwirkende !

Soramerprelse I

, Teilzablnnq . Gardinen . Stores . Bett¬
decken. Tischdecken . Sf - ppd- cken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , beaucme Abzahlung . Möbel
Haus Luisenstadf . Köpenickerstrage 77/78
Ecke Brstckenstratze . _

f? eichshallen - Theater
Abends 8 Uhr, Sanntag nachm . 3 Uhr

Sdefflner Sänger
Neu : Das DeufGche Meer

von Meyael
Nachm . halbe Preis : , das
volle Abendprogramm mit

_ Das Deutsche Meer
Dönhoff • Brett ' l :

Famoses Mal - Pregramw

Leihhaus Moritzplatz 38a verkauft auf
Kredit und bar Monatsgarderabe , teils
auf Seide . Iackcfianzllge von 2S . — an ,
hochelegante Ulster , Taillenmänicl ,
Gummimänlcl von l ? . — an . Domen -
mäntcl . Kostüme . Sporwelzc von 73 . —
Gehpelze . Erfraangedot : Pelzkragen ,
Mäntel , Jacken von öS. — an. Billiges
Angebot : n Teppichen , Wäsche, Beilen
usw. Erira - Abieilung in Schuhwaren
zu aan ! enorm billigen Preisen .

Auf Teilzahlung Kerren - und Bur -
schentteidunq zu Fabrikpreisen . Kos«
nor u. Co. . Mevcrbcerstratze 14, Ecke
Reue Königstrotze . _

«nNeidefchränke 110. - , englisch « Bett .
>stellen 43. —, Einzelmöbel . Fahlungs -
erlaichterun «. Stein . Anllamerttrutze 20. »

Küche», neueste Modelle , in allen
Gröben . Ausführungen und Farben wie :
meist, birke , elfcnbcin , naturlasteri . Ein -
zeln « Küchenbüfetts , Tisch«. Stühle zu
allcrbilligsten Preisen , bei reichster Aus -
wähl . Berliner Möbelhans , Mopitz Sir -
schowist, Südosten , Ekalitzer Etraste 23,
Sochbahn Kottbuser Tor .

Küchen , modernste Formen , elsenbein .
weist , birke und nalitrlatW , in allen
Grösten . Einzelne Küchenteile in reichster
Auswahl enorm billig auf bcouemfte
Teilzahlung . Moabiter Kredithaus .
Turmstrastc 81, eine Treppe , gegenüber
Arminiusplaz .

Verkäufe

Dezimalwage ». Tafelwagen . Gewicht «
preiswett . Auswahl . Wagner . Kövc-
nicker Straße nur 71. Hof. Kein Laden .
Kein « Schaufenster - Reklame , dafür
wefentlich billigere Preise . _ _ *

Teilzahlung : Kinderwagen . Kinder .
betten . Graste Franflurterstraße gegen -
. über Markussfraste , Ball . _ _ *

Teppiche , Diwandeckcn , Tischdecken .
Bettvorleger , LänferNoffe , prachtvolle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
Fischer . Potsdamerstraste 1VS. '

Linoleum . Linoleumläufer , 90 ftenti -
«eier . 3. 50, Linoleumtevpiche . Linoleum .
legerei . Prinzenstraste 101. Moritz .
vlast 108 88. »

Ranmaun - Rähmafchineu für Sausge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
varatur - Werkstatt für olle Sosteme
Emil Halbarth . G. m. b. S) ~ Friedrich .
straste 55a. Merkur 8288. _ _ •

Abzahlung . Rähmaschinrn aller Fa.
brikale . Revaraturen säinell . billig .
Reu « «öniqstrast « 38. Königstadt 6142.

>< Kastenwaaen . Räder und
- - - - - -billiger

Leilerwsge », Kastenwagen . Rader
Achsen ö Proz . Rabatt , nirgend , bist
als bei Wenzel , . Adalbertstraste 13.

SelkteldllvgZSlSelle . Wlscbensirj
R- »at »gazb «r »b«, Lothringer Str . b«.

- ine Treot *, . Zipfenthaler Plast . Don
Millionären , Aerzten , Anwälten kurze
Zeit getragene Kavaliergardeeobe . fobel .
Haft billige Preise . Herrenanzüge . Gut »

| o maus . Smotinganzügc , Taillenmäntel ,
Gummimäurel . Gelegenheitskäufe in
neuer Garderobe . Weitester Wea
lohnend . -

Mazsiliusstraste 2, an Graste Frank -
furter Straste , kaufen Sie oqrieilbaft
Damen - , Herren - Frühjahrs - Mäntel .
ferner Damen- Kleiber , - Kostüm«. - Kafaks .
Serren - Anzügc , Serren - Saklo und Man -
fchesteranzlige , Domen - und Herren
gummimäntel . Teilzahlung gestattet .
Bei genügender Legitimotwn wird die
War « sofort mitgegeben .

Möbel

Gin Jahr Zohlungscrlcichierung .
kleinste Aniohlung , nur Quoliiöls ,
Möbel. Schlaszimmer , Speifezimmer .
Herrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
Zionskirch stroste 30. Ecke Templinerfirastc .

Blufchfofa , 30, —, Chaiselongues 20 . —,
Ailstdoum . Ankleideschrant 223, —, eng-
lis -he PeitsteNen 00, —. Schreibtisch 40, —,
Garderobenspind 43, —, Aäschefpinden
20, —, Ausziehtisch « 24�- . Sillhle 3, - .
Rustbaum - LUsetts 100, —. Kücheneinrich -
tmig 30, —. Sellin , Garienstrasti 26.

Wichtig fit jedermann ! Täglich wer
den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
18, Bettstellen , komviett . 18. Metoll »
bcttftellen mit Auflegematratzen 22
Flurfchränke Waschtoiletten 18. Chaise -
longues 18. Kommoden lö, Bücher -
winden . Schreidtilche 30. Trumeons 29,
Bükeits 73, fünfzig Sianduhren ,
Garantie , von 98 . — an , Küchencinrich -
tungen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 223, Klubgarnituren 175,
Lcderklubsessel 65. Riefenauswahl , über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich spat : »
billig . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardsveidier . Prenzlauer Straste sechs. '

Getragene Herreugardcrobe ». «odrl -
los erhalten , graste Auswahl , bMige
Preise . Leihhaus Spiegel , Chaussee -
straste 7.

_ _

Repnblikaucr , Achtung ! Kauft Eure
Windjacken , Mützen , Breeches . Dama .
schen usw. billigst nur bei „Der Re-
vubiikaner Warenveririeb� . Wilmer ? -
darf . Pfalzburgerstraste 8. '

Monatsanzüge , Sommerpaletots . (Sc-
sevschaftsanzüg «. korpulente Figuren .
staunend billig . Rast , früher Mulack »
firoste . jetzt nur Sarmaniistraste 25/20
und Mariamienstvaste 20. -

Federbetten . Stand , vierteilig , 40. —,
Rciallbetten , Deitfedern , Inlettstoff «
ipottbillig . Dettensabrik Reinjcken .
dorferstrost « 103, Nettelbeckplatz . _ _

•

Monatsanzüge von Kavalieren . Geh-
rockanzüge , Frockanzüoe fauch leihweise ) ,
neue Iockettanzllg «. Gummimäntel oer -
kaust soottbillig A. eganderstrasto 23a.
Kochparterre .

Mguatsäuzuge , Paletot », «esellschafts .
engllg « staunenb billig nur bei Rast ,
Nostonicnglle » S4. Kschbohn Donziger .
matztz » *

Meiallbeiie » 19. 00, Mefstnqbetten .
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger
AuauststrasteA .

_ _ _ _

»

Bettchaifelongucg , Schlafchaifelongues ,
Chaiielongucdeckcn 7. 00. Polsteraut -
lagen . Patent Matratzen 10. 00. Wochen ,
abzahluna 3. 00. Pappelallee 12. '

Teilzahlung , kulant . Möbel - Mifch . »

Teilzahlung , billig . Möbel - Mifch . �
•

Tellzghlung . reell . Möbel - Mifch /
Graste ssranlfurtcrüraste 45/40. »

Scleaeuheit . Kleiderschrank 18. —. Per -
tiko 15. —. Waschtoiletten 15. —. Bett »
stellen , komplett . 14. —, Plllschsofa lö . —
Küchen 24. —. Gottlicb , AUaencr Sirast -
dreizehn . _ »

„»- nkuereuzlo «. ' Neue sournierie drei -
türige Anrleideschränke mit Spiegel -
scheide, Wäscheabieilung . 130 breit
105 M. , 130 breit 83 M. Reue four ,
niert « Bettstell - n mit Patentböden und
Autlagen 52 Mk. Ren « fournierte Nacht .
tische mit Mormorvlatte 15 M. Four -
niert « Waschkommoden mit weistem Mar- '
mor und Facettespiegel 65 M. Büfette
95 M. Diplornoie » 28 M. Nustbaum -
umbauten 38 M. Plüschsofas 45 M.
Schlafzimmer mit weistem Marmor .
Drellaullagen , Kristall - Facette - Sviegeln ,
komplett 323 M. Riesrnanswabl i »
Serrenzimmern , Speisezimmern , Schlaf .
zimmern . Einzelmöbel in jeder Ans -
whrung . Nenoisiance . Möbcln , moderne
Küchen , gestrichen , lästert . Möbelhaus
Gottlieb , Rügener Sir . dreizehn . Bahn -
haf Gesundbrunnen . Freilieferuirg
Grost - Berlm .

Pateutmatratzen , Auflegematratzen .
Metallbetteu , Chaiselongues . Walter .
Stargarderstraste achtzehn .

Munilei » , ste « Rnent «

Piano , preiswert .
Link. Brunnenftraste 35.

Klavicrmacher

Piano », prächtige Instrumente , de-
gueme Zahlweike . Sachter . Oranien -
buraerstraste 42. _ _ _

*

Piano «, Qualitätsware ans eigener
Fabrik , Flügel . Harmoniums , graste
Auswahl in jeder Preislage . Zahlung »-
erleichierung . Max Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf , Mllnzftraste 10. nahe
Alcrandervlatz .

_ _ _

*

Klauierc 58 Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Erost »
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus .
Königgrätzetstraste 81. '

Fahrräder

Rennmaschinen , Triumphrenner , Bren »
nabor . Söricke , Prachtmodelle , schnei -
dige Bielefelder Rennmaschinen 110 . —,
Ecklawe . Scinmeisterstraste vier .

_ _ _ _ _

•

Dameurahmen , Tourenrabmen , Renn -
»ahmen . austerordentlich preiswürdia .
Schlawe . Weinmeiüerstraste oicr . '

Brennaborräder . Görickeräder , Bikfo -
rioräder . Schlawe , Weinmeisterürasta
vier . _ _ _ ,_

*

Ricseulagee fabrikneuer Fahrräder
55, —, Freilaufräber 68, —, Damenräder
75, — sowie Martenräder . Zubehörteile
alles konkurrenzlos billig . Fahrradgrost -
bandluna Waldemar - Ecke Pücklerüraste .

Freilaufräber , Damenräder , Herren -
räder , Rennräder , auch gebrauchte .
Tailzahluiig ohne Pr «i «nsschlag . krau »,
Grosse Frantfurterstroste 52. _

Herrenrad , Söricke , gut erhalten , vre »
kauft billig Hoppe , Hermunnplatz 7,
Hof I, 5 —6 Uhr. Uli

i Larten : : �auds -- »alh «,r >1
Drohtstist «, Zaunstiele , Krammen ,

Drahtgcwebe , Drähte , StachePorabt ,
Drahtgeflechle mit vier - und srchrecki -
aen Maschen , Bauartikel , Laubenherd «.
Oesen , Gartengeröte liefert biMost Paul
Friedrich . Chorlotieniurg , Leibmzstr . 17.
Steinplatz 1145 und 7376.

Ksusgezurhe
Fahrräder kauft Linienstrast » Ii

Geloverkehr

Kulant und hoch beleiht die kon»
zesstonierte Pfandleih « Schneider .
Blumenstr . 87, unweit Aleganderstraste .

SKrtoeiismarM

Stellenangebote

Falteubeutel - Arbeiteriuneu , geübte .
bei besonders hoben Löhnen verlangt
Schwan u. Co. , Alte Iakobstraste 23/24.

Fliesenleger lec öder
Maurer stellt i o l o r t cm

kottolnUZ .
getiefte Rkgenschirm . NSHertuuea

suchen für dauernd
Ocbr . HammerschlagoOranignftrSt/Sg

iefonders
»irksam sind
die KLEINEN-
ANZEIGEN in
dcrGetamt -
suf läge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nmiiion

IQchttgo

Verhäajerinseo
Nr Eisschololade auf
Ausstellungen , Flui
Plötzen : e bei loi
nendemBerdienst . sr
gefuchL „ Ei Speele, "

Charlottendurg ,
SOltetfis . 2 &0 .



Unterhaltung unö A9»ssen jzl .

Der Retter .
, > - > ■

Der Aweitampf .
Von Zwan heilbut .

Frau Joly saß in ihrer lleinen Stube unter der Lampe und

strickte . Ihr Haar war schon grau geworden , aber die Augen , wenn

sie sich einmal hoben , um zu dem Sessel hinüberzuschauen , wo

Jakob , ihr Sohn . . . der Waschlappen ' , wie sie chn nannte , saß —

dann blitzten diese Augen so stark und lustig , daß man Frau Joly

noch gerne etwas zugetraut hätte . Verwegenheiten , wie sie die

Männer in ihren mutigsten Jahren kaum unternehmen mögen .
Jakob , „ der Waschlappen ' , saß im Korbstuhl . den seine liebe

Mutter ihm zu seinem letzten . ' siebenundzwanzigsten Geburtstag mit

einem Brieflein gewidmet hatte . Er las in einem Buch . Vielleicht
waren seine Gedanken aber irgendwo anders . Das konnte man nicht

wissen .
Morgen » , wenn sie ihn weckte , rief Frau Joly : „ Waschlappen .

du mußt ausstehn . ' — Abends sprach sie : „ Waschlappen , geh in ' »
Bett . ' — Wenn ich nicht schon ein Waschlappen wäre , muhte Jakob

oft denken , würde ich bestimmt einer werden — man richtet sich

nach dem Titel .
Aber Frau Joly sorgte für ihren Sohn Jakob — so etwa »

hallen die Frauen , die auf den Straßen beisammen stehen , noch
nicht erlebt . „ Es ist eine Assenliebe ' , sagten mehrere . Und die

meisten stimmten zu . Denn Frau Joly brachte ihren Sohn Jakob

morgens bis ins Geschäft , wo er Schreiber war , und begann erst
dann mit Einkäufen und häuslichen Pflichten . Und abends ging

sie ihm ein gut Stück entgegen , mochte es hageln und blitzen . „ Das

schadet mir nicht ' , sagte sie.
So lebten Frau Joly und Jakob , ihr Sohn , den sie den Wasch -

läppen nannte .

„ Kommt da jemand ? ' fragte Frau Joly und bückte von ihrer
Strickarbeit auf . Ihre Augen blitzten .

„ Von Gara ' , sagte Jakob und las .

Da erhob sich Frau Joly aus ihrem Sofa , ging auf leisen
Sohlen zur Zimmertür , öffnete sie behutsam , und trat auf den

Zehen hinaus auf den dunklen Flur . Jakob las , vielleicht las er auch
nicht und hatte andere Gedanken .

Von Gara war der Untermieter , der vorne dos Zimmer be -

wohnte , das gute , wo die Möbel von Mahagoni stehen . Er war

Ungar , war Ossizier gewesen , Haar indianisch schwarz , Augen wie

schwarzes Feuer . Und das Haar war in die Höhe gebürstet . Er
konnte die deutsche Sprache nur stammeln . Aber das gefiel Frau
Joly überwältigend gut an ihm , und wenn er die blühenden Lippen
öffnete , lachten Frau Jolys junge Augen . Sir blickten hinauf auf
das hochgebürstete glänzende Haar , und schweiften abwärts und

maßen dj « breite Brust , die beim Atmen die Weste sprengen wollt «.
Und wenn sie aus seiner Stube kam , setzte sie sich in da » Sofa
und sagte : „ Der Offizier hat so feine Sillen , er ist aus einem

adligen Hause ' . Er springt vom Stuhl und öffnet für mich die

Türe , wenn ich das Teebrell in meinen Händen halle . Das hast
du Waschlappen niemals für mich getan . '

Als Frau Joly an diesem Abend wieder in die kleine Swb «

kam . wo Jakob in seinem Sessel saß , war ihr Gesicht kupferrot .
sir > sagte kein Wort , aber noch einer Weile begann sie zu suinmen .
Jakob , den da » Summen störte , fragte : „ War es von Gara ? '

. Ja . von Gara ' , sagte Frauu Joly . . . . und er hat Musik mit -

gebracht . '
Jakob blickte ins Buch und las .

Musik mitgebracht — das war so zu verstehen : Da » Zimmer .
das von Gara gehört «, war vor vielen Monaten einem lebens -

lustigen Wiener vermietet gewesen . Dieser Wiener hatte eine »

Tages Frau Joly gesragt , ob er zum Abend einen musikalischen

Freund mllbringen dürste , der auf der Violine Konzert « zu spielen

verstünde . — Dille , hatte Frau Joly gesagt . Aber Frau Joly liebte

ihre Mieter , die in ihrem Hause Heimat gefunden hallen , all diese

fröhlichen , pfeifenden jungen Leute . Und wenn der Wiener einen

Freund halle , der aus der Violine Konzerte zu spielen verstand , so
wollte Frau Joly auch diesen kennen lernen . Sie stand am Abend

vor der Scheibe der Wohnungstür . von deren Farbe sie einige Streif .

chen mit dem Fingernagel herabkratzt «. Als ein Schlüssel am Tür -

schloß tastete , sehr behutsam , da spähte Frau Joly durch die Streif .
chen , sehr behutsam . Dann stelUe sie sich stell an die Wand , kreuzt «
die Arm « und stand wie ein Denkmal . Der lustige Wiener schob
sich herein , an dem Gurt seines Mantels im Rücken hiell sich «in

Mädchen . Da stand Frau Joly mitten im Korridor , kreuzt « die
Arme über der Brust und blickt « ihn an . Der fröhliche Wiener
deutete elegant auf seine Begleiterin . „ Da Ist die Musik . ' sagt « er .

Und am nächsten Morgen lag neben der Kaffeekanne auf seiner
Tasse — die Kündigung .

Da » war der Sinn der Redewendung : Er Hot Musik mll -

gebracht .
Auf diesen Diener war Herr von Gara gefolgt . Er hatte in

seinem Kontrakt unterschreiben müssen , daß er weder Schwester .
noch Nichte , noch Enkelin oder Cousin « in seinem Zimmer emp .

sangen wollt «. Und da « mußte er versichern wie einen Eid . Und

diesen Kontrakt holte Frau Joly jetzt aus der Kommode , die nebenan

im Schlafzimmer steht , las ihn noch einmal durch , unterstrich mll

einem roten Stift verschieden « Worte ; lächell «, ging hinaus . Hart

stampfte sie über den Korridor . — Sie geht zu von Gara dachte
Jakob und las .

Don Garas Tür war verschlossen . Auch dies « Scheiben waren

mall mit Farbe bedeckt . Da begann Frau Joly mll dem Nagel des

Mittelfingers die Farbe in Streifchen herunterzukratzen . Eh « st «

hindurchlugen konnte , stand von Gara im Rahmen und schrie :
„ Was Sie sich erlauben ? '

„ Ich möchte Sie sprechen . ' sagte Frau Joly und drängte sich
an die Tür .

„ Was Sie sprechen wollen ? ' stieß er hervor . Er versperrte
den Weg.

„ Ich möchte in Ihrer Stube mll Ihnen reden . '

„ Hier . ' sagte von Gara .
„ Warum nicht in Ihrer Stube ? ' fragt « Frau Joly .
„ Hier ' , sagte von Gara .
. E» befindet sich also jemand in Ihrer Stube, ' sagte Fron

Joly .
„ Hier ' , sagte von Gara . Cr beharrte dabei .

„ In dem Kontrakt steht unterschrieben — *

„ Das ist meine Muller , die mich besucht ' , schrie von Gara mll

Heller Stimme .

„ D, Sie windiger Offizier ' , rief Frau Joly , „ Sie Lügenhusar ! '
Und sie stampfte über den Korridor und von Gara schmiß zu

und schloß ab . —

,4 ) 0« ist seine Mutter — sagt er . ' sagt « Fra » Joly zu Jakob .

Ihr Gesicht glühte dunkelrot . sie lächelte , summte . „ Ich habe ch »

Sei öer notleiüenSen Lanöwirtfthast :
„ Nur keine Sange nich . Regieren is ' man halb so

schlimm , der Oandbnnd wird ' » Ihnen schon sagen , wie ' »

gemacht wird ! "

Sei üer Schwerloüuftrie :
„ Aus Grand Ihre » Lebenslaufe » . Zeugnisse und Re¬

ferenzen . glauben wir . daß Sie da » Ihnen eakgegeagebrachle
vertrauen nicht enttäuschen . Fall » Sie in Ihrer neuen

TStigkett Rat und Hilfe brauchen sollten , stehen wir Ihnen
gern damit zur Verfügung ! '

Lügenhusar genannt . Und morgen liegt dt « Kündigung auf seinem
Teller . Uebermorgen ist sowieso der Termin — sie kommt gerade
zur rechten Zeit . Hol Tinte und Feder , Waschlappen du , schreibe
die Kündigung au ». Oder willst du noch essen ? '

Denn er hatte den Appetll eine » Löwen .

ch G
0

Abends zehy Uhr , als Jakob über den Korridor tappte , das

Brotbeutelchen an der Schnur in den Händen — denn er wollte
e» vor die Haustür « hängen — da kam Herr von Gara vor feine
Stube und sagte : „ Eintreten Siel '

Jakob stand still und drehte das Band an dem Beutelchen
zwischen den Fingern . E » kam ihm kein Beistand . Sein « Muller

zu Hilfe rufen wollt « er nicht . — Mag also der Mann seinen Willen

haben , dachte er und trat ein .
Bon Gara halle Reiterstiefel an . breitbeinig stellte er sich mitten

in » Zimmer , sein « Augen , die schwarzen Funkelsteine , drehten

sich immerzu . Jakob sah sich im Zinnner um .

„ Suchen Ä « nicht dtese Dame , die meine Mutter war . ' sagte

von Gara scharf , ja , er war Offizier gewesen . „ Denn sie ist fort . '
Jakob verbeugte sich steif . Cr wußte gar nicht , was er hier

wollte . Nach einer Paus « sagte der Offizier : „ Sie wissen , wa » nun

nach dem Ehrenkodex geschehen muß . Zchre Frau Mutter hat mich

einen Lügenhonoed geheißen . '
Jakob verbeugt « sich wieder . Da fiel ihm da » Drotbeutelchen

hm und Jakob dachte : Süße » Beutelchen , nun trage ich dich bald

sieben Jahre vor unsere lieb « Tür « — und Mutter hat dich genäht .

Da sagt « von Gara : „ Wünschen Sie Degen ? Oder Pistolen ? '

Jakob zwinkert « mll dem linken Luge , da » war Verblüffung
— so wie ein Hund fei » Ohr in die Höhe wirft , wenn man ihn

kltzekt . ( Fortsetzung folgt . )

Sei den „ Steuer ' mannern :

„ Schon alle » jerettet , Exzellenz , Luther , Schiele , Reuhan »
verstehen den Rummel . Z. 1 Milliarden Lohnsteuer, . 1,7 Be¬

sitz. det Zeschast i »' richtigt '

„ Oh. Gollegott ! Läufer Retler !

Ich weiß mich nicht mehr zu rette » ! '

Soziale Fürsorge im allen INongolenreich . Zu den well ver -
breiteten Irrtümern der üblichen Geschichtsüberlieferung gehört die

Meinung , die soziale Fürsorge für die Schwachen , Kranken und
Leidenden sei erst durch das Christentum zur moralischen Lerpslich -
tung für die Allgemeinheit gemacbt worden . Ohne den christlichen
Charakter der ganzen Gemeinschaft hätte die Einrichtung der Kran -

kenhäuser und Hosplläler nie Wurzel fassen können . Di « wissen -
schaftliche Forschung hat indessen festgestellt , daß bereit » mehrere
Jahrhunderte vor Christi Geburt buddhistische Herrscher in Ceylon
und Kaschmir Hosplläler gründeten . Interessant « Belege für die

soziale Tiefenwirkung der buddhistischen Religion auch Im großen
Monyolenreich des Kublai Khan findet man in den Reiseberichten
des Marco Polo , dem ersten europäischen Forschungsreisenden .
Marco Polo berichtet , daß der Mangolenherrscher schon in der Mitte
de « lZ . Jahrhundert » ( um 1270 ) Hosplläler gegründet und aus »
Freigibigste ausgestattet hatte . In jedem Stadtteil der Haupiftödt «
gab es mehrere . Wurden bei Tage Arbeitsunfähige , Krüppel oder
Kranke aus den Straßen gesunden , so wurden sie in «in solches
Hospital gebracht . War der Kranke geheilt , so muhte er eine Arbell
annehmen , damll er der öffenllichen Fürsorge nicht zur Last fall «.

Der Transport eine » Dorfe » . In Amerika ist es längst nichts
Neues mehr , daß ein Haus an eine andere Stelle transportiert wird .
Es handell sich dabei nicht bloß um leichte Holzhäuser , sondern auch
um schwere mehrstöckige Gebäude . Kürzlich hat man aber in

Michigan das ganze Dorf Jennings 18 Kilometer well transportiert
Cs handell « sich um 100 Häuser� die von einem Sägewerk erbaut
worden waren . Nachdem die Gegend abgeholzt war . mußte man
entweder die Gebäude aufgeben oder sie abbrechen und and « r » wo
wieder aufbauen oder sie als Ganzes wellertronsportteren . Man

entschloß sich zu letzterem ; da die Häuser aus Holz gebaut sind und
auf Mauerwerk stehen , so wurden sie aus Gerüste mit Rädern

gehoben und weiterbefördert . Allerdings mußt « der Weg bis zu der
neuen Dorflage zum Teil «ingeebnet und verbrellert werde » . Der

Transport verlief ab « gut .



Billige Lebensmittel
. Wsnqenabgabo vorbehalten

1

FRISCHES FLEISCH
Rückenfett

......................
74pt

Schweinebauch ohne BeUa«». . „ „ Pfand 84pi
Schweineschulferblatt

. . . . . .
84pt

Schweineschinken » < * �i « . . . p < and 95pt
Kalbskamm . . 66pt Kalbsrflcken . . 70 » -
Kalbskeulen . . . . . . .. pta - s 82pt
Lammfleisch _ _ _ _ _ _Pfand 80pt
Lammrücken

. . . . . . .. . . . .
90

Rindertalg seihet ans�el . . . . .

. . . . . . . . . . .
. . . . .60p

Schweineköpfe gepskeit . . . . . . . .ptan » 23�

' a. Ochsen - Gemüsefleisch SOpt .
' a. fettes Schmorfleisch g��SOpt
imderbacken o. Knochen , gefroren . . Pfand 30 ? ! .
iinderhereen gefroien . „ . . . „ . . . . . . . Pfand 30 ? f .

Schweinenieren gefror «. . . . . . . . . . . .Pfand 56pf .

Räucherw . u . Fische

Schellfisch ger. , pid . SSpl

Flundern gar , Pfand 4vpt .

Seelachs g«r . . Pfand 45p ( .

la Vollbücklg . ptond 45 pt

Bundaale . . . . .Band 75pf .

Grüne Heringe pid . 16pf .

Dorsch . . . . . . . .Pfand lüpf .

Kabliauo . K, Lg. ptd . Ißpr .

Seelachs «. k, ig . Pfd . 16fl

Zander gefroren . . ptd . 80pl

Obst u . Gemäse

Zitronen groesaDtad . 40pt

Blutorangen vt - d. , . 45 ™
Junger Spinat eptd . 18 »

Rhabarber . . . . . Pfand Spi

Gurken etsot mn 80 Pf »»
Salat . . . . .. . . . . . .Kopf IOpi .

Möhren gearueit , pm. IZfl

Spargel . . . . .pfnnd25pf . tn
Zwiebeln icrpt , Ptd. ISpl

NeueKartoffelnpfd 15pi

Wurstwaren
Rot - n . Leberw . ptd . 65pl

Speckwurst . . PfnndSSpt

Bauernmettw . Pfd. SSpl

Knoblauchw . Pfand l00

Mettwurst�Äl20
Qnprlr dautsehsr , fett und | 20OUUUIV aÄger . . Plnnd *
ff . Leb erwurst Pfand l30

Schinkenspeck pü l45

Salami . . . . . . . .. pfnnd l35

Teewurst . . . . . .Pfand l35

Kolonialwaren
Weizenmehl 7o«; 0i>«. 21pr.
Auntunebl F! d. 24,27,30pr .
Haferflocken Pfand 22 pi

Kartoffelmehl pfd . 24pi

Viktoria - ErbsenpfdiOpt
Weisse Bohnen pfd . 20pf .

Linsen . . . . . . . . .ptnnd 28pf .

Zapfenbirnen Pfand 18pl
- Backobst . . . . .Pfand 88pl

Kalif . Backobst pid . 60pi .
Pflaumen . . . . .ptn - d 42 ? ' .

Weizengriess Pfand 28 ? ' -

Hartgriess . . . . Pfand 28 ? ' .

Bruchreis . . . . piand 18fl
Valencia - Reis Pfand ZÖ?, .
Java - Reis . . . . j - fond 88pl
Makkaroni . . . . .Pfand 40pf .

Hörnchen . . . . . .Pfand JOpi
Eier - Bandnudeln ph 40pl
Kaffee 240s „

Käse
Stangenkäse skciSfl

Camembert ,ai », Stack 20pt
Romatour a. irra - dttct 22pI

Quadratkäse . . . . .Pfand 26 Pf
Kümmelkäse na. 35pl

Allg . Stangenkäse pfd . 69pt .

Tilsiter . . . . . . . . . . .ptnnd BOpl

Edamer

. . . . . . . . . . . .
ptnnd 78pi

Dän . Schweizer ptnnd 95 ? '

Vollf . Tilsiter . . . . .Pfand i 10

Kpnserven
Weisskohl

. . . . . . . . . . . . .
SOpl

Rotkohl

. . . . . . . . . .
. . . . .45pt

Jg. Kohlrabi in Scheiben 48pf .

Leipziger Allerlei . f ' SOpl

Jg. Schnittbohnen . . . 78pt

Jg . Schnittbohnenl . . . 90pl

Apfelmus tafelfertig , l/,v . 3Spl

Birnen Frucht

. . . . . . . . .
98pf .

Aprikosen kalifomleebe . . I33

Mirab. - PDflüin6BiIo . 35pt ",D. 66it

Noturbutterv . Pfand SOpl
SuppenbQhnerg�v . l "
VOllmiiCh . . 4 Dosen 90pt
Bohnen Äh : ffi ' 35pf .
Gobeihissen . . . ) » n

Leberppste . . . . /4 <gpL
Pnanmen - Jeldelbrer - , _
Tleifrccbl - . OraD$. -KaDf. Q K

ca. 2- L' fund - Eimer,W

58
ca. ' i - LTund- Eimerw

lo &nmlsbeer - Gflleemni
Oranje - Konlilärs oi ™

PL

Weine , Spirituosen u . Erfrischungsgetränke
Die Weinpreise verstehen sieh ohne , Spirituosen mit Steuer and Flasche

Rot « und Dossortwein «
! tJJ " Moiitagn0 voller Botw . »( . flSSpl iofi 8,W
mjerDflrkhstinBr Rofwe ! « . . . ' / . flI . OOiofi 9�I
1922er Pomerol , Bordean fiI . M iofi . 15,91
1921er tbtt . Fonidaad - Uitraa ■i . nJ . AO iofi . 22,50
1921er Hanl laaleniBiweissaäsft/ . FiJJiO iofl 24. 09
BoIbt Tamtima . . . . . . . . . . . . .ViFlIJS iofl 12,99
Aller Malaga voiisoss . . .. . . . .>/,FilLi iofl 17,59
Orig. Insel SamoSvore9gi . Qnai ' ( ,ri . l , 90 iofl 184) 9

Mosel « und Rheinweine
1923er Edenboben er „ mmM

aar Bowle . . ' /jFl . TSPt 10 Fl. 7�9
1922er Mesenltber . . . . .. . . . .' 1�1. 95 pi. icnf . OO
1921er Edenkobener . . . . . .. . «/,fi . 1. 40 iofl 18,00
1922er Wlnninger . . . . . . . .. . . .- / . FL1,25 iofl 11,59
1921erSt Martiner . . . . . . . . . . .« i,FLl,75ion 16,90
1922er TalwigsbergerPalmberg ' , ? ! 1,60 iofi . 15,00
1921er ilsteiwellerer Letten . . . riiFi . l . 85 iofl17,50

Hertie - Goid
Fruchtsctiauinwein

»/, FL 10 FL

j50 j�00

Bernard «
Massard

TorzügL Trauben -
Bchäamwein

Ä�flIB00 .
S&mtUehe Schaunveinpre se verstehen sieh ohne Steuer ,

Grnnter
Speziai-rniclil {: i!aiim«sii

>/, FL 10 Fl.

r i650

Hess und Fträer
„Bottikägpcbeau

Tmubenschauweln .
bekasnte Qualität

Ä500 �Z375

Vix Bara

Carte O ' or
TnuabeaacbauBTrelB

Ä5con . 2375
Inaohl . Flasche .

Himbeer - u . KlrschsaHäö�j�S ' s . FLBSpt �flI 60 iofl ! 5 ° ° iSlJä

Weine vom Fassiahf�A�te .

pl

GeHsse (Kerllssdiet . ftaiehee ssa. )
bitten vir »ihobrirps

Welsswein�Ä » ®11 : �90pt8�r Boler Turrafiona tou « Qaoutxt , ttr . i » 8�
Rofwein Än " d Ä 1 ° ° �? Orifilnal - Insel Samos ' D» weerÄ 2 " �
192lerHaotSanlernesÄSiÄ . 2,50pf . «,ir MaJaUa fettste d- nkei . . . . . . . . .Liter2MS�f
Deutscher Weinbrand * * * ÄÄ�ÖuT,teo . . �< n . < S ! ? S 4 ° °

Prima Palmölselfe f . rvi<. stick 28pt , sttct 80pl

Kernseife cor . rein , Stück eo. 200 4- 400g, pro kg 85pf .

Elain - u . Silberseife profü SOn . u �. . lilmt, ««. 450

Schnitzel - Seifenpulver pl ZSFf . sPk . l13
S' lTr' Swan. Seifenpulver i pm. pt 18?' . 5 F. !, . ,« SSw .

Feinsoda . . . . . . . . . . . . . . . .2 Sflck a- PfdL- Pakete 40 Pf.
Kampfer echt Japanischer , ' / «Pfand I33 1 Plnnd 575

Mottentafeln . .. . . . . . . . . . . . .. . . . . .3 stock 20pt

r Neubau ferfig

r
762 - 83

' nidcenctorfersfc

�WöcheDtlidie Teilzatümi�i
Elegante Herrenbekleidung

flJ�z fertig und nach Maß

soliden Preisen .
�essr Garantie

KontroU - Na�anzfiile von ff . 90 . — s*.

LodenmanlelaGainmUnanfelinOroOer
Answabl . Soezfal Abic ' . l »* Anfertigung
eleOanfer Damenmoden nadi flaft .

M» Bs « h « elderel JU | | US Fabian
| QreBd Frankfurter Str . 37 , nur 2 . Etage .

Oeorg Wagner
K8penickerStr . qt |
Us latojesmift
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . bililaere Preist

Dr. R. Friedelierg
( früher Berlin )

praktiziert wieder

We

Umstellung
zwecks

( Einführung von Einheits - Preisen )

haben wir unsere

sämtlichen Schuhwaren

Im Preise teilweise bis zu

ROMEO SCHUH Chau $ seestr . 22
■ Eeko Invelldenatr .

A. - G. Linkstraße 13

Schleich ' s Seifenpulver
Seltn»
Hanl '

MMI !
Echt Eiche

Schlaf¬

zimmer

großer AnkUUU -
schrank m. OfaL
Kristall - Facette -
Spiegel , Betten
pa. Stahlböden ,
Drellaaflagen ,
großer Wasch -
TiscM m. echtem
Marmor . kompL

620 . - »
OberlOO Masler -

timmer aller
Holz - a. Stuart .

Berliner

Möbelhaus

Moritz

— Südosten —
SknllUerStr . 25
Hochb . Kottb T.

Sonaabcnh . Orn 16 . Wal . abcoh .
2 Ahr . im Lokal non Lochia . Cinbomar

Strafe 26 ( am SBcbblngpktg )

Branchenversammlung
der Eessellchmiede und der dazu

gehörenden Berufe .
Di« Tagesordnung wird in dar De »

sammlung bekanntgegeben .
zahlreiche « Erscheine » der SoIIcgat ist

tinbebingf erforderlich .
Via Orf . oarrooff » . , .

7r «l2 seilAblmo
hei geilngafar Anzahlung u> d !

bequemster ' Abzahlung

flerreD' ADzSge pnn . . ZK .
Stoffe . . 08 58 48 WU .

Bemn- MiDtcI � 19 .
Ausf ,e ] eg. F. ,72 , 65 , 56 ~ 64 .

DameD- UäDtel onii Qi
BlWffheÄÄi tA '
SSV Auch nach Naß
Bei Barzahlonf 15 Proz . Rabatt I

gclnfti Vn vM «fort nqilöiiligl !

nnr Velnmeisterstr . 3, 1. 1
an der RoMnthaler Straße [

LJUEReENS
ALEXANOEg . PLATZ

1Ä

Berliner lllh - TTiO
Neukölln , w Lahnsfr . 74/TiL

Küchen
Qualiläts-Möbel

in größter Aoswabl
1 zu enorm bllHgen Preisen l |

Küche Margarete , roh , mit An¬
richte kompl . 65. emall . 100 M. I

Küche Marta , roh . m. Anrichtet
kompL 7AM. emailliert 120 .M. l

Küche Gertj , roh , m. Anrichtet
kompl . 95 M , emailliert IAOM. l

Küche Berlin m. Scitcnspindcnl
19Scmbr . kompl . ,emall . I65 M I

Bauernküche Erika , roh , 3i M. J
emailliert 58 M.

KDckennübellabilk

Laserslein
Larkamer Straße 1

Ecke OranlenstraBe
Moritz - und Oranienplatz |
1 Tel. Moritrpl . 16930 1
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